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Nr. 103. Morgen⸗ Ausgabe. 


Koſſuth und Deak. 

Die Geſchichte Ungarns weiſt in den Trägern dieſer beiden Namen 
ein edles Dioskurenpaar auf von erhabenem Charakter und großer 
politiſcher Bedeutung. Der eine iſt in den letzten Wochen in ſeinem 
Vaterlande, tief betrauert, geſtorben, der andere lebt fern im Exil, 
ein Lebendigtodter, von dem nur ſelten noch eine Kunde zu ſeinem 
Volke * und deſſen Leben die Sage bereits zu umſpinnen 
beginnt. 

Von hohem Intereſſe iſt darum der Nachruf, den Ludwig Koſſuth 
aus ſeinem Exil, aus Baraccone di Collegno, in dieſen Tagen Franz 
Deak, dem edlen Compatrioten, gewidmet hat. Das Schriftstück iſt 
zu umfangreich, um im Wortlaute mitgetheilt zu werden, wir müſſen 
uns deshalb mit einer kürzeren Analyſe begnügen. Aber ſchon dieſe 
giebt ein ſchönes Zeugniß für den ungebeugten Mannesmuth, den 
ungebrochenen patriotiſchen Sinn des magyariſchen Exdictators. 

In dem modernen politiſchen Leben gilt wie nirgends ſonſt die 
Parole: Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit gethan, der Mohr kann 
gehen. Das politiſche Leben fluthet und wogt unaufhörlich und 
ſpült immer neue Syſteme und neue Erſcheinungen an die Oberfläche. 
Der heute noch der Held der Menge geweſen, iſt Morgen vergeſſen. 
Das iſt nun einmal nicht zu ändern. Aber die Geſchichte wird den 
Männern, die feſt auf ihrer Ueberzeugung beharrt und lieber von der 
Schaubühne abgetreten ſind, ehe ſie dieſe zum Opfer gebracht, ihre 
Anerkennung nicht verſagen. Ein ſolcher Denker und Politiker in 
ſtolzer Vereinſamung iſt auch Ludwig Koſſuth. 

Ganz anders Franz Deak. Er war ein Politiker des Tages, der 
mit den Bedürfniſſen deſſelben zu rechnen wußte, und der, hätte er 
bei uns gelebt, vielleicht der Begründer der nationalliberalen Partei 
geworden wäre. Was aber dieſe beiden verſchiedenen politiſchen 
Strömungen folgenden Männer einte, das war die glühende Liebe 
zu ihrem Vaterlande und zur Freiheit. 

Von dieſem Punkte geht auch Ludwig Koſſuth in ſeinem Nachrufe 
aut. Er ſchreibt an Ignatz Helſy: 

„Die Nation trauert, es iſt ganz in der Ordnung. Ich trauere auch 
mit aufrichligem tiefem Kummer. Bei der Erinnerung an die Vergäng⸗ 
ichteit ziehen in meinem Gedächtniſſe die Worte Schiller's herauf: „So 
. der ſch zu Ende, und die einzige Ausbeute, die wir aus dem 

ampf des Lebens wegtragen, ist die Einſicht in das Nichts!“ Ich be: 

trauere ihn, der einſt mein brüderlicher inniger Freund war; ich betrauere 
es, daß er dies nicht immer geblieben; ich betrauere den Tod deſſen, den 
auch ich einſt — es iſt lange ber! — als meinen Meiſter, fein Urtheil 
als Prüfſtein betrachtete, welcher zeigte, was Edelmetall, was „alliage“ 
in meinen Gedanken ſei: ich betrauere den einſtigen Kampfgenoſſen, mit 
dem wir zuſammen in der Arena der Pflicht gekeucht; ich beirauere den 
ſpäteren edlen Gegner. Und nicht nur als Menſch, auch als Bürger trauere 
ich. Aber als ſolcher betrauere ich nicht den Deak, den Jene betrauern, 
ſondern den, der ſchon 1867 geſtorben iſt; ich betrauere fein Vermächtniß, 
welches die Kleinmüthigen, die Kurzſichtigen und Egoiſten ſegnen; ich be⸗ 
trauere das Hinſcheiden jener Tugenden, mit welchen er ſich hoch über den 
Sumpf ſeiner verdorbenen Zeit erhob, und welche, wenn auch nicht von 
ihm zu lernen, doch an der Zaubergluth ſeines Beiſpiels zu ſtählen, 
meiner Seele ſowohl that, aber welche ſie, die ihn ihren Führer, Meiſter 
nennen — leider! von ihm nicht lernten. 2 nicht! Es kommt 
mir da in den Sinn lich habe es einmal aus guter Quelle gehört), daß, 
als in der Conferenz der Deak⸗Partei Jemand ihn mit „unſer geehrter 
Parteiführer“ auſprach, Deak gegen ihn ausrief: „Der Teufel iſt euer 
Parteiführer!“ Er iſt es in der That!“ 

Aus dieſer Quelle floß die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen belden 
Männern. Koſſuth wollte ein autonomes Ungarn ohne Oeſterreich 
und proteſtirte gegen die „zſterreichiſchungariſche“ Monarchie, das 
Werk Franz Deak's, noch am Tage der Krönung in Peſth. Es if 
ein tragiſches Geſchick, daß Koſſuth faſt Recht behalten hat. Denn 
ſo groß und bedeutſam das Werk Deak's war, in dieſem Momente 
iſt es bedeutungslos und für die Zukunft des Kalſerſtaats iſt es ge⸗ 
fährlich. Aber Koſſuth triumphirt darum nicht über dieſen Pyrrhusſieg. 

Franz Deak hat ſich auch im Leben ihm entfremdet; bitter beklagt 
der greiſe Patriot, wie theilnahmslos Deak ſeinen Leiden gegenüber ſich 
bewieſen — aber das iſt Alles vergeſſen in dem Moment, da die Kunde 
feines Todes zu Koſſuth dringt. 

„Jedoch „der Tod hat eine reinigende Kraft, das Sterbliche zu läutern.“ 
Auf die Kunde ſeines Todes durchzuckte meine Seele nur eine Minute 
dieſe ſchmerzliche Erinnerung, und ſie war gleich vergeſſen, um jenem 
tieferen conſtanten Schmerze Platz zu geben, welchen in mir die liebe Er- 
innerung an die Zeiten weckt, wo zwiſchen uns weder im Privat- noch 
im öffentlichen Leben ein trüber Schatten ſtand, und die Empfindung ent⸗ 
ſtezt in mir, daß mit Deak der glänzendſte Stern vom Horizonte unſeres 
Vaterlandes niedergegangen iſt. Durch feinen Tod wurde ich ſehr empfind⸗ 
lich berührt. Vielleicht empfindlicher als jeder Andere. Und das ift natür⸗ 
lich. Es giebt ja kaum einen Menſchen im Lande, in deſſen Herz ſein 
Tod ſo viele Saiten der verſchiedenſten Gefühle vibriren machen lönnte, 
als in dem meinigen. Seit 44 Jahren kannten wir einander, 44 Jahre! 
Und ſolche 44 Jahre der ewig ſtillſtebenden Vergangenheit“, welche die 
Welt der Alten iſt. Welche immenſe Erinnerung iſt in dieſen Rahmen 
gefaßt! Welche Verwandtſchaft des Verſtandes und des Herzens früher! 
Welche innige Freundſchaft viele Jahre bindurch, welcher ſcharfe Gegenſatz 
ſpater! Dies Wort: „ſcharfer Gegenſatz“ führt mit zwingender logiſcher 
Lad wendegkeit zu dem epochalen großen Irrthum in Deak's politiſchem 
eu Wie ich darüber dachte, das babe ich ihm ſelbſt in meiner Kaſſandra⸗ 

aße mation geſagt, deren Vorabnungen die Zeit in ſo erſchreckendem 

an * mit jo betäubender Rapidität beſtätigt hat. Sprechen wir jedoch 
ſondern 5 rade nicht von unſeren eigenen perſönlichen Geſichte punkten, 
wie er war en m sine ira et studio über Deal — fo 
trihum.“ 
2 57 ix m eine Schilderung Deak's von dem Parteiſtandpunkte 
a oſſu Juen Ye 2 Ausgleich nur als einen großen und bedauer⸗ 
chen Seehotel Franz Deabs als das Zeugniß einer fo 
ungeheuren „einer ſolchen geiſtigen Ueberlegenheit anſieht, 
für die er in der Geſchichte kein Beiſpiel findet. 

Die Schilderung Franz DeaPs, feiner fleckenloſen Reinheit inmitten 

fo vieler Sittenverderbniß, feiner republikani Tugend, ſeines edlen 
niſchen Tugend, ſeines e 
Charakters iſt die erhabenſte Todtenrede auf Franz Deak und das 
Franz 
ſchönſte Zeugniß für Ludwig Koſſuth ſelbſt — es wird Niemand ohne 
Rührung leſen, wenn Koſſuth zum Schluſſe, von Wehmuth überwältigt, 
ausruft: 

„Das Saufen der myſteriöſen Todesſichel bat mir ins O aſtert: 
„Memento! Jetzt iſt die Reihe an dir.“ Und ich flüfterte a — 7 —— 
zurück: „Alright“ — ich bin bereit. Ja wohl, die Reihe üt an mir. 

Von demjenigen, die man einſt in unſerem Vaterlande die vieille garde 
enannt bat, blieben nach Deak nur ſehr wenige noch übrig. Selbſt der 
otofude könnte uns zäblen, und dieſer weiß nur bis Fünf zu zählen. 

Und unter den wenigen Uebriggebliebenen bin ich, mit Ausnahme des 

alten Sigmund Bernath in Ungb, der älteſte. Und dazu auch nur eine 
lebende Statue; ein tragiſches Denkmal der verleugneten Vergangenheit 
inmuten einer Wüſte — und ſonſt nichts! 
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So ſei's, ich bin bereit. Ich gehe auch an meinen Platz, nach Genua, 
in aller Stille, obne alles Geräuſch, fo daß es kaum mein Nachbar er⸗ 
fährt. Und ich kann Sie verſichern, daß „the earth will continue to 
roll round and round nevertheless“, und daß außer meinem engen 
häuslichen Kreiſe meinethalben Niemandem der Kopf wehtbun wird. Auch 
das iſt ein Troft, zu wiſſen, daß man Niemandem Schmerz; verurſacht. 
Und nun merke ich, viel zu ſpät, daß mein lautes Denken mich ſchon zu 
weit geführt hat.“ 


Breslau, 1. März. 

Das Abgeordnetenhaus wandte ſich geſtern wieder der Etatsberathung 
zu und erledigte die Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauweſen ohne er⸗ 
heblichen Zwiſchenfall. Der Breslauer Winterbafen, über welchen nahezu 
ein halbes Jahrhundert verhandelt wird, wurde durch den Abg. Jüttner 
aus Ohlau zur Sprache gebracht. Der Handelsminiſter erledigte die Ange⸗ 
legenheit durch die Bemerkung, daß die Breslauer ſich über einen geeigneten 
Platz nicht einigen könnten. Es ſcheint den Breslauern mit dem Winter⸗ 
hafen fo zu gehen, wie dem Reichstage mit dem Parlamentsgebäude. In 
der Debatte über den ehemals kurheſſiſchen Hausſchatz, beſonders über die 
heſſiſche Silberkammer ergingen ſich die Abgeordneten von Schorlemer-⸗Alſt 
und Windthorſt (Meppen) in ſittlicher Entrüſtung als die Beſchlültzer der ver: 
folgten Unſchuld und des gekränkten Rechts. Das Haus nahm wenig Notiz 
davon. 

Officiös wird geſchrieben: Es iſt jetzt allgemein die Anſicht verbreitet, 
daß der Landtag feine Arbeiten nicht vor Pfingſten wird beendigen können 
Wenn wiederholt das Gerücht in Umlauf geſetzt wird, daß eine Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes für den Herbſt beſchloſſen ſei, damit die Neuwahlen 
vor dem Zuſammentritt des Reichstages ftatifinden können, fo iſt zu bemer⸗ 
ken, daß nach Mittheilungen aus zuverläſſiger Quelle dieſe Frage noch keines⸗ 
wegs zu einer Entſcheidung gelangt iſt. 

Mit der neuen Städteordnung wird es Ernſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchreibt heute: Ueber das Stadium, in welchem ſich die neue Städte⸗ 
Ordnung befindet, wurde jüngft gemeldet, daß commiſſariſche Berathungen 
zunächſt zwiſchen den unmittelbar betheiligten Reſſorts ſtattfänden, welche 
zu einer befinitven Feſtſtellung des im Staatsminiſterium bereits vorläufig 
berathenen Entwurfs führen ſollen. Dieſe Berathungen ſind nun, wie wir 
böten, in voriger Woche geſchloſſen worden. Es fol über alle Punkte eine 
Verſtändigung erreicht fein, fo daß die Einbringung der Vorlage im Land- 
tage nicht, wie einige Blätter melden, erſt Mitte März, ſondern ſchon in den 
nächſten Tagen zu erwarten ſteht. 

Aus Berlin wird geſchrieben: Der Umſtand, daß erſt neuerdings Gei- 
tens der biefigen Staatsanwaltſchaft gegen eine Reihe von Mitgliedern von 
Actiengeſellſchaften wegen Verletzung der Beſtimmungen des Aetien⸗ 
geſetzes — Aufſtellung falſcher Bilanzen u. dgl. — Unterſuchungen einge: 
leitet worden ſind, findet ſeine Erklärung darin, daß gelegentlich der in letzter 
Zeit erfolgten Liquidationen ſolcher Geſellſchaften das Geſchäftsgebahren der 
Vorſtände derſelben oſfen gelegt worden iſt. 4 { 

Nach dem am 25. v. Mis. im „Amtsblatt“ veröffentlichten königlichen 
Decrete ſoll in Italien die neue Parlamentsſeſſion am 6. März wieder be⸗ 
ginnen. In einer der erſten Sitzungen der Deputirtenkammer wird der 
Miniſter⸗Präſident und Finanzminiſter die proviſoriſchen Etats für 1877 
überreichen und eine allgemeine Ueberſicht über den Zuſtand der Finanzen 
geben. Wie der „Eiſenbahn⸗Moniteur“ meldet, beabſichtigt Graf Mingbetti, 
falls das Parlament feine Verträge genehmigt, eine Central⸗Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung hier in Witkſamkeit treten zu laſſen. Zum erſten Präſidenten des 
Senats ſoll der ehemalige Präfect von Ravenna, Graf Paſolini, einſt Mi- 
niſter des Aeußern in dem Cabinet Farini, auserſehen ſein. 

Von den in Neapel vereinigt geweſenen Führern der italieniſchen Oppo⸗ 
ſition iſt zwar noch kein gemeinſames Programm zu Stande gebracht, aber 
doch der Beſchluß gefaßt worden, gleich nach Wiederaufnahme der parlamen⸗ 
tariſchen Arbeiten zwei Interpellationen an das Miniſterium zu richten und 
mittelſt derſelben einen neuen Sturmlauf auf die Stellung deſſelben zu 
unternehmen. Die erſte vom Deputirten Nicotera einzubringende Inter⸗ 
pellation wird ſich auf die bekannte Trinacria⸗Affaire beziehen und das 
Cabinet der leichtſinnigen Verſchleuderung der Staatsgelder anklagen, weil 
daſſelbe dieſer bekanntlich ſeither fallirten Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ein 
Anlehen von fünf Millionen ohne binreichende Sicherheit bewilligte. — Die 
zweite Interpellation wird der Deputirte Laporta einbringen und in der⸗ 
ſelben die Regierung wegen der langen Unterbrechung der parlamentariſchen 
Arbeiten zur Verantwortung ziehen. Beide Interpellationen — meint eine 
Römiſche Correſpondenz der „A. Ztg.“, — werden zwar freilich nichts an 
dem Beſtehenden ändern und die Regierung ſehr wenig alteriren, aber 
dieſelbe wird der Oppoſition wenigſtens die Gelegenheit geben ihre Exiſtenz zu 
conftatiren und ein paar hochtönende Phraſen vom Stapel zu laſſen 

In die verwickelte Angelegenheit der Garibaldiſchen Dotation iſt nach 
und nach zum Vortheil des alten Generals endlich das rechte Licht gekommen. 
Bekanntlich hatte am 17. v. Mis. die Florentiner „Gazzetta d'Italia“ ger 
meldet, daß der Finanzminiſter Anfangs Februar dem General Garibaldi 
den Penſionsbetrag von 50,000 Francs und weitere 50,000 Francs in Ren⸗ 
tentiteln zuſtellen ließ. Am nächſten Tage nach der Mittheilung der „Gaz⸗ 
zetta d'Italia“ brachte die „Capitale“, der officielle Moniteur Garibaldi's, 
ein Dementi dieſer Mittheilung, in welchem geſagt wurde, daß Garibaldi 
weder eine Penſion noch eine Rente angenommen habe und nicht annehmen 
werde Nun kam ein Rdmiſcher Correſpondent der Florentiner „Nazione“ mit 
einer anderen Verſion: Garibaldi habe die Penſion allerdings nicht direct, 
aber auf Umwegen angenommen. Garibaldi habe nämlich bei einem Credit⸗ 
Inſtitute einen Contocorrent eröffnet erhalten und laſſe ſich auf einfache Bons 
die benöthigten Summen auszahlen. Dieſe Bons würden dann von dem 
Creditinſtitute der Regierung präſentirt, welche ſie auf Rechnung der Penſion 
Garibaldi's einlöſte, mit dem Vorbehalte, die Sache ſeinerzeit in angemeſſener 
und regelrechter Weiſe zu ordnen. Garibaldi dementirte nun, wie bereits 
gemeldet, auch dieſe Angaben und zwar in einer für die Regierung kaum 
noch erträglichen Weiſe. Daß Garibaldi indeß ſeinen Zweck, die Rein⸗ 
haltung ſeines Namens, vollſtändig dadurch erreicht hat, ſucht eine Rö⸗ 
miſche Correſpondenz der „N. 3.“ beſonders dadurch zu erweiſen, daß 
das von der Regierung oder doch wenigſtens von der Regierungs⸗ 
preſſe gegen Garibaldi ins Werk geſetzte Jeſuitenſtücklein bei Freund 
und Feind auf denſelben Abſcheu geſtoßen ſei. „Männer voll Skepticismus 
und Mißtrauen“ — ſagt die gedachte Correſpondenz — „hatten doch den 
Glauben an die Reinheit des Charakters eines Mannes bewahrt, den ſie als 
politiſchen Gegner bekämpften, und deſſen geiſtige Begabung ihnen durchaus 
nicht Achtung oder Vertrauen einflößte! Dieſen Glauben, Angeſichts fo keck 
behaupteter Thatſachen zu erhalten, war allenfalls für ſeine Freunde, wohl 
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aber nicht für feine Gegner leicht; dennoch batte er ſich, wir man ſieht, er⸗ 
halten. Auch dies ſollte nun dahin ſein! Dabei blieb es bis zu dem Tage, 
an welchem Garibaldi in Perſon den Lügen der miniſteriellen Lohnſchreiber 
entgegentrat. Erſt nach dem ſchmähungsreichen Dementi wechſelte die Stim⸗ 
mung und fühlte man ſich wie von einem Alpdrucke befreit; Garibaldi darf 
ein Narr ſein, aber er muß für Freund und Feind ein Ehrenmann bleiben; 
er darf in unverſtändigſter Weiſe den Nationaldank ausſchlagen, aber er darf 
denſelben nicht annehmen, wenn deſſen Annahme durch Form und Umſtände 
als ſeinem Rufe nachtheilig ausgelegt werden könnte. Wenn ſolche Erſchei⸗ 
nungen vorkommen, darf man wahrlich an der Zukunft einer Nation nicht 
verzweifeln, welcher der Cultus der Selbſtloſigkeit ein ſittliches Bedürfniß ift. 
Und noch eins iſt dabei zu bemerken: das bloße Wort Garibaldis genügte, 
alle die wohlberechneten Lügen niederzuſchlagen — in einem Lande, wo man 
ſich dem feierlichſten Eide gegenüber ſehr ſkeptiſch zu verhalten gewohnt ift. 
Der Vorfall wird mir jedenfalls unvergeßlich bleiben.“ 

In Frankreich dreht ſich, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. 3.“ 
ſehr richtig hervorhebt, das Hauptintereſſe des Augenblickes um die Amneſtie⸗ 
frage. Wird die Amneſtie gewährt, jo erſchrickt der ruhige Bürger; wird fie 
verweigert, ſo wird er das als ein Pfand der Sicherheit betrachten. Die 
„Republique Frangaiſe“ ſchreibt über den Punkt in allgemeinen, vertröſten⸗ 
den Redensarten, übrigens fo fanft, wie ein Torpblatt. Unter den Führern 
der eigentlichen Linken glaubt man, daß unter den Republikanern über den 
Punkt eine Spaltung eintreten werde. Die Radicalen würden ſämmtlich für 
die Amneſtie zu ſtimmen genötbigt fein; von den gemäßigten Republikanern 
würde ein Theil für die bereits erwähnte vermittelnde Maßregel, Repiſion 
der Urtheile durch eine liberale Gnaden⸗Commiſſion, eintreten, ein Theil 
würde ſich enthalten, um nach allen Seiten geſichert zu ſein, der dritte Theil 
endlich und vermutblich der größte, würde gegen die Amneſtie oder für Ver⸗ 
tagung der Discuſſion ſtimmen. So würde ein unmittelbares Ergebniß nicht 
zu Stande kommen und dieſe erſte Klippe vermieden werden. 

Hinſichtlich der Miniſterkriſis verlautet, einem Pariſer Telegramm der 
„N. Z.“ vom 28. Februar zufolge noch nichts Beſtimmtes. Neben Caſimir 
Perier und Berenger vom linken Centrum, der Bautenminiſter im letzten 
Miniſterium des Herrn Thiers, als Candidat für das Portefeuille des 
Innern genannt. Der Rücktritt des Unterrichtsminiſters Wallon gilt als 
wahrſcheinlich, und wird Herr Waddington als ſein Nachfolger bezeichnet, 
während der „Moniteur“ ſogar Herrn Jules Simon nennt. — Die Wahl 
des Herzogs Decazes im 8. Pariſer Arrondiſſement iſt jetzt durchaus ge⸗ 
ſichert, nachdem der Miniſter entſchieden jeden Compromiß mit den Bona⸗ 
partiſten abgelehnt hat. In der am 28. Februar ſtattgefundenen Fractiond: 
ſitzung der republikaniſchen Linken wurde berechnet, daß mindeſtens ſechszig 
Stichwablen zu Gunſten der republikaniſchen Partei ausfallen werden. Herr 
Thiers läßt übrigens dementiren, daß er ſich, wie die conſervativen Organe 
behaupten, über die Folgen der angeblich radicalen Wahlen beunruhigt aus⸗ 
geſprochen habe. Außerdem ſoll Herr Thiers ſämmtliche ihm befreundete 
Diplomaten beſucht baben, um denſelben die Grundloſigkeit der ausgeſtreuten 
Allarmgerüchte darzulegen. — Eben dieſelbe telegraphiſche Meldung der 
„N 3.“ bringt die Verſicherung, die franzöſiſche Regierung werde Don Carlos 
erſuchen, feinen Aufenthalt in Frankreich möglichſt abzukürzen. 

Was das Manifeſt betrifft, mit welchem Don Carlos ſich ſeinen An⸗ 
bängern in Spanien zuletzt noch empfohlen hat, fo beſtehen darüber drei 
verſchiedene Lesarten. Die eine läßt ihn erklären, er verzichte darauf, die 
Spanier glücklich zu machen. Die zweite läßt ihn ſagen, er verzichte auf 
die Krone, weil das Glück des ſpaniſchen Volkes fein einziger Wunſch fei. 
Die meiſte Wahrſcheinlichkeit hat jedenfalls die dritte Verſion für ſich, wonach 
Don Carlos ſeinen Anhängern ankündigt, er ſcheide nicht für immer, ſondern 
werde ſie ſeinerzeit zur Wiederaufnahme des Kampfes berufen. — Als König 
Alſonſo ſeinen Einzug in die carliſtiſche Stadt Toloſa hielt, blieben die Ein⸗ 
wohner in den Häuſern und verſchloſſen die Thüren. 


Deutſchland. 

— Berlin, 29. Februar. [Handhabung des Zoll: und 
Steuerweſens. — Die Reichseiſenbahnen. — Die Ueber⸗ 
ſchwemmung in Schoͤnebeck.] Der Reichstag hatte im Decem⸗ 
ber 1874 bei Gelegenheit der Feſtſtellung des Landeshaushaltsetats 
von Elſaß⸗Lothringen für das vergangene Jahr eine Nefolutton ange 
nommen, worin der Reichskanzler erſucht wurde in Erwägung zu 
ziehen, ob durch Vereinfachung der beſtehenden Verwaltungs⸗Organiſa⸗ 
tion die Koften der inneren Verwaltung abgemindert werden könnten. 
Diefe Reſolutton iſt nicht nur ſpeclell für Elſaß⸗Lothringen, ſondern 
in weiterem Sinne Gegenſtand der Anregung für die Umgeſtaltung 
der inneren Zoll: und Steuerverwaltung des Reiches überhaupt ges 
worden. Wir haben bereits mitgetheilt, daß dieſe Angelegenheit 
die zuſtehenden Ausſchüſſe des Bundesrathes während der letzten Woche 
eingehend beſchäftigt haben. Die Berathungen ſind jetzt zum Abſchluß 
gelangt und werden zu Berichten und Anträgen an den Bundesrath 
führen. Es waren zunächſt umfaſſende Erhebungen über die beſtehen⸗ 
den Verhältniſſe erforderlich, welche in den verſchiedenen Bundesſtaaten 
ſehr verſchiedenartig geſtaltet ſind und es handelt ſich nun darum, 
eine Vereinfachung des Organismus und einheitliche Beſtimmungen 
für die Handhabung des geſammten Zoll- und Steuerweſens herbei⸗ 
zuführen. — Bezüglich der wichtigen Frage wegen der Stellung der 
preußiſchen Eiſenbahnen zum Reiche hat ſich in den letzten Tagen — 
augenſcheinlich unter dem Eindruck der Vorgänge in der baleriſchen 
Kammer — ein ſehr bemerkenswerther Umſchwung vollzogen, und aus 
den unbeſtimmten Dimenſtonen, in welchen ſich die Frage bisher be⸗ 
wegte, plötzlich zu greifbaren Entſchlüſſen geführt. Dem preußiſchen 
Landtage der, nach Lage der Dinge noch vor wenigen Tagen in dieſer 
Seſſion gar nicht mit der Angelegenheit beſchäſtigt werden ſollte, wird 
nunmehr, wie wir poſttio mittheilen können, in längſtens 14 Tagen 
eine Vorlage zugehen, welche für das Staatsminiſterium die Ermäch⸗ 
tigung fordert, die ſämmtlichen preußiſchen Staatsbahnen und das ge⸗ 
ſammte preußische Eiſenbahn⸗Recht auf das deutſche Reich zu über: 
tragen. Es iſt fraglich, ob bei dem bekannten Widerſtreben des 
Centrums und der abgeneigten Stellung der Fortſchrittspartei das Ab⸗ 
geordnetenhaus zuſtimmen wird. Dennoch möchte ſich Angeſichts der 
vollendeten Thatſache die Stellung der Oppoſition etwas abmildern. 
Aus der Energie, mit welcher die Regierung die Sache verfolgt, zieht 
man in parlamentariſchen Kreiſen den Schluß, daß man., ſich an ent⸗ 
ſcheidender Stelle einerſeits wohl über die Intervention bundesfreund⸗ 
licher Reglerungen hinweggeſetzt, andererſelts aber auch mit dem Preiſe 
vertraut gemacht haben möchte, den die liberalen Partelen durch Cine 
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Angeſichts einer Zuftimm'angsforberung im Rei 
im Lendtage ſtehen und fallen will. — Die 


aſſersnoth in Schöne⸗ 
beck und der Grafſchaft Barby iſt dem Vernehmen nach Gegenſtand 
eingehender Erwägungen der Staatsregierung. Die angeſtellten Er⸗ 
bebungen und Lie allerdings dewundernswerthe Hllfeleiſtung der Privat⸗ 
thätigkeit Ihemen für jetzt ein Einſchreiten mit Staatsmitteln nicht er⸗ 
forderlich zu machen. Der Handels miniſter hat ſofort einen Com⸗ 
miſſar zur Linderung der Noth der Salinen⸗Arbeiter entſendet. Im 
Weiteren faßt man ſelbſtverſtändlich die Maßregeln in das Auge, 
welche geeignet ſind, der Wiederholung ſolcher Ueberſchwemmungen 
thunlichſt vorzubeugen. f 
Berlin, 29. Februar. [Diplomatiſcher Ein fluß 
Deutſchlands in der Orientfrage. — Conſequenzen der 
Generaldebatte über die Synodal⸗-Ordnung. — Elbinger 
Kriegsſchuld. — Geſetz, betreffend die Befähigung zum 
höheren Verwaltungsdienſt. — Aus der Wegeordnungs⸗ 
Commiſſion.] Dem Erloͤſchen des Aufſtandes in Spanien wird 
noch vor Frühlingsanbruch das Ende der Inſurrection in der Herzo⸗ 
gowina und in Bosnien folgen. So faſſen Perſonen, die zur hieſigen 
Regierung in Beziehung ſtehen, die Situatlon in den christlichen Pro⸗ 
vinzen der Türkei auf. Der Elfer, mit welchem die deutſche Regie: 
rung auf die Cabinette von Wien und Petersburg wirkt, um die 
Paclficirung der aufſtändiſchen Provinzen zu erzielen, entſprang übri⸗ 
gens aus ber Beſorgniß, daß Rußland früher oder ſpäter ſeine eigenen 
Wege im Oriente gehen und eine Trübung der Beziehungen zwiſchen 
dem Wiener und Petersburger Cabinet unvermeidlich ſein würde. — 
Nach den uns zukommenden Berichten ſoll der Eindruck der General 
debatte über die Synodalordnung auf hochſtehende Perſonen recht un⸗ 
angenehm geweſen ſein. Man erachtet in deren Umgebung eine 
Amendirung des Geſetzentwurfes für kaum durchführbar, weil die Zu⸗ 
ſtimmung zu ſolchen Amendements nicht ertheilt werden kann, die den 
Geiſt und das Weſen der Vorlagen in ſeinen eſſentiellen Bedingungen 
zerſtören. Auf gemäßigte Verbeſſerungsanträge ſcheint nicht gerechnet 
zu werden, weil ſelbſt die von den Mittelparteien angekündigten Vor⸗ 
ſchläge unannehmbar erſcheinen. Auf eine Zurückziehung der Vorlage 
wird nicht gerechnet, doch glaubt man auch nicht in dieſen Kreiſen, 
daß der Cultusminiſter nothwendig hätte, ſeine Entlaſſung zu nehmen. 
— Der diesjährige Etat hat für die Tilgung der Elbinger Kriegs⸗ 
ſchuld eine Subvention von 10,000 Mark ausgeworfen, die als un⸗ 
zureichend von den Repräſentanten der Provinz und einem großen 
Theile der Mitglieder aller Fractionen des Abgeordnetenhauſes gefun⸗ 
den wird. Von den weſtpreußiſchen Abgeordneten wird namentlich 
angeführt, daß die Beihilfe zur Tilgung der Kriegsſchulden der Stadt 
Elbing nicht im Verhältniß zu jener ſteht, welche zuletzt die Stadt 
Koͤnigsberg erhalten. Demgemäß ſtellen die Abgg. Wiſſeling und 
Wiledwald den Antrag: „die Beihilfe für Elbing zur Tilgung der 
Kriegsſchulden auf 30,000 M. zu erhöhen“. Unterſtützt wird der 
Antrag von zahlreichen Abgeordneten aller Fractionen. — Die Com⸗ 
miſſton zur Berathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Befähigung 
für den höheren Verwaltungsdienſt, iſt über § 14 der Regierungs⸗ 
Vorlagen — allerdings ſo ziemlich der Kernpunkt des ganzen Geſetzes 
— nicht hinausgekommen. Der Antrag des Abg. Eugen Richter, den 
§ 15 der vorjährigen Commiſſion anzunehmen, d. h. zu den Stellen 
des höheren Verwaltungsdienſtes die Präſidenten und Mitglieder der 
Regierungen mit Ausnahme der techniſchen, ſowie die Landräthe, 
Kreis⸗ oder Amtshauptmänner und Oberamtémänner zu rechnen, 
wurde abgelehnt. Bei der Abſtimmung über die einzelnen Kategorien 
der Beamten wurde angenommen, daß dem Geſetze unterſtellt werden 
ſollen: die Regierungs⸗Vicepräſidenten und Abtheilungs⸗Dirigenten, bie 
Regierungs mitglieder und die Landräthe. In Betreff der von den 
Kreisverſammlungen zu präſentirenden Landräthe wurde ein Antrag 
des Abg. Dr. Naſſe abgelehnt, welcher dahin ging, die Qualification 
dieſer Landräthe für erbracht anzunehmen, wenn ſie die erſte juriſtiſche 
Prüfung beſtanden und eine gewiſſe Zeit als Amtsvorſteher, Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Mitglieder u. ſ. w. thätig geweſen ſeien. Dagegen iſt ein 
Antrag des Abg. Schlüter angenommen worden, nach welchem von 
den Kreisverſammlungen präſentirte Landräthe qualiſieirt zu erachten 
ſeien, wenn ſie die große juriſtiſche Staatsprüfung, anſtatt der für den 
höheren Verwaltungsdienſt vorgeſchriebenen großen Staatsprüfung be⸗ 
ftanden haben. In Anſehung der techniſchen Mitgtieder der Regie⸗ 
rrungsbehörden und der höheren Beamten bei den übrigen Verwal⸗ 


A Berliner Skizzen. 

Berlin, 29. Februar. 
Die Debatte über die Synodalordnung iſt recht gründlich und 
intereſſant, fie beweiſt aber in ihrem Verlaufe, daß das Intereſſe für 
religtöſe Angelegenheiten in Deutſchland nicht mehr in erſter Linie 
ſteht. Der große Compromiß zwiſchen Virchow's Kirche aller Nicht 
kklrrchlichen und den Orthodoxen, welche für einen vielköpflgen evangeli» 
ſchen Papſt in Berlin ſchwärmen, wird geſchloſſen und eine etwas 
verwäſſerte Kirchenordnung iſt das Ende vom Liede. Nicht mehr wie 
früher platzen die Geiſter ſcharf aufeinander, ſondern es wird Alles 
weislich vom ftaatöregtlihen Standpunkte aus debattirt und die Ultra⸗ 
montanen kümmern ſich wenig oder gar nicht darum und acceptiren 
die Bezeichnung Jeſuiten als Ehrentitel. Die wirthſchaſtlichen Fragen 
treten in den Vordergrund, dem erhitzten Culturkampf iſt eine Ab⸗ 
ſpannung gefolgt, eine Art Culturwaffenſtillſtand und wer die ruhige 
Entwickelung des Kirchenſtreits beobachtet, kann ſchon jetzt den Cultur⸗ 
ſieg verkünden. Es iſt alles fo ganz anders gekommen, als die Heiß: 
ſporne des Centrums vermeint haben, kein Kreuzzug der lateiniſchen 
Race gen Berlin, kein Auſſtand am Rhein und in Poſen, mehr 
Dieſerteure als Märtyrer, von Tag zu Tag mehr ſtaatstreue Prleſter, 
keine Nachgiebigkeit des Staates, kein Canoſſa — item man wird des 
langen Haders müde und ſucht Frieden um jeden Preis. Selbſt die 
jlüngſten großen Lügen, daß Lasker und die Liberalen den Culturkampf 
erfunden, um ſich zu bereichern und daß die Juden an allem Unheil 
Schuld ſind, finden keinen Glauben, ſelbſt nicht, wenn ein Berliner 
Siadtgerichtsrath, Herr Willmanns, ſich alle mögliche Mühe giebt, 
vor ber geheimen Macht des Judenthums die Welt gruſeln zu machen. 
Die „goldene Internationale“ iſt neben dem rothen und ſchwarzen 
Geſpenſt aufgetaucht und damit iſt das „Schwarz ⸗roth⸗gold“, welches 
Keinſt die Bruſt des Herrn Stadtgerichtsrath zierte, in einer eigenthüm⸗ 
lichen Weiſe illuſtrirt worden. Es giebt hier wirklich Leute, welche 
die Broſchüre ernſt aufnehmen, während fie doch nur eine Satire auf 
die leider noch in hohen Kreiſen vertretene Intoleranz gegen eine 
friedliche und ſtrebſame Religtonsgeſellſchaft iſt. Die Furcht, daß vom 
Miniſter bis zum Gendarm, vom Richter bis zum Boten, vom 
Profeſſor bis zum Pedell, wo möglich von Moltke bis herab zum 
Erinjährig⸗Frelwilligen beim Trainbatalllon in kurzer Zeit alle Stellen 
von den Juden erobert ſein werden, kann doch Niemand ernſt nehmen, 
ſie iſt eine geiſtreiche Theſe würdig der Debatte im kleinen Rath der 
Berliner Carnevals⸗Geſcllſchaſten. Es ertönen einige Aha! hep⸗hep! 
bhelau! — und die ganze Angelegenheit iſt begraben, vertagt bis zur 

nächſten Kappenfahrt oder Naſenſſtzung. Alaaf Willmanns. 


stage und wohl auch bein und Oſterrath vor, über welch 
rungs⸗Commiſſarien weiter verhandelt und Beſchluß gefaßt werden ſoll. 


unter Zuziehung von Regie: 
Die Commiſſion behielt ſich die Redaction der Beſchlüſſe vor. — 
Die Berathungen der Commiſſion für die Wegeordnung ſchreiten nun⸗ 
mehr raſch vor. In zwei Sitzungen wurden die §§ 13—43 erledigt. 
Bekanntlich handelt der Regierungsentwurf nur von öffentlichen Wegen. 
Wie ſchon im vorigen Jahre von verſchiedenen Seiten, wurde auch in 
dieſem Jahre wieder der Verſuch gemacht, von den Hauptgrundſätzen 
des Geſetzes etwas auf die ſogenannten Intereſſentenwege zu über⸗ 
tragen. Der § 24 beſtimmt, daß, wenn ein öffentlicher Weg durch 
Fabriken, Bergwerke u. dergl. in erheblicher Weiſe dauernd abgenützt 
wird, den Unternehmern ſolcher Anlagen ein angemeſſener Beitrag 
zu den Koſten der Wegeunterhaltung auferlegt werden kann. Zu 
dieſem Paragraphen hat der Abgeordnete Stengel folgendes Amende⸗ 
ment eingebracht: 

„Ein Feldweg, welcher mehreren Grundbeſitzern derſelben oder mehrerer 
benachbarter Gemeinden zum gemeinſchaftlichen Gebrauche dient und von 
denſelben kraft Privatrechtes oder auf Grund ſpecieller Rechtstitel zu unter: 
halten iſt, muß zu einem öffentlichen Wege erklärt werden, wenn die im 
W Verbältniſſe vorliegen und die Mehrzahl der Intereſſenten 

ar der betheiligten Grundbeſitzer findet in dieſem Falle 
ni alt.“ 

So ſehr auch anerkannt wurde, daß in induſtriellen Gegenden 
für die bei derartigen Privatwegen Betheiligten ſehr unangenehme und 
complichrte Verhältniffe eintreten, wollte man ſich doch nicht entſchließen, 
durch das Geſetz im Intereſſe von Privatperfonen den Beſchlüſſen der 
Gemeindevertretungen vorzugreifen. Der Abänderungsantrag wurde 
mit großer Majorttät abgelehnt. Während im Ganzen die weſentlich 
mit den Beſchlüſſen der vorjährigen Commiſſion übereinſtimmende Re⸗ 
gierungsvorlage nur wenige Veränderungen erlitt, wurde in dem 8 43 
eine ſchon in voriger Seſſion lebhaft beſtrittene Frage anders entſchie⸗ 
den. Die §§ 41—47 handeln von Wegebauverbänvden und beſtimmt 
der § 43: a 

„Iſt die Verbindung mehrerer benachbarter Gemeinden, beziehungsweiſe 
felbftftändiger Gutsbezirke unter einander oder von Gemeinden mit ſelbſt⸗ 
ftändigen Gutsbezirken zu einem Wegebauverbande mit Rückſicht auf die 
örtlich verbundene oder vermengte Lage ihrer Grundſtücke im öffentlichen 
Wegebauintereſſe erforderlich, ſo muß die Bildung eines ſolchen Verbandes 
erfolgen. Erſcheint eine derartige Verbindung aus anderen Gründen als 
ein Bedurſaiß, ſo kann in e dein gütlicher Vereinbarung auf Antrag 
einer der betheiligten Gemeinden bezw. eines der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke 
gleichfalls ein ſolcher Wegebauverband gebildet werden.“ 

Das Alinea 2 dieſes Paragraphen bildet den Streitpunkt. Schwan⸗ 
kende Majoritäten haben ſich bei der vorjährigen Berathung in erſter 
Leſung für Streichung des Abſatzes, in zweiter Leſung für Beibehal⸗ 
tung deſſelben erklart. Von einer Seite wurde betont, die Bildung 
von Wegebauverbänden müſſe im Intereſſe der Herſtellung von guten 
Wegen auf jede zuläffige Weiſe erleichtert werden. Eine mißbräuch⸗ 
liche Anwendung wäre von den gewählten Selbſtverwaltungskörpern, 
Krelsausſchuß, Bezirksrath und Provinztalrath, nicht zu befürchten. 
Der Hauptvertreter der gegentheiligen Anſicht erklärte, der Ausdruck 
„aus anderen Gründen“ ſei fo vage, daß damit alles Mögliche zum 
Schaden der Betheiligten feſtgeſetzt werden könnte. Bei allem Ver⸗ 
trauen in die gewählten Behörden fürchte er, daß im Bezirks⸗ oder 
Provinzialrath ſich „Wegzefanatiker“ fänden, welche Wegebauverbände 
um jeden Preis ins Leben riefen, auch wo ſie durchaus nicht ange⸗ 
bracht ſeien. Trotz des Widerſpruchs des Regierungs⸗Commiſſars 
wurde mit geringer Majorität die Streichung des Alinea 2 beſchloſſen. 
Von Mitgliedern der Commiſſion wird die Hoffnung ausgeſprochen, 
in 2 bis 3 ferneren Sitzungen die Vorlage bis zum Berichte an das 
Plenum fertigzuſtellen. 

Berlin, 29. Febr. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 
Die Commiſſion über die Synodalordnung.] Nach den 
Spannung und Aufregung in hinreichendem Maße darbietenden zwei 
Synodal⸗Ordnunge⸗Tagen des Abgeordnetenhauſes war die heutige 
Sitzung fo trocken und langweillg wie nur möglich. Nur wenige 
Abgeordnete hörten zu und hatten bei den ſelten vorkommenden ordent⸗ 
lichen Abſtimmungen eine wirkliche Meinung. Dieſer Umſtand hätte 
beinahe der Regierung einen Sieg verſchafft in einer Angelegenhelt, 
die alljährlich wiederkehtt. Man will dem Reglerungspräſidenten zu 
Danzig eine Dienſtwohnung bauen; ſelbſt Rickert, der Abgeordnete für 
Danzig und andere nationalliberale Abgeordnete, die in Danzig ge⸗ 
wohnt haben, ſind entſchieden dagegen. Bei der Abſtimmung über 


Die Berliner Kappenfahrt, der officielle Schluß des etwas froſtigen 
Carneval's, hat geſtern ſtattgefunden und man muß geſtehen, daß ſie 
die Erwartungen der Berliner übertroffen hat. „Im Banne des 
ſchwarzen Adlers“ — nicht von Gottſchall, ſondern von Schöneberg 
bei Berlin, im erſten Hotel des Narrenmottenburgs ſammelten ſich die 
Ritter um den großen Rath. Circa 50 Wagen und viele Roſſe 
bildeten den Feſtzug, auf denen die bei ſtrömendem Regen herbei: 
geſtrömten Narren Platz nahmen. Aber der Himmel war gnädig und 
ſandte eine Stunde echtes Hohenzollernwetter, als die Kinder des 
Kronprinzen in einer Hof⸗Equlpage eintrafen, um die Huldigungen 
des Prinzen Carneval entgegen zu nehmen. Viel Belfall fand ein 
Galaſchlitten mit Disraell und ſpleenigen Dandy's, welche unter der 
Deoiſe Suez cuique zum Canal zogen und der Spree einen Gruß 
der Themſe brachten. Die Chraktergruppen waren trefflich und gefielen 
durch ihre Harmloſigkeit; auch hier ſah man, daß die Fratzen aus 
dem Culturkampf als nicht mehr zeitgemäß zu den Todten gelegt 
waren. Ein ungeheurcs zuſchauendes Publikum, welches die Arrange⸗ 
ments ſympathiſch aufnahm, hatte ſich eingefunden und die Haltung des 
Janhagels war ſo muſterhaft, daß Moltke ſeinen Malländer Ausſpruch 
hätte anwenden können: Cette population est admirable! Freilich 
fehlt noch viel, ehe das große Publikum innere Theilnahme bezeugt, 
z. B. der Schmuck der Häuſer auf dem Wege des Feſtzuges, aber 
vorläufig hat der Carneval feine Lebensfähigkelt bewährt und übertraf 
die Arrangements der Vorjahre bedeutend. Ein närriſcher Commers 
in den Neichöhallen beendete das Feſt. 

Zur Faflnachtsfeier findet heute im Concerthaus ein Subſeriptions⸗ 
ball ſtatt, außerdem natürlich eine große Anzahl von Carneval-Volks⸗ 
redouten, Wiener Maskenbällen und Grand bal de Rococo 
en societé des belles Helenes et des Aimables conges in den 
bekannten Localen, die der ganzen und halben Welt ihre Hallen 
öffnen. — Von der Hofbühne nichts Neues. Im Wolters⸗ 
borff: Theater wird die Poſſe: „Unſere Jungen“ einſtudirt. — 
Bei Kroll ging geſtern „die ſchöne Sünderin“ neu einſtudirt in 
Scene. — das Stück gehört zu den anſpruchsloſen Kleinigkeiten, 
welche weiter nichts wollen, als einen Abend angenehm ausfüllen 
und dieſen Zweck auch erreichen. — Im Nationaltheater findet 
übermorgen das Benefiz eines der älteſten und bellebteſten Mitglieder 
dieſer Bühne, des Herrn Bernhard Müller ſtatt, der feit Gumtau's 
Regime dieſer Bühne angehört. Zur Darſtellung gelangt Goethe's 
Götz von Berlichingen. — Die Mitglieder des Reunion: und 
Varieté⸗Theaters find auf den liebenswürdigen Vorſchlag ihres 
Directors, die Gage um ein Drittel zu reduckren, nicht eingegangen, 


Glücklicherweiſe war das Bureau nicht einig und 
es kam zum Hammelſprung. Inzwiſchen hatten ſich viele Abgeordnete 
zur Oppoſttion bekehrt. Und fo wurde der Poſten mit der Mehrheit 
von 160 gegen 125 Stimmen abgelehnt. Dabei paſſirte etwas, was, 
ſo lange der Hammelſprung im Reichstage und Abgeordnetenhauſe 
erereirt wird, noch nicht dageweſen iſt: das offen abſtimmende Bureau, 
die 4 Schriftführer (2 Natlonalliberale, 1 Fortſchrittsmann, 1 Cleri⸗ 
caler) und der fortſchrittliche Präſident Hänel ſtimmten mit „Nein!“ 
— Ein großer Redekampf entſpann ſich zuletzt über 148,235 Mark, 
welche der Finanzminiſter als Ueberſchuß des vormaligen kurfürſtlich 
heſſiſchen Hausſchatzes zu Caſſel unter die Einnahmen der Allgemeinen 
Finanzverwaltung geſtellt hat, und über die Petitionen der heſſiſchen 
Prinzen und Prinzeſſinnen aus allerlei Seitenlinien. Der Abgeordnete 
Windthorſt (Meppen) trat diesmal als Verfechter der Legitimität auf, 
die ihm nicht blos bei ſeinem verbannten König Georg, ſondern auch 
bei den Nachkommen und Agnaten des verbannten heſſiſchen Kurfürſten 
heilig iſt. Er, ſowohl wie fein Fractlonsgenoſſe, Frhr. v. Schorlemer⸗ 
Alf, waren beſonders entrüſtet darüber, daß ein kurfürſtlicher Thron. 
ſeſſel an einen Trödler verkauft ſei, was freilſch vom Miniſtertiſch 
nicht eingeräumt wurde. Weshalb ein vielleicht wurmſtichiger alter 
Thronſeſſel eines entthronten deutſchen Fürſtengeſchlechts ein Gegen- 
ſtand der beſonderen Verehrung, wohl gar ein Familien⸗Heiligthum 
fein ſoll, noch dazu, wenn noch mehr ſolche Möoͤbelſtücke vorhanden 
find, hat freilich keiner von jenen beiden legitimiſtiſch⸗clericalen Herren 
erläutert. Die ganze Debatte war eigentlich recht überflüſſig, denn da 
zwiſchen Fiscus und dem petitionirenden heſſiſchen Prinzen ein Proceß 
ſchwebt, war der Uebergang zur Tagesordnung unvermeidlich. Der 
Seehandlungsetat, der zuletzt auf der Tagesordnung ſtand und wieder 
zu Krach⸗Debatten Anlaß geben wird, kam nicht mehr heran. — 
Die Synodal De batten von geſtern werden darüber vorläufig vergeſſen 
werden. Die Synodalordnungs⸗Commiſſion wird wahrſcheinlich nur 
aus Proteſtanten beſtehen; das Centrum wird ſeine proteſtantiſchen 
Freunde v. Gerlach, Bräl und den Welfen Kirchhoff hineinſchicken; 
die übrigen Plätze aber der Fortſchrittspartei cediren. Dadurch würde 
doch die Fortſchrittspartei in der Commiſſion zu einem großeren Ein⸗ 
Ruß gelangen, als ihr der Zahl nach zukommt. 

Berlin, 29. Februar. [Einem Briefe aus Caracas] vom 
30. Januar entnimmt die „Kreuzztg.“ Folgendes: Am Mittwoch, den 
26., ſtattete Capitän Donner, Commandeur der Corvette „Victoria“ 
von der kaiſerl. deulſchen Marine, welche gegenwärtig auf der Rhede 
des Hafens La Guayra vor Anker liegt, Nachmittags 3 Uhr dem 
Präſidenten und Rezenerador der vereinigten Staaten von Venezuela 
im hieſigen Regierungs⸗Palaſt einen officlellen Beſuch ab. Eingeführt 
und vorgeſtellt durch den Geſchäftsträger des Deutſchen Reiches, Dr. 
Stammann, fand Capitaͤn Donner mit den Offizieren des unter 
feinen Befehlen ſtehenden Schiffes den Präfidenten, von feinen Mi⸗ 
niſtern umgeben, in dem großen Empfangs⸗Saale des Regierungs⸗ 
Palaſtes. Begrüßung und Unterhaltung waren ungemein verbindlich, 
und von beiden Seiten wurde das freundſchaftliche Verhältniß betont, 
welches zwiſchen dem Volk von Venezuela und dem deutſchen Volke 
herrſche und von den beiderfeitigen Reglerungen bethätigt werde. Die 
Erſcheinung eines fo wohlausgerüſteten deutſchen Krlegsſchiffes in den 
venezolaniſchen Gewäſſern, und der Beſuch der deutſchen Offiziere beim 
Präſident hat hier einen lebhaften Eindruck gemacht, der von unſeren 
Zeitungen auch politiſch verwerthet wird. 


* [Die Realite im Lichte der Statiſtik.] Unter dem Titel 
Statiſtiſches aus Preußen“ bat Herr Gymnaſial⸗Director Dr. Heß zu 
Rendsburg in den neuen Jahrbüchern für Philologie u ik eine 

ablenberbältnifje der höheren 


ſehr dankenswerthe Abbandlung über die 
Lehranſtalten in Preußen veroffentlicht, deren Reſultate in vieler Beziehung 
daß ſie auch in weiteren Kreiſen Beach⸗ 


mit „Ja“ geflimmt, 


ſo merkwürdig und auffallend ſind, 
tung verdienen. — Zunächſt ermittelt er, wie viele Schüler hoherer Lehre 
Anſtalten auf je 100,000 Seelen in den 11 Provinzen kommen. Der Leſer 
wird gewiß, wie wir es thaten, vermuthen, daß bier Hinterpommern die 
letzte Stelle einnimmt, oder, wenn dies nicht, fo ſicherlich Polen, Preußen, 
Schleſien, die Provinzen mit theilweiſer polniſcher Bevölkerung; feblgeſchoſſen! 
Wenn man von Schleswig⸗Holſtein abſieht, deſſen Verhaliniſſe inſofern noch 
nicht geregelt find, als dort viele Bürgerſchulen exiſtiren, die noch der Ber 
rechtigung harren, und wegen des Mangels au Berechtigung noch nicht mit⸗ 
zählen, ſo iſt die Rheinprovinz diejenige, welche am weiteſten nachſteht. 
Sie liefert auf 100,000 Seelen nur 350 Schüler höheter Lehranſtalten, 
während Pommern deren 513, Schleſien 363, Poſen 385, Brandenburg gar 
621 ſtellt. Im Ganzen kommen im geſammten preußiſchen Staat auf je 
100,000 Seelen 432 Schüler höherer Lebranſtalten. — Bedeutſamer indeſſen 


— es wird aber nicht geſtrtkt, ſondern unter den bisherigen Verhält⸗ 
niſſen weiter gefplelt. — Eine vom Frauenverein für Belehrung und 
Unterhaltung zur Feier des hundertjährigen Geburtstages der Königin 
Luiſe zu veranſtaltende Matinee findet in einigen Tagen im Hotel 
de Rome ſtatt. 

Während dem geht der letzte Act des tragiſchen Volksſchauſpiels: 
„Der Eiſenbahnkönig“ oder „Wie gewonnen, ſo zerronnen“ nicht auf 
den Brettern, die die Welt bedeuten, ſondern auf dem eleganten 
Marmorparquet in dem Strousberg'ſchen Palais in Scene. Der 
Hammer des Auctlonators ſplelt die einförmige Muſik dazu und wird 
in einigen Tagen das Haus ſelbſt, welches auf 800000 Thaler ge: 
geſchätzt iſt, dem Meiſtbletenden zuſchlagen. Auf den Käufer iſt man 
neugierig, denn viele Leute, die bequem 40,000 Thaler Mietbe zahlen 
können, giebt es gerade nicht. Man nennt die Berliner Dis conto⸗ 
geſellſchaft als zukünftigen Beſitzer, welche es Strousberg teferviren 
wird, bis er elnſt vom Amur oder vom Khedive mit Schätzen beladen 
wieder heimkehren wird, um ſein Moskau zu vergeſſen. Die präch⸗ 
tige Einrichtung iſt in alle Winde zerſtoben. Die Dloans wandern 
zum Moͤbelantiquar, die Portieren nach dem Mühlendamm, nur hin 
und wieder gelingt es einem Privatmann, den „Ring“ der Käufer 
zu brechen und etwas zu erwerben. Hunderte von Neugierigen aus 
allen Ständen ſtroͤmen nach dem Palais und bewundern noch 
einmal die koſtbaren Luxusſachen. Vor Allem ſchwärmen die Damen 
von der Küche, von ben Rieſenöfen, den Dampfmaſchlnen, den 
Marmorfiefen, den Tiſchen und pompejaniſchen Wänden, von jenen 
Räumen, aus denen ein Hebewerk die Gerichte zum lukulliſchen 
Diner nach dem großen Saal beförderte. König Mammon aber 
ſitzt vereinſamt in Moskau und brütet, wie er zunächſt der engen 
Schlinge des ruſſichen Strafrechts eniflieht. Wird er feine Jagd nach 
dem Glück beendet haben? 

Tauſende, denen in der Gründerzeit das Glück gelächelt, fangen 
wieder von unten an. Ein ehemaliger Rittergutsbeſitzer iſt Portier 
in einem großen Hotel und im Corps der Straßenreiniger befanden 
ſich Directoren von Acliengeſellſchaften, Kaufleute, Buchhändler und 
Commis. Seitdem der Himmel feine Schleufen geöffnet, iſt das zahl⸗ 
reiche nächtlich thatige Corps der Straßenreiniger wieder demobiliſirt 
worden, Hunderte von Beſchäftigungsloſen der verſchiedenſten Induſtrie⸗ 
zweige, welche Pionniere der communalen Reinlichkeit geworden waren, 
ſind wieder zur Unthätigkeit verdammt. Wie viel Tauſende von Ma⸗ 
ſchinen⸗ und Induſtriearbeitern feiern, läßt ſich kaum annähernd an⸗ 
geben. Ein betrübendes Zeichen der Zeit iſt die Vermehrung der 
Bettler, welche ſelbſt Unter den Linden und in der Nähe des könig⸗ 
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ſind die folgenden Heß ſchen welch Sailer 3 obrigkeillicher Verordnungen und er Beſtimmungen mir 

e e 7 den ern laſſen, babe auch 5 nie eine Strafe verwirkt. 
4 en lſchule 1. 0 ealſchule 2. O., desbalb die durch das Geſetz vom 11. Mai 1873 ſeldſt beſtimmte 
ia ge zur Verwirkung des Amtes. 

Die mir zur Laſt gelegten Vergehen babe ich außerhalb meines Amts⸗ 
bezirks begangen und es können dielelsen auch deshalb nicht mir gegenüber 
den § 24 des citirten Geſetzes zur Geltung bringen. $ j 

Nachdem ich Ew. Excellenz ganz offen meine Rechtfertigung unterbreitet 
babe, hoffe ich, daß Ew. Excellenz aus meinem Schreiben Gelegendeit neh⸗ 
men werde, meine Sache einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen, und 
demgemäß das weitere Verfahren einſtellen werde. . 

Hochachtungsvoll Rozanski. 


Schwetz (Weſtpr.), 28. Febr. [Auflöſung.] Die auf geſtern 
hier einberufene und von Herrn v. Parczewski eröfinete polniſche Volks⸗ 
verſammlung wurde laut der „Gaz. Tor.“ vom hieſigen Bürgermeiſter 
Technau im hoheren Auftrage aus dem einzigen Grunde aufgelöſt, 
weil man ſich bei derſelben der polniſchen Sprache bediente. 

Wiesbaden, 29. Febr. [Verurtheilung.] Herr Racke von 
Mainz iſt wegen der Rede. die er bei der Katholiken⸗Verſammlung 
dabier im Römer:Saal gehalten, von der Strafkammer zu drei Mo: 
t.] naten Gefängniß verurtheilt worden. 

München, 29. Febr. [Enthebung.] Der wegen ſeiner Thätig⸗ 
keit in clericalen Blättern bekannte, mehrfach und zuletzt wegen Ma⸗ 
0 Bro: leſtätsbeleidigung des Deutſchen Kaiſers vom oberbaieriſchen Schwur⸗ 
Gericht verurtheilte Frhr. v. Linden iſt der Würde eines Kammerherrn 
des Königs nunmehr enthoben worden. 

München, 29. Febr. [Der Stiftspropſt Dr. v. Döllinger] 
erhielt zum 77. Geburtstage vom Könige die beſten Glückwünſche in 


huldvollſter Weiſe. 
Oeſterreich. 


8 
u 


Lehranſtalten die Gymnaſiaſten in 
genden Zablen vertreten waren: 
1. O. mit 23, 24, 24,4, d. b. 


Wien, 29. Febr. t 
Wien.] Cardinal Ledochowski hat während feines achttägigen Aufent⸗ 


[Cardinal Ledochowski's Abſchied von Licht ungebindert leuchten laſſen darf, von Denſenigen, welche die 


halts in Wien nur mit fireng clericalen Kreiſen verkehrt und mit 
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in aller Form die Gobinetöftage Selle, wäre es doch mit 140 Stim- 


men in der Minorität geblieben, wenn ihm nicht feine Todfeinde unter 
die Arme gegriffen hätten, weil ihnen die Kriſis zu frühe gekommen 
wäre! Trotz der Cabinetsfrage votirten die geſammte Linke, votirten 
Männer wie Herbſt, Giskra, Kuranda, die Fortſchrittspartel, die De⸗ 
mokraten, ſelbſt ein Thell des Großgrundbeſitzer Centrums gegen den 
Ver rag. Mit Ausnahme alſo des Gros vom Centrum hatte das 
Min iſterium die ganze Phalanx der Verfaſſungspartei gegen ſich, ganz 
vereinzelte Mitglieder der Linken, wie Breſtel, abgerechnet. Das aber 
ſcheint kein vorübergehendes Verhältniß ſein zu ſollen, ſondern das 
erſte Symptom eines tiefen Riſſes zu bilden. Denn der Minoritäts⸗ 
Berichterſtatter, der ſteieriſche Großgrundbeſitzer Baron Zſchock, ſagte 
rund heraus: „wie viel Dankenswerthes das Miniſterium auch ges 
ſchaffen, heute dürfe die Beoölferung den Miniſtern ihr Vertrauen 
nicht mehr ſchenken, denn fie unterlägen einem unberechenbaren Ein⸗ 
fluſſe von außerhalb des Hauſes und hätten nicht mehr die Macht, 
noch die innere Kraft mehr, die Intereſſen der Nationen zu ſchützen. 
Er könne das hohe Haus nur warnen, nicht durch Annahme der 
Convention auch noch den letzten, nicht großen Reſt des Anſehens bei 
der Bevölkerung in die Schanze zu ſchlatzen.“ Wir wollen nur 
wünſchen, daß unſeren Miniſtern nicht das große Opfer, das ſie dem 
Grafen Andraſſy gebracht, ſchließlich noch verhaͤngnißvoll werde! 
talien. 
Rom, [Päpſtliches Schreiben.] An die Gründer der 
O'Connell⸗Liga, welche am 18. und 19. Februar in Bologna ver⸗ 
ſammelt waren, hat der Papft nachſtehendes Schreiben gerichtet: 
Geliebte Söhne, Gruß und apoſtoliſchen Segen! Wenn man jeder Ver⸗ 
irrung die Zügel ſchießen läßt und ihr erlaubt, ungeſtraft umherzuraſen und 
das Volk zu verderben, ſo muß das Verlangen, daß auch die . 
öffentlich proclamiren und begünftigen, nicht allein als nicht unbillig und 
unvernünftig, ſondern geradezu als vollkommen berechtigt anerkannt werden. 
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niederzulegen, abgeſandt hat; es lautet: 
„Kozmin, Gefängniß, den 28. Januar 1876. 
Ew. Excellenz 5 
beehre ich mich auf das hohe Schreiben vom 14. d. ganz ergebenſt zu erwi⸗ 
dern, daß ich dem an mich geſtellten Anſuchen: das geiſtliche Amt, das ich 
18 Miarter zu Gora bekleide, niederzulegen, nicht Folge leiſten kann. 
Als katboliſcher Plieſter bin ich nämlich ſtrengſtens verbunden und ber: 


tflichtet, mich an die Lehren und Satzungen meiner b. Kirche zu halten. 
Meine geiſtliche Würde und meine Einſetzung Ins geiſtliche Amt hahe ich 
von einem rechtmäßigen Biſchof der h. Kirche empfangen; nur von Einem 
ſolchen kann ſie mir genommen werden, und nur in die Hände Eines ſolchen 
mit deſſen Genehmigung dürfte ich dieſelbe niederlegen. . a 
Ew. Excellenz fühlen Sich zur obigen Aufforderung durch zwei wider mich 
materiell vorliegende, rechtskräftige Erkenntniſſe, bauptſächlich wohl durch das 
des Appellations⸗Gerichts zu Poſen vom 15. April 1875, betreffend meine 
Ablaßprevigt zu Zdziesz am 2. Juli 1874, anbei aber auch durch das Deeret 
des königlichen Kreisgerichts zu Krotoſchin vom 17. Auguſt 1875 wegen Ve: 
theiligung am Ablaßfeſte ebenfalls zu Zdziesz, wo ich von zwei Pönitenten 
die Beichte aufgenommen, veranlaßt. PH: 
Ew. Excellenz erlaube ich mir jedoch betreffs des erſteren Erkenntniſſes 
offen und gewiſſenbaft zu erklaren, daß ich mich der mir darin imputirten 
ſchweren Verletzungen der Staaisgeſetze meiner innerften Ueberzeugung nach 
nicht für ſchuldig erachte. In meiner Predigt habe ich über den Staat und 
ſeine Einrichtungen gar kein Wort geſprochen. Meine Predigt war ſtreng 
katboliſch: über den Papſt, die Kirche, ihre Lage und üder die die game Welt 
erſchütternde Revolution der geheimen Geſellſchaften. Zum Woble und Beſten 


Da aber mit dem eiteln Namen der Freiheit gewöhnlich die Begünſtigung 
des Irrtbums bedeckt zu werden pflegt, um mit Hilfe derſelben die Wahrbeit 
deſto leichter unterdrücken zu können, ſo unternehmet Ihr, indem Ihr Euch 
verbündet, um die Freiheit des katholiſchen Unterrichts zu befördern, in der 
That ein ſchweres und gefährliches Werk. Je mühſamer aber die Arbeit 
und je größer die Hinderniſſe, welche dabei zu überwinden ſind, und je mehr 
Beharrlichkeit dazu verlangt wird, deſto edler und verdienſtlicher und noth⸗ 
wendiger iſt es, die Religion zu vertheidigen, die Jugend in geſunden Lehren 
und Grundſätzen zu erziehen, ja, die Civiliſation zu retten! Da Ihr nun, 
unbekümmert um die Schwierigkeit der Aufgabe, frohen Muthes einen Bund 
geſchloſſen habt und aus eigenem Antrieb zuſammengekommen ſeid, um zu 
berathen, wie jene Freiheit auf geſetzlichem Wege zu erreichen ſei, fo bleibt 
auch muthig Eurem Vorſatze getreu und fördert das Werk, ſoweit es in 
Euren Kräften ſteht, indem Ihr den Erfolg Eurer Anſtrengungen der gött⸗ 
lichen Vorſehung anheimſtellet, von welcher Ihr ohne Zweifel den reichſten 
Lohn empfangen werdet, ſowie den Dank und Beiſall aller rechtdenkenden 
Menſchen. Wir erfleben alles Glück für Euch, und als Vorgeſchmack der 
himmliſchen Gunſt und als Unterpfand unſeres väterlichen Wohlwollens er⸗ 
tbeilen wir Euch Allen, geliebte Söhne, den apoſtoliſchen Segen in aller 
Liebe und von ganzem Herzen. Gegeben in Rom bei St. Peter am 14. Fe⸗ 
bruar 1876, im 30. Jahre unſeres Pontificats. Pius P. P. IX. 
Frankreich. 

* Paris, 28. Febr. [Wahlaufruf an die Conſervativen.] 
Das ſogenannte national-conſervatlve (bonapartiſtiſche) Wahlcomite ver⸗ 
oͤffentlicht einen Aufruf an die Conſervativen, der mit den Worten 
beginnt: 

„Die Wahlen vom 20. Februar haben eure Hoffnungen getäuſcht. Die 
„Republik“ triumpbirt, die Conſervativen ſind geſchlagen. Das 285 ſchlecht 
vertheidigt gegen die Leidenſchaft einer verhängnißvollen Propaganda und 
gegen ſeine eigene Uebereilung, hat ſich zum vierten Mal auf den Abhang 


einigen wenigen ultramontan geſinnten Adelsfamilien. So waren 
denn bei ſeiner heute Mittags erfolgten Abreiſe von Wien auf dem 
Südbahnhofe nur einige Perſonen aus dieſen Geſellſchaftskreiſen an⸗ 
weſend. Cardinal Ledochowski ſoll ſelbſt gewünſcht haben, es möge 
Niemand ſich ſeinetwegen auf den Bahnhof bemühen. Trotzdem aber 
waren nebſt dem Bruder des Cardinals noch Landgraf Fürſtenberg, 
Graf Baworowokt, Pater Emil Bülow, Baron Max Gagern, Baron 
Coudenhove, Prälat Mislin, Gräfin Marie Wenckheim und einige 
Repräſentanten katholiſcher Vereine, ſowie einige Prieſter anweſend. 
Vom Nuntius hatte ſich der Cardinal ſchon Mittags verabſchiedet, 
Im Warteſaal erſter Klaſſe hielt der Cardinal Cercle. Ehe er den 
Saal verließ, gab er ſeiner Schwägerin den Segen. Sie empfing 
ihn kniend und mit ihr kniete die ganze Geſellſchaft nieder. Hierauf 
begab ſich der Cardinal auf den Perron und in den Waggon erſter 
Klaſſe, in dem er bis Trieſt reiſt. Fürſt Radziwill, ſein Secretär, iſt 
ſein einziger Beglelter. 


[Cotirungsſteuer.] Der Budgetausſchuß hat ſich für die Annahme 
der betreffenden Regierungsvorlage ausgeſprochen und nur zwei unweſent⸗ 


liche Abänderungen vorgeſchlagen. 
5 Wien, 29. Februar. [Die Annahme der Handels- 


Convention mit Rumänien.] Mit guter Zweidrittel⸗Majorität 
hat allerdings geſtern das Abgeordnetenhaus die Convention mit Ru⸗ 
mänien angenommen, aber faſt alle Fractionen der Mehrheit haben 
dabei ein Harakiri an ſich ſelber vollzogen, und die Regierung mag 
wohl ebenfalls ſchon im Stillen überlegen, ob ihr glänzender Triumph 
nicht doch am Ende ein Pyrrhusſieg geweſen iſt. Die Majorität be⸗ 


eines chriſtlichen Staates babe ich geſprochen, und meinte deſſen Anerken- ſtand aus der geſammten Rechten und den Polen, den Ultramonta⸗ 
nen, der Fraction Hohenwart, den Feudalen und nationalen Födera⸗ 
liſten, dann aus den allzeit und blindlings gouvernementalen Ruthenen, 
endlich aus dem großen Theile des Centrums, wo die Großgrundbe⸗ 
5 Im Namen tiven, bei den noch ausſtehenden Nachwahlen anti⸗republikaniſch zu 
der Rechten nun hatte doch Weiß von Starkenfels ſchon am Sonn⸗ 
abend präcis genug erklärt, daß ſie nichts beabſichtige, als ſich regie⸗ geſtehen, daß die Conſervativen beabſichtigen, die Republik als eine 
da fie die Sterbe ſtunde des Miniſteriums 
nahe glaube. Von den Großgrundbeſitzern aber ſprach Graf Coronini 
ſich nicht minder deutlich dahin aus, daß er lediglich um eine Cabi⸗ 
netskriſis zu vermeiden, die Convention annehme, Das mag nun 
Maſoruät iſt für ihn 
Majorttätz denn er hat erzielt, was er füt ene Orient⸗Politik 
eines ſouberainen 
der Verträge mit dem Auslande ſelbſtſtändig abſchließen 
darf. Wie aber iſt die Lage des Miniſteriums Auersperg? Obwohl es ſein Amuſement beſorgten Theil der Bourgeolſie vertritt. 


nung, nicht aber Strafe und Verfolgung verdient zu haben. . 
es dann die Uebertretung des § 2 des Geſetzes vom 21. Mai 1874 
anbetrifft, jo dürfte Ew. Excellent nicht unbekannt fein, daß die Anſichten 
verſchiedener Gerichtsböſe als Koſten, Lobſens, Wongrowiec über das mir 
zur Laſt gelegte Delict ſebr getheilt find, daß auch die Anſicht des Herrn 
Cultusmimiſters Dr. Falk, wie fie im Erlaß vom 12. April 1875 kundgege⸗ 
ben iſt, meine Verurtheilung durch das königliche Kreisgericht zu Krotoſchin 
als den Anordnungen des Geſeges nicht entſprechend, binſtellt, und des balo 
liberitt mich, trotz meiner Verurtbeilung, die ich mir gezwungenermaßen 9 
fallen laſſen mußte des Paragraphs des Reichsgeſetzes vom 4. Mai 187 
wegen, in den Augen von Rechtskundigen der 859 des Reichs ſtrafgeſetzhuches. 
Hiernach balte ich es nicht für zutreffend, die 88 24, 25, 26 des Geſetzes 
vom 12. Mai 1873 auf mich anzuwenden. 5 
Der § 24 Alineg 1 geſtattet nur dann eine Entlaſſung aus dem bellei⸗ 
deten Amte, wenn der Inbaber deſſen in Bezug auf daſſelbe, oder in Bezug 
auf die in demſelben vorgenommenen Amtsverrichtungen ſich fo ſchwer ver⸗ 
fündigt, daß ein Verbleiben in dieſem derartig gemißbrauchten Amts verhält ⸗ 
niſſe mit der öffentlichen Ordnung nicht mehr verträglich iſt. Ich have aber 


ſitzer ihre Plätze auf der ſogenannten Grafenbank haben. 


rungsfähig zu erhalten, 


dem Grafen Andraſſy ſehr gleichgiltig ſein. 


brauchte, 
Staates, 


die Anerkennung Rumäniens als 


See eee eee ee eee eee — 
— — seien . 
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lichen Schloſſes ihr Handwerk betreiben und ſich vor der Polizei ge: 
ſchickt zu verſtecken wiſſen; — leider kommt es aber auch viel häufiger 
wie fonft vor, daß man von kräftigen und nicht ſchlecht gekleideten 
Indiolduen, denen man an ihrem ganzen Auftreten anſieht, daß es 
ihnen ſchwer fällt, eine Gabe zu fordern, um ein beſcheidenes Vlati⸗ 
cum angeſprochen wird. Und man kann zur Ehre des Berliners 
wohl ſagen — ſo ſehr auch die theoretiſche Nationalökonomie das 
Almoſen verdammt — daß er die außerordentlichen Verhältniſſe er⸗ 


andere Entſtehungsweiſe, unmöglich wa 


geſtatten. Andererſeits beweiſt die Bereitwilligkeit und Energie, mit 
der viele Arbeitöträfte fi ein untergeordnetes neues Erwerbsgeblet 
erobern, welches ihnen vor Jahrenfriſt vielleicht noch deſpectirlich er⸗ 
ſchtenen wäre, daß in den Maſſen immerhin ein guter Fond ſteckt, 
und daß der heſſiſche Miniſter Hofmann, wenn er denſelben in Deutſch⸗ 
land einen Fond von Roheit zuſchrieb und in ihnen Leute ſah, gegen 
welche das Geſindel der Pariſer Commune eine harmloſe Geſellſchaft riſſen, ich übernehme die Sorgen für die Unmitndigen, aber fo, daß ich mir 

geweſen ſei, von Irrthum befangen war. Den bedauerlichen Zuſtän⸗ | nicht bineinreden laſſe. Ich ſetze ſelbſiſtändig meine Vertreter. 
den dürfte der Frühling und mit ihm große von den verſchiedenſten! Beide Standpunkte find in der Rechtsgeschichte vertreten. Den erſteren 
Seiten projectirte Erdarbeit ein Ende machen nahm das römiſche Recht ein, und das neue Vormundſchaftsgeſetz iſt weſent⸗ 
jecirie Ex ; lich zu dieſer Anſchauung zurückgekehrt. Der zweite Standpunkt iſt auf's 
Leider tritt zu den Schäden der ſchweren Zeit noch ein ſchreckliches Unerträglichſte vertreten in der aufgehobenen Vormundſchaftsordnung des 
elementares Exreigniß, welches viele Gegenden des Vaterlandes ſchwer preußiſchen Landrechts. Die neue Vormundſchaftsordnung ift, wie ſchon 
ſchaͤdigt. Auch in Berlin ertönt bereits ein Appell an die öffentliche] bemerkt, zum erſten Standpunkt zurüdgekebrt, bat dabei aber einzelne Mo⸗ 
Wohlthätigkeit und der bewährte Wohlthätigkeitsſinn der Berliner hat] mente der zweiten Anſchauung für berechtigt erachtet; es bleibt beim neuen 

ſich nie verläugnet D t { Fällen helfen Geſetz eine gewiſſe Staatsauſſicht beſtehen. a 
können, jedenfalls bl F ; Flüher war die Aufgabe des Vormundes eine ſehr einfache. Das Ber 
4 eibt der privaten wohlthätigen Hilfe ein weites] mögen der Mündel ſchloß der Staat ſofort in ſeine Kaſſen ein und zu jedem 
Feld offen. Möge der Ruf der Comlte 's und der Preſſe allſeitig theil⸗ 

nehmende Herzen erwecen und milde Hände öffnen. Der Jammer 


Schritte, welcher Geld erforderte, war die Zuſtimmung des Staates noth⸗ 
wendig. Es iſt dies allerdings ein Standpunkt abſoluter Sicherheit. Die 
an vielen Orten iſt groß, möge die Mildthätigkeit größer fein, denn 
wir dürfen nicht vergeſſen, daß wir mit den reichſten Gaben zwar 


Erziebungsberichte der Vormünder waren ſchließlich ein Gegenſtand des Humors 
viele Thränen trocknen, nimmer aber die Angſt und das Elend tilgen 


geworden, ſie machten nur für den Actenhefter Mühe. Das neue Geſetz 
bezweckt, den Vormund zu binden, ihn aber andererſeits von dem früheren 

können, welches fo viele Unglückliche ergriffen hat. „Alle Mann an 

Bord“, ertönt das Commando an die Rettungsmannſchaften, welche 


bureaufsaiiichen Zopfthum zu befreien. Früher batte man es nur mit dem 
Vormund und dem Vormundſchaflsgericht zu thun. Dieſe Einrichtung war 
noch in die Taſche greifen können, um ein Rettungsbool mit Mark: 
ſtücken nach den Gegenden zu befrachten, wo der arme Landmann 


eine ſehr einfache, das neue Geſetz hat dagegen einen ſehr complicirten 
trüben Auges auf die überſchwemmten verwüſteten Fluren blickt oder 


Apparat geſchaffen. Wir haben jetzt einen Vormund, Gegenvormund, 
Waiſenrath und Familienralh. Dieſe Inſtitutionen ſollen eine geregeltere 
in den Städten der Finger der blaſſen Noth an das Fenſter der zer⸗ 
Rörten Kellerwohnung des Armen klopft. 


Erziehung des Mindels, welche bisher nur der Aufſicht des Vor mundes 
anbeimgegeben war, herbeiführen. Dem Vormund verbleibt nach dem neuen 
— HN 7 a 
-d. ueber die neue Vormundſchaftsordnung. 
Vortrag, gehalten im Humboldt- Verein für Volksbildung vom 


Geſetz die Fürſorge für das perſoͤnliche Wohl und das Vermögen des 
Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs. 


Mündels. Um aber den Vormund nicht läſſig und leichtſinnig werden zu 
laſſen, iſt die Beſtimmung getroffen worden, für beſtimmte Bezirke Waiſen⸗ 

Groß und gewaltig ſind die Umgeſtaltungen, welche durch die Ereigniſſe 
der Jahre 1866 und 1870 auf ſtaatlichem Gebiel ſich vollzogen haben. Nach 


ſtirbt und unmündige Kinder zurückbleiben. 


ſagt: Mit dem Tode des Familienoberhauptes ſind die Familienbanden zer⸗ 


räthe zu wählen, denen die Vormünder Rechenſckaft zu geben haben. Die 
Waiſenräthe baben die Befugniß, über die Vormünder beim Gericht Be⸗ 
ſchwerde zu führen und Vorſchläge für Vormünder zu machen. Freilich iſt 
es kaum möglich geweſen, in unſerer großen Stadt die nöthige Zahl von 
Maifenräthen zu find 


en. 
Die abſolute Sicherheit für das Vermögen in der alten Vormund⸗ 


jahrhundertelangem Ringen iſt es dem deuiſchen Volke gelungen, fi einen 
Staat zu bilden. Bisher gab es nur eine Geſchichte deutſcher Dynaſtien, 
jetzt baut ſich auf eine Geſchichte des deutſchen Volkes. Durch Blut und 
Eiſen iſt der neue deutſche Staat 1 möglich war vielleicht eine 

e der Fortbeſtand des Deulſchen 
Reiches, wenn er nur durch's Eiſen geſichert ſein ſollte. Man hat indeß 
eine Reihe unkriegeriſcher Bänder gefunden, von denen eins die Rechtseinbeit 
iſt. Ein anderes Princip macht ſich im neuen Reiche geltend, das der Selbit: 
verwaltung. Aus dem Polizeiſtaat muß ein Rechtsſtaat werden. Ein Glied 
as a ain Besbale ip jener 8 iſt Pe at ee 2. 
en eichli iebt, ſo weit feine Verhältniſſe es ihm] neue Geſetz greift mit energiſcher Hand in das Familienleben ein. Es ordnet 
ee eee 5 N die Rechtsverbältniſſe, die ſich von ſelbſt ergeben, wenn ein Familienoberhaupt 


Wenn ein ſolcher Fall eintritt, ſo kann demgegenüber der Staat von 
zwei Geſichtspunkten ausgehen. Er kann einmal ſagen: die Sorge um die 
Unmündigen kümmert mich nicht, das iſt reine Familienſache, ich habe genug 
gethan, wenn ich das Geſetz gegeben, erſt wenn keine Anverwandte vor⸗ 
banden find, trete ich ein. Ein zweiter Geſichtspunkt iſt der, daß der Staat 


begeben, der zu den Kataſtrophen bhinabführt. Die Regierung des Marſchalls 
Mac Madon hatte die Hoffaung gebabt, die Republik in die engen Grenzen 
a 3 einzuſchließen; aber der Damm iſt gebrochen, die Fluth 
eigt u. ſ. w.“ 

Der Aufruf endigt mit der inſtändigen Bitte an alle Conſerva⸗ 


fiimmen. Naiver, ſchreibt man der „K. Ztg.“, kann man nicht ein⸗ 


Farce zu behandeln. Der „Figaro“ hat ſchon ſſeit mehreren Tagen 
in demſelben Tone geſchrieben und vorgeſchlagen, es ſolle überall, wo 
mehrere conſervatloe Candidaten in engerer Wahl ſtehen, die Geſammt⸗ 
ſumme der conſervativen Stimmen auf denjenigen übertragen werden, 
der im erſten Gang die meiſten Stimmen hatte. Der „Figaro“ ſchreit 
überhaupt am meiſten Zeter und nähert ſich ſchon unverkennbar dem 
Bonapartismus, als der ſtärkſten unter den conſervativen Richtungen. 
Das iſt zu beachten, da er den materiell geſinnten, für ſein Geld und 
Die Repu⸗ 


ſchaftsordnung fehlt im neuen Geſetz. Redner bat, fo lange das Geſetz noch 
im Entwurf vorlag, in Wort und Schrift gegen dieſen wunden Fleck gekämpft. 
Das Vermögen des Mündels braucht jetzt nicht mehr in die Gerichtslaſſen 
eingeſchloſſen werden, es kann dem Vormund zu freier Verfügung geſtellt 
werden. Der Gefahr, daß der Vormund das Geld in eigenem Vortheil 
verwendet, ſucht das Geſetz durch verſchiedene Vorſichtsmaßregeln zu begegnen. 
Das Geſetz hat zunächſt einen Gegendormund geſchaffen, der bei den wich⸗ 
tigſten Maßregeln, die der Vormund vornehmen kann, feine Zuftimmung 
geben muß, z. B. bei Verwerthung von Werthpapieren, bei Veräußerung 
von Werthgegenſtänden ꝛc. Immerbin aber iſt hierdurch noch keine genügende 
Sicherbeit gegeben, wenn Vormund und Gegenvormund im Einverſtändniß 
handeln, oder wenn der Gegenvormund auf die Thätigkeit des Vormundes 
nicht achtſam iſt. Es kommt ja da Alles wieder auf die perſönliche Zuver⸗ 
läſſigkeit des Vormundes an! Das Geſetz hat weitere Sicherbeitsmaßregeln 
getroffen. In gewiſſen Fällen, z. B. beim Erwerb von unbeweglichem Ver⸗ 
mögen, bei Erhebung bon Darlehen ꝛc, muß der Vormundſchaftsrichter jeine 
8 geben. Eine andere Eimrichtung iſt geeignet, die Sicherheit des 

ermögens zu erhöhen. Werthpapiere, welche auf den Namen des Inhabers 
lauten ꝛc., können bei der Reichsbank niedergelegt werden. Schon die Ver⸗ 
antwortlichkeit an ſich dem Vermögen des Mündels gegenüber wird für den 
Vormund Grund genug ſein, beim Vormundſchaftsrichter die Depoſition des 
Vermögens bei der Reichsbank zu beantragen. Ebenſo wird der Vormund⸗ 
ſchaftsrichter anordnen, daß in den Fallen, wo ihm das Vermögen nicht ges 
nug geſichert erſcheint, daſſelbe in der Reichsbank eingelegt wird. Das de 
ſetz gewährt ferner die Möglichkeit, vom Vormund eine Caution zu erfordern. 
Aufgehoben wird freilich dieſe Beſtimmung nach des Redners Anſicht dadurch, 
daß ein Vormund, von dem die 
Amt niederlegen kann. Bei Nutzung des Mündelgeldes im eigenen Vortheil 
wird der Vormund mit einer Strafe von 8 pCt. bis 20 pCt. delegt. 

Der Familienrath ſoll die Stelle des Vormundſchaftsgerichtes vertreten. 
An feiner Spitze ſteht der Vor mundſchaftsrichter, mit dieſem zuſammen bil⸗ 
den die nächſten Familienmitglieder, deren Zahl nicht über 6 ſechs gehen ſoll, 
das Vormundſchaftsgericht. Dieſe Inſiitunon ift nicht obligatoriſch. Sie ift 
nothwendig einzurichten, wenn ſie von dem verſtorbenen Vater gewünſcht 
worden, oder wenn ſie von der Mutter, den Verwandten bis zum dritten 
Grade, dem Vormund oder Gegenvormund beantragt wird. Nach des Red⸗ 
ners Anſicht iſt es fraglich, od dieſes Inſtimt ſich einbürgern wird. Na: 
mentlich werden Vormund und Gegenvormund kein Verlangen nach der Er 
richtung des fie beauſſichtigenden Familienratbes tragen. Das Geſetz bat 
übtigens eine Reihe von Fällen angeführt, wo der Familienrath gebildet 
werden muß. Der Umſtand aber, daß die Mitglieder des Familienrathes 
ihren Wohnſitz oft in der Provinz und über dieſelde hinaus haben werden 
und denſelben durch vielfache Reiſen große Koſten erwachſen werden, iſt nicht 
geeignet, dieſer Einrichtung eine vielverſprechende. Wirkſamkeit und lange⸗ 
Dauer zu prognoſticiren. 

Dies ſind in Kurzem die Umriſſe der neuen Vormundſchaftsordnung. 
Möge Jeder, fo viel in feinen Kräften ftebt, dazu beitragen, daß das Geſetz, 
wie die altpreußiſchen Geſetze, zu ſegensreicher Wirkſamkeit ſich entfalte. 

Das äußerſt zahlreiche Auditorium, welches den Muſikſaal der Unider- 
27 110 auf den letzten Platz füllte, folgte dem Vortragenden mit ſichtlichem 

ntereſſe. 


Stellung der Caution verlangt wird, ſein 


+ 


blftaner haben erkannt, daß fle berubitzend auftreten mäjen. Schon 
daß fie im achten Arrondiſſement ſich an Decazes anſchließen, iſt eine 
Maßregel, die der offentlichen Meinung ihre gemäßigten Gelinnungen 
kund thun ſoll. 

[Ein Artikel des Decazes'ſchen „Moniteur“] iſt bemer- 
kenswerth für die Stimmung im Elyiee: 

„Man iſt in den politiſchen Kreiſen fortwährend beſorgt wegen der Bil: 
dung des Cabinets, welches vor der Eröffnung der Kammern gebildet wer⸗ 
den ſoll, und man ſtrengt ſich an, die Schwierigkeit zu beſeitigen, welche ſich 
der jo wünſchengwertben Bildung eines vollſtändig conſervativen, aber der 
Verfaſſung ohne Rückhalt ergebenen Cabinets entgegenſtellen. Die Schwierig⸗ 
keiten beſtehen, und es wäre lindiſch, ſie zu leugnen; unſerer Anſicht nach 
find fie aber nicht unüberwindbar. Die nicht zu leugnende Thatſache iſt, 
daß die Wahlen vom 20. Februar der republikaniſchen Partei die parlamen⸗ 
taxiſche Majorität gegeben haben; man muß daher zulaſſen, daß die Repu⸗ 
blikaner auf den Gang der Exeigniſſe eine vorherrſchende Einwirkung aus⸗ 
üben werden. Was man im Intereſſe der Republik ſelbſt verhindern muß, 
iſt, daß die Sieger das Maß überſchreiten und die Conſervativen aus Furcht 
vor einer, wenn auch nicht eingebildeten, doch zum wenigſten Übertriebenen 
Gefahr ſich in die Arme des Cäjarismus werfen. Die gute Politik wird die 
ſein, daß ohne böſen Willen die Conſequenzen der Wahlen angenommen und 
die Hauptelemente des zukünſtigen Miniſteriums nicht in den vom allgemeinen 
Stimmrecht beſeitigten Gruppen, ſondern unter denen geſucht werden, die es 
begünſtigte. Es iſt auch wichtig, daß das Cabinet gleichartig weßve, denn es 
muß die Verantwortlichkeit des Staatsoberhaupts decken, das der Verfaſſung 
gemäß gegen alle Wechſelfälle geſchützt iſt. Wir treten in der That nach 
einem Jaterregnum von 28 Jahren in die Wahrheit des parlamentariſchen 
Regimes zurück, d. h. in die vollſtändige Anwendung der miniſteriellen Ver⸗ 
autwortlichkeit. Dieſe Verantwortlichkeit beſtand unter dem Kaiſerreich nur 
durch eine Fiction; ſeit dem 4. September wurde fie nicht ohne Verwirrung 
in Anwendung gebracht. Herr Thiers war vor der Verſammlung verant⸗ 
wortlich. Mac Mahon war dies bis jetzt ebenfalls. Vom 8. März an iſt 
dieſe Lage aber geändert. Die Verantwortlichkeit der Miniſter vor den beiden 
Kammern beſteht in Wirklichkeit, die des Staatsoberhauptes hört auf. Der 
Marſchall Mac Mahon erhält heute die Stellung eines conſtitutionellen Sou⸗ 
veräns für eine beſtimmte Zeit. Den Miniſtern allein fällt alſo die Auf: 
gabe zu, zu regieren, oder in anderen Worten, den Republikanern die Be⸗ 
friedigung zu geben, auf welche ſie mit Uebereinſtimmung der Kammern ein 
Recht haben, indem ſie eben eine unbeſiegbare Weigerung allen unpolitiſchen 
und gefährlichen Forderungen der Unklugen und der Intranſigenten des Ra⸗ 
dicalismus entgegenſtellen. Um unter dieſen Bedingungen die Amneſtie, die 
Trennung der Kirche vom Staat, den unentgeltlichen obligatoriſchen Laien⸗ 
unterricht, welcher gewiß von einigen Exaltirten verlangt würde, zurück⸗ 

uweiſen, um eine wahrhafte Regierungsmajorität zu gründen, um mit Einem 

ort auf vortheilhafte Weiſe den Radicalen auf dem Terrain der Doctrinen 
Widerſtand leiſten zu können, muß man ſich auf die liberale Partei ſtützen. 
Man muß keine Hekatombe der Beamten machen, aber man muß ſich von 
einigen compromittirten Perſönlichleiten trennen und der Geſammtheit des 
politiſchen Pexſonals klare, genaue Inſtructionen geben, die geeignet find, 
im Inlande ſowohl wie im Auslande begreiflich zu machen, daß Frankreich 
im Beſitz einer beſtimmten Regierung iſt; daß dieſe Regierung alle Rechte 
achten will, daß ſie aber darauf hält, von Allen geachtet und von ihren 
Agenten auf loyale Weiſe bedient zu werden. Endlich muß man die Staatd- 
beamten daran gewöhnen, die ſehr ehrbaren Männer, welche ſich der Ver⸗ 
faſſung angeſchloſſen, nicht mehr als gefährliche Revolutionäre zu behandeln. 
Unter dieſen Umſtanden wird man leicht dahin gelangen, ein kräftiges Mi⸗ 
niſterium zu bilden und endlich zum größten Wohl des Landes die Ver⸗ 
faſſung vom 25. Februar in Anwendung zu bringen.“ 

[Zur Candidatur des Duc Decazes.] Unter den am 
5. März bevorſtehenden Stichwahlen für die Deputirtenkammer 
ſieht man beſonders derjenigen im 8. Pariſer Arrondiſſement mit 
großer Spannung entgegen. In dieſem Wahlbezirk kämpften bei dem 
am 20. d. Mts. erfolgten erſten Wahlgange der Miniſter des Aus: 
wärtigen, Herzog Decazes, der Republikaner Chauffour und der Bona⸗ 
partiſt Raoul Duval um den Sieg, ohne daß es einem der Candida⸗ 
ten gelang, die abſolute Stimmenmehrheit zu erzielen. Bereits vor 
dem erſten Wahlgange wurde angekündigt, daß die Republikaner im 
Falle einer Stichwahl für den Herzog Decazes ſtimmen würden, um 
nicht ewa einen Parteigänger des kalſerlichen Prinzen als Sieger aus 
der Wahlurne hervorgehen zu ſehen. Es fragte ſich nur, ob dieſer 
Beſchluß allgemein befolgt werden, und ob insbeſondere Herr Chauffour, 
der von Gambetta patroniſirte Candidat, auf ſeine Bewerbung um 
das Deputirtenmandat Verzicht leiſten würde. Der „République 
Frangalſe“ geht nun ein vom geſtrigen Tage datirtes Schreiben an 
den Präſidenten und die Mitglieder des republikaniſchen Wahlcomite's 
zu, in welchem Herr Chauffour feine Candidatur ausdrücklich zurück⸗ 
zieht. Derſelbe motivirt ſeinen Entſchluß hauptſächlich dadurch, daß 
die Vertheilung der Stimmen bei dem erſten Wahlgange den Sieg 
des bonapartiſtiſchen Candidaten, wenn nicht wahrſcheinlich, doch mög: 
lich mache; „ein verhängnißvolles Reſultat, deſſen bloße Eoentualität 
fein franzöſiſches und elſäſſiſches Herz empöre.“ Nach dem Rücktritte 
Chauffour's kann der Wahlſieg des Herzogs Decazes, deſſen ganze 
politiſche Zukunft übrigens davon abhängt, als geſichert gelten. Der 
Minifter hat ſoeben noch an feine Freunde folgendes neue Run d⸗ 
ſchreiben gerichtet: 

„Sie ſordern mich auf, die Candidatur, welche in einer erſten Probe die 
relative Mehrheit der Stimmen erzielt hat, aufrecht zu erhalten. Ich danke 
Ihnen für dieſen neuen Beweis des Vertrauens und nehme Ihren Vorſchlag 
an. Wie Sie ſchon begriffen haben, daß weder in meiner Geſinnung noch 
in meinen Worten Plaß für eine Zweideutigkeit bleibt, jo werden Sie auch 
jetzt begreifen, daß ich an meinen früheren Erklärungen nichts zu ändern 
babe. Ich kann alſo immer nur wiederholen: Ich bin feſt entſchloſſen, 
niemals die Vertheidigung der großen geſellſchaftlichen und ſittlichen Intereſſen 
im Stich zu laſſen, deren Schutz nicht nur für das Gedeihen, ſondern ſogar 
für die Exiſtenz Frankreichs nothwendig iſt. Ich erwarte, daß die Verfaſſung 
vom 25. Februar und die von ihr eingeführten Inſtitutionen nach allen 
Seiten, nach innen und außen, die Mäßigung und Dauerbarkeit der fran⸗ 
zoͤſiſchen Republik, ſowie die Stärke ihrer Regierung zur Erkenntniß bringen 
werden. Weder dieſe Inftitutionen noch der erlauchte Soldat, welcher über 
I wacht, werden ihrer Aufgabe fehlen, das Land wird fie unterſtützen, die 

äßigung und der Patriotismus aller Gutgeſinnten werden ihren Erfolg 
ſichern. Dieſe Miſſion der Erhaltung, Beſchwichtigung und Befeſtigung 
würde ich, wenn ich ſie aus Ihren Händen empfange, ehrlich und ohne Hin⸗ 


tergedanken erfüllen.“ 
Spanien. 


San Sebaſtian, 24. Febr. [Vom Kriegsſchauplatze. — 
Vom Nautilus.] Nachdem König Alfons, ſchreibt man der „K. 
3.“, uns vorgeſtern Mittag ganz unerwartet mit feinem Beſuche, von 
Toloſa kommend, überraſcht hatte und recht herzlich empfangen worden 
war, iſt er heute Mittag gegen 1 Uhr wieder in Begleitung feines 
Stabes und einer Escorte zum Thore hinaus nach Toloſa zurück 
geritten, enthuſtaſtiſche und ſympathiſche Erinnerungen zurücklaſſend. 
Der Eindruck, den der junge Monarch auf die Bevölkerung gemachi 
zu haben ſcheint, iſt nach meinen Beobachtungen ein ſehr guter geweſen, 
da der Baske bei dem ihm angeborenen kalten Charakter erſt gehoͤrig 
warm werden muß, wenn er ſeinen Gefühlen in der Art Luft 
machen ſoll, wie er es beim Empfang des XII. Alfons in den nun 
vergangenen Tagen gethan. Wie es bei ähnlichen Gelegenheiten der 
Fall iſt, wurde der König am Thor von den Vätern der Stadt, den 
Militär⸗ und Civilbeamten, dem Conſular⸗Corps ꝛc. erwartet, während 
der Civilgouverneur der Provinz und einige andere wichtige Würden: 
träger ſchon dem erwarteten hohen Gaſte ein Stückchen Weges ent⸗ 
gegengefahren waren. Die Freiwilligen der Emigranten⸗Bataillone und 
und diejenigen der Stadt bildeten Spalier in den Straßen, die in 
aller Eile mit Venetlaniſchen Maſten, mit Fahnen und Laubgewinden 
geſchmückt waren. Zwei ſtattliche Ehrenpforten in monumentalem 
Stile, aus Laub und geſchmackvoll gewählten Stoffen beſtehend, waren 
an den Enden der Calle de Hernani, die eine unter der Conſulats⸗ 
flagge des Deutſchen Reiches, die andere vor dem Caſino der 


Emigrados, erbaut. Wie durch Zauberei Hatten fi ſänemtliche Balcons] Tbee, 


der vier bis fünf Stockwerke hohen Häuſern der Calle de Hernani 
und anderer Hauptſtraßen mit weißen oder bunten Decken behängt, 
die luſtig im Winde flatterten und dadurch dem Auge einen reizenden 
Anblick gewährten. Etwas nach 41 Uhr Nachmittags zeigten 21 
Kanonenſchüſſe der Batterie de las Damas vom Caſtillo und eben ſo 
viele der verſchiedenen im Hafen ankernden Krlegsſchiffe den Auszug 
des Königs aus Hernani an. Von dem Augenblick an war Alles 
in der Stadt auf den Beinen. Die Hitze war ſtark und der Staub 
auf der zum Thor San Bartolomé führenden Landſtraße nach Her: 
nani ſehr läfig und beſonders den Gala: Uniformen und ſchwarzen 
Fracks wenig zuträglich. Die Herren der verſchiedenen Corporationen 
drängten ſich in den Schatten der mit rieſigen Lorbeerbüſchen be⸗ 
nagelten Thorflügel und vertrieb ſich die Zeit mit Geſchwätz und den 
unerläßlichen Cigarrillos aus Papier, die ſelbſt in den feierlichſten 
Augenblicken nicht entbehrt werden koͤnnen. „Rien n'est saeré pour 
un . .. fumeur! Wenigſtens in Spanien. Ich habe an der 
Kirchenthür Leute geſehen, die ſich nicht von ihrem Kraute trennen 
konnten und verſtohlener Weiſe ihren Tabakdampf mit den Weihrauch⸗ 
wolken ſich vermiſchen ließen. Bei Begräbniſſen iſt es durchaus nichts 
Ungewoͤhnliches, die Leidtragenden rauchen zu ſehen, und ſelbſt beim Eſſen, 
während eines halbbeendeten Diners, wird ein Papierröllchen zwiſchen 
die Zähne geſteckt. — Der König und ihm folgend der Kriegsminiſter 
Ceballos und die Generäle Queſada, Martinez Campos, Echague, 
Laſerna und Trillo zogen die Triumphſtraßen entlang zur Kirche Santa 
Maria, von Glockengeläut, Raketen, Muſik und Hochrufen begleitet. 
Nach Beendigung eines Tedeums gings zum Rathhauſe, wo die ge⸗ 
bräuchliche Vorſtellung, el besamanos (der Handkuß), vor ſich ging. 
Die Benennung iſt aber nicht wortlich zu nehmen, denn die ganze 
Ceremonie beſteht eigentlich nur in einem vor dem König aufgeführten 
ehrwürdigen Gänſemarſch, deſſen einzelne Glieder auf Anrede des 
Monarchen ſtehen blieben, um ſich vorzuftellen. — Das deutſche Kanonen⸗ 
boot „Nautilus“ iſt heute Abend in Paſages angekommen. An Bord 
Alles wohl. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 28. Febr. [Der Prinz von Wales! widmet die 
letzten Tage ſeines Aufenthalts in Indien ausſchließlich dem Jagdvergnügen. 
— Die Corporation der City von London hat es abgelehnt, unverzüglich 
Schritte zu thun, um dem Prinzen anläßlich ſeiner Rückkehr aus Indien in 
der City einen Willkommen zu bereiten. ; 

[Der Herzog von Edinburghl traf vorgeſtern in Portsmouth ein 
und übernahm den Befehl über das Tags vorher in Dienſt geſtellte Panzer⸗ 
ſchiff „Sultan“, auf welchem er fein zweijähriges Marine⸗Commando ab: 
ſolviren wird. - . | . 

[Cardinal a hat feinen üblichen Faſten⸗Hirtenbrief an die 
Katholiken Dublins erlaſſen, in welchem er fie ermahnt, für den Papſt und 
Irland zu beten, damit das Land von Materialismus und Unglauben, ſowie 
von Aufruhr und Revolution verſchont bleibe. Katholiken, welche ſich dem 
Freimaurerthum und dem Fenismus ergeben, werden mit Excommunication 
bedroht. Se. Eminenz mißbilligt auch ſehr ſtrenge das Zeitungsleſen. Der 
Hirtenbrief ſchließt mit einem Aufruf um Geldbeiträge für den römiſch⸗ 
katboliſchen Clerus Deutſchlands. 


Breslau, 1. März. [Tagesbericht.] 

# [Lehrer- und Lehrerinnen⸗Statiſtikl!] Anfang Juni 1875 bes 
trug die Zahl der ordentlichen, feſtdotirten Lehrer: und Lehrerinnen⸗Stellen 
an den öffentlichen Volksſchulen überhaupt 52,465; darunter 36,765 (mit 
1180 Lehrerinnen) evangel., 15,276 (mit 2689 Lehrermnen) katholiſch und 
424 (12 Lehrerinnen) jüdiſch. — Auf Schleſien treffen 2868 evangel., 2683 
kath. und 21 jüdifhe Lehrer, veziehungsweiſe 70, 118 unv 4 Le non. 
Von der Geſammtzahl der Stellen waren 48,737 ordnungsmäßig beſetzt 
(34,113 epangel., 14,257 kath. und 367 jüdiſche.) Aus der Zahl der 3728 
nicht beſetzten Stellen wurden durch ungeprüfte Lehrkräfte verwaltet 1689 
und durch geprüfte Kräfte einer anderen Schule 1897; demnach bleiben ohne 
jede unterrichtliche Verſorgung nur 142 Stellen und zwar 82 evangel., 44 
kath. und 16 jüdiſche. Die Zahl der Hilfslehrer⸗ und Lehrerinnen betrug 
überhaupt 2031, davon 1206 evangel. und 825 kath. Von dieſen Stellen 
waren 1251 (746 evangel. und 505 kath.) ordnungsmäßig beſetzt. Aus der 
Zahl der nicht beſetzten wurden durch ungeprüfte Lehrkräfte verwaltet 201 
und durch geprüfte von einer anderen Schule aus verſehen 566, ſo daß nur 
13 (evangel.) Hilfslehrerſtellen ohne unterrichtliche Verſorgung bleiben. Im 
Jahre 1873 waren 2.9 ordentliche Lehrer und 2237 Hilfslebrerſtellen, zu⸗ 
ſammen 52,046 Lehr“ t beziehungsweiſe Lehrerinnenſtellen vorhanden. Die 
ordentlichen Lehrerſtellen haben ſich ſonach um 2756 vermehrt und die Hilfz⸗ 
lehrerſtellen um 306 vermindert. Bringt man dieſe in Abzug, ſo hat inner⸗ 
halb zweier Jahre eine Vermehrung von überhaupt 2450 Stellen ſtattgefun⸗ 
den. Im Jahre 1870 beſtanden 76 Lehrer⸗Seminare, jetzt iſt ihre Zahl mit 
Einſchluß von 6 Lehrerinnen⸗Seminaren auf 100 geſtiegen. Im erſtgedachten 

ahre waren in denſelben 4786 Stellen beſetzt, während zu Anfang des 
Jahres 1875 über 6000 dergleichen Stellen beſetzt waren. — Hiernach er⸗ 
giebt ſich, daß die Zahl der in der Ausbildung begriffenen Seminariſten um 
mindeſtens 1200 zugenommen hat, d da der Turnus ein dreijähriger iſt, 
ſo Ban mithin jetzt jährlich 400 Schulamis-Candidaten mehr verfügbar, als 
damals. 

Verein für Geſchichte der bildenden Künſte.] Heute Don- 
nerstag, den 2., Abends 7 Uhr, werden aus den Sammlungen des Vereins 
neue Publikationen der „Arundel⸗Society“ vorgelegt und beſprochen werden. 
Prof. Schultz wird einige intereſſante Photographien vorlegen. 

— d. [Breslauer Conſum⸗Vexein. us dem ſoeben erſchienenen 
Geſchäftsberichte für das 10 Geſchaſtsjah⸗ 1875 entnehmen wir folgende 
Muͤtheilungen. Der Umſatz hat ſich in dem abgelaufenen Jahre wiederum, 
wenn auch nicht in gleicher Weiſe wie in den Vorjahren, geſteigert. Der 
Waarenverbrauch iſt in den meiſten Artikeln ein größerer geworden, und 
wenn die Looſung, welche 8000. 1,900,000 M. betragt, diejenige des Vor⸗ 
jahres um nur circa 76,000 M. überſteigt, jo liegt dies darin, daß die 
Preiſe der meiſten größeren Verbrauchsartikel erheblich heruntergegangen find. 
In Saarau bat ſich im Einvernehmen mit dem hieſigen Verein im Juli 
v. J. ein ſelbſtſtändiger Conſum⸗Verein Ale de Dieſem hat der hieſige 
Verein das dortige Waarenlager einſchließlich der Geſchäftsutenſilien käuflich 
überlaſſen. Am hieſigen Platze wurden während des abgelaufenen Jahres 2 
und am Anfange dieſes Jahres 1 neues Lager eröffnet. Gegenwärtig ar⸗ 
beitet der Verein mit 19 hieſigen und 3 auswärtigen Verkaufsſtellen und 
halt außerdem ein 2 5 auf dem oberſchleſiſchen Bahndofe. Auf dem 
Grundſtücke Sternſtraße 4a beſitzt der Verein große, zweckentſprechende Re: 
miſen, eine Dampfbäckerei mit 3 Doppelöfen, Kellerei für die Destillation, 
Ben und Wagenſchuppeu, Räume für das Comptoir und Wohnungen 
für 2 Backmeiſter und den Maſchinenführer. Die Bäckerei iſt in gutem Be⸗ 
triebe. Das Brot wird nach Gewicht (u 4 und 2 Pfd.) verkauft. Die 
Preiſe ändern ſich nach den jeweiligen Getreide- reſp. Mehlpreiſen. Die bei 
der Bäckerei verwendete Dampfkraft wird lege zum Betriebe eines 
Gewürz Mahl: und Stampfwerkes ausgenützt. Dies Grundſtück ift ſchulden⸗ 
frei; es koſtet 148,905 M. und hat nach den ſtatutengemäß bereits erfolgten 
Abſchreibungen einen Buchwerih von 144,846 M. Die nötbigen Kellerräume 
für das Weinlager ſollen beim Bau eines MWohngebäudes hergerichtet, 
letzteres aber erſt dann erbaut werden, wenn die benötbigten Capitalien ohne 
Störung des Betriebes gewonnen ſein werden. Dies iſt aber nur dann 
möglich, wenn die Mitglieder durch Austritt oder Wiedereintritt in den 
Verein ihr Guthaben dem Vereine nicht immer wieder entziehen. Von der 
Menge der 8 Producte erwähnen wir folgende. Es wurden ber: 
kauft: 26,817 Pfd. Backobſt, 628,731 Brote, 19,9 6 Flaſchen Bier, 23,059 
Pfd. Butter, 163,515 Pfd. Kaffee, 79,336 Pfd. Raffeejurrogate, 5944 Pfd. 
Cacao⸗Thee, 9203 Pfd. Chocolade, 1832 Mille Cigarren, 300 Orhoft Eſſig, 
19,382 Pfd. Fleiſchwaaren, 363 Pfd. Fleiſchextract, 11,464 Pfd. Gewürze, 
31,788 Schachteln Glanzwichſe, 2372 Pſd. Hefe, 80 Tonnen Heringe, 128,626 
Pfd. Hülſenfrüchte, 65,968 Cir. Kohlen, 11,263 Ctr. Mehl: und Mühlen⸗ 
ſabritate, 7250 Buchſen condenſirte Milch, 26,438 Pfd. Lichte, 3308 Pfd. 
Moſtrich, 19,930 Pfd. Rabsl, 3050 Pfd. Provencer⸗Oel, 550,237 Pfd. 
Petroleum, 95,223 Mille Reibpölzer, 108,242 Bid. Reis, 232,661 Bid. Salz, 
622 Pfd. Sardellen, 70,643 Bir. Schmalz, 148,915 Pfd. Waſchſeifen, 9593 
Pfd. Toiletteſeifen, 174,190 Pfd. Soda, 96,301 Liter Spirituoſen, 74,424 
Pfd. Stärke, 23,046 Pfd. Südfrüchte, 4776 Pfd. Tabakfabrikate, 352 Bid 


— 


2 
dee, 2046 Pfd. Waſchblau, 10,464 
Die Zahl der Miglieder betrug am Anfange des Geſchäftsjahres 9 

traten hinzu 3224, es ſchieden aus 2042, jo daß am 31. December 1875 die 
Mitgliederzahl auf 10,771 angewachſen war. Die Geſchaftsantheile der Mit: 
glieder betrugen am 1. Januar 1875 rund 296,250 M., zugetreten find baare 
Einlagen 19,955 M., Zinſen pro 1875: 10,542 M., zuſammen 326,743 M.; 
dagegen wurden baar ausgezahlt 101,026 M., auf den Reſervefonds über⸗ 
tragen 2021 M ꝛc., in Summa 103,081 M. Unter Zurechnung der den 


Mitgliedern aus dem Reingewinn pro 1875 zuſtehenden Dividende von 
128,619 M. beträgt das geſzmmte Guthaben 352,285 M. Der Reſerbefonds 


betrug am Schluſſe des abgelaufenen Jahres 13,333 M. Der Verkaufserlös 
betrug im eigenen Geſchäft 1,785,568 M., im Markengeſchäft 85,905 M., 
zuſammen 1,871,473 M. (im Jahre 1874 nur 1,795,809 M.). Der Brutto⸗ 
Ertrag des Geſchafts betrug 240,810 Mark, die Geſchaftsunkoſten beliefen 
ſich auf 95,410 Mark. wonach ein Reingewinn don 145,399 Mark 
verbleibt. Die Vertheilung deſſelden wird in folgender Weiſe vorgeſchlagen: 
den Geſchäftsantheilen der Mitglieder werden Zinſen (a 5 pCt.) zugeſchrieben 
mit 10,542 M., der Verwaltungsrath erhält eine Tantieme in Höbe von 
% PCi. des Umſatzes mit 6238 M., auf ausgegebene 1,837,422 M. Gegen · 
marken kommen & 7 Pf. pro Mark an die Vereingmitglieder zur Vertheilung 
mit 145,399 M. Der durchſchniuliche Procentſatz des Geſchäftsertrages be⸗ 
trug 12,87 pCt., der Geſchaftsunkoſten 5,10 pCt., des Reingewinnes 7,77 pCt. 
Die Summe der Geſchäftsantheile der Mitglieder hat während des abge: 
laufenen Jahres durchſchnittlich 240,400 M. betragen und einen Ertrag don 
ca. 60% pCt. gebracht. Der Waarenumſatz beträgt, durchſchnittlich berech⸗ 
net, auf jedes einzelne Mitglied ca. 185 M. pro Jahr. Das Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Conto weiſt auf: an Gehältern an den Geſchaftsfübrer und das 
Comptoir⸗Perſonal 12,493 M., Tantiemen an Lagerhalter 40,105 M., Kr- 
beiterlöbne 5,642 M., Miethen 12,323 M., Beleuchtung und Bebeijung 
5971 M., Abſchreibung vom Werthe der Geſchafts⸗Utenſilien und des Fuhr 
werks 5404 M., Abschreibung vom Werthe der Immobilien 2887 M., diverse 
Geſchaftsunkoſten 11,975 M.. Dividende 145,399 M. ꝛc., die Geſammtaus⸗ 
gabe beträgt 240,810 M. Ibr gegenüber ſteht eine Einnahme: Gewinn im 
eigenen Waarengeſchäſt 231,934 M., Gewinn im Markengeſchaft 5802 M. z., 
zuſammen 240,810 M. Die Activa und Paſſiva begleichen ſich in runder 
Höhe von 440,891 M. \ 

+ [Bon Seiten der bieſigen Schmiede: Jnnung,] welche aus 
99 felbititändigen Meiſtern beiteht, iſt die gewiß nicht unintereſſante Thar⸗ 
ſache feſtgeſtellt worden, daß bierorts jährlich ein Quantum von circa 3000 
Centnern Schmiedeeiſen im Werthe von 27,000 Mark auf dem Straßen⸗ 
pflaſter zu Atomen und Staub verwandelt wird. Rechnet man noch das 
dafür verwandte Arbeitslohn hinzu, fo ergiebt ji, daß hierdurch eine Summe 
von 90,000 Mark verloren geht. Der eiſerne Radreifen eines Onenibus⸗ 
wagens, welcher ca. 6 Monate ununterbrochen im Gebrauch iſt, wiegt bei 
ſeiner Herſtellung ca. 84 Pfund, während derſelbe bei ſeiner Außerdienſt⸗ 
ſtellung die Hälfte vom Gewicht verloren hat, wonach alſo innerhalb eines 
balben Jabres beiſpielsweiſe ca. 42 Pfund verloren gegangen und zu Staub 
zermalmt worden find. Ein Gleiches iſt von den Rädern einer Droſchte zu 
vermelden. Der Radreifen eines Hinterrades wiegt ca. 46 Pfund, welches 
nach halbjährigem Gebrauch erneuert werden muß, und ebenjo in dem ges 
nannten Zeitraum die Halfte im Gewicht eingebüßt hat. Das Hufeiſen eines 
Pferdes nutzt ſich binnen 4—6 Wochen um die Hälfte feines Gewichts, alfo 
um ca I Pfund ab. Es dürfte alſo nicht Wunder nehmen, daß der Bres⸗ 
lauer Straßenſchmutz, der ſich durch ſeine Zähigkeit, Dichtigkeit und Schwere 
beſonders auszeichnet, jo ſchwer aus den Kleidern zu entfernen iſt. Zu be⸗ 
merken iſt der Umſtand, daß bei der oben angegebenen Summe nur von 
dem bieſigen und nicht von dem auswärtigen Fuhrwerk die Rede fein kann. 

„ [Gedichte von Karl Ehrenfried Bertermann, weiland Schnei⸗ 
der und Inwohner zu Fiſchbach. Vierte Auflage. Hirſchberg. Druck und 
Verlag der Actien⸗Geſellſchaft Bote a. d. Rieſengebirge“. 1876. Daß dieſe 
reiche Sammlung bereits den Beifall Vieler gefunden hat, beweist die vierte 
Auflage. Es iſt die underfälihte Natur und ein reiches Gemüth, was den 
Leſer angenehm in dieſen Gedichten anſpricht und bewirkt, daß trotz mangeln⸗ 
der Politur dieſe Verſe immer wieder gern geleſen werden. Beſond eis iſt 
dies der Fall bei der zweiten Hälfte, bei den Gedichten in der Mundart des 
Rieſengebirges, namemlich wenn der Leſer einigermaßen mit dieſer Mundart 
vertraut iſt. Der Verfaſſer iſt hier, wie in der Vorerinnerung ſehr richtig 

eſagt wird, ganz in dem Kreiſe, den er durch Talent und Sinnesart uszu⸗ 

llen geeignet iſt. Er iſt ein treuer Repräſentant feiner Landsleute, in einen 
Gedichten ſieht man fie leben und weben, und hier ſieht man augenfällig, 
wie wichtig es iſt, daß ein Dichter für ſeine Producte die rechte 
und Sprache findet. Dieſe Gedichte — t man bei jedem Verſe — 
find nicht gemacht, ſondern entſtanden; ſie find der Seele des Verfaſſers ent⸗ 
quollen und werden darum auf jeden Leſer den wohlthuenden Eindruck einer 
gewiſſen Naturfriſche machen. Der Inhalt der Gedichte iſt ſebr mannigfaltig, 
alle bewegen ſich aber in der vom Verfaſſer ſelbſt durchlebten Sphäre und 
find daher eine ebenſo treue als lebendige Schilderung derſelden. — Der Ver⸗ 
faſſer iſt am 15. Juli 1829 zu Fiſchbach geboren; als jüngſtes Kind eines 
Kleingärtners, den er ſchon im erſten Lebensjahre verlor, beſuchte er die 
Schule zu Fiſchbach, und es wird ihm nachgerühmt, daß er einer ver fähi ſten 
und fleißigſten Schüler geweſen ſei. Er erlernte die Schneiderprofeſſion, ge⸗ 
nügte feiner Militärpflicht in Glogau und trieb an feinem Geburtsorte ſeine 
Profeſſion bis an ſeinen frühen Tod, der ſchon am 10. Januar 1860 erfolgte. 
Er hat ſich mit dieſen Gedichten ein ehrendes Denkmal geſetzt. — Um die 
Anſchaffung dieſes 261 Seiten ſtarken Bändchens zu erleichtern, iſt der Preis 
auf nur 1 Mark feſtgeſetzt worden. E \ 

„ [Der techniſche Telegraphendienſt. Unterrichtscurſus in 
Briefen für Telegraphen⸗, Poſt⸗ und Eiſenbahn⸗Beamle. Von O. Canter, 
Telegraphen⸗Secretär. Mit 145 in den gedruckten Holzſchnitten. 
Breslau 1876. J. U. Kerns Verlag. (Max Müller.)! Ein Werk, welches 
ungemein zur rechten Zeit erſcheint und dem Bedürfniß Vieler entgegenkommt. 
Der Telegraphen⸗Beamte muß nicht allein im Beſitz der nöthigen mechaniſchen 
Fertigkeit ſein im Bedienen der Apparate, ſondern er muß auch das ent⸗ 
ſprechende tbeoretiihe Wiſſen haben, wenn er feine Stellung vollkommen aus: 
füllen will. Dies letztere zu gewähren, bezweckt vorliegendes, dazu ganz vor⸗ 
züglich geeignetes Werk. Wie der Proſpect beſagt, iſt die Form der Briefe 
deshalb gewählt, um mit jedem einzelnen dem Lernenden ein beſtimmtes 
Penſum vborzuſchreiben. Am Ende jeden Briefes find Fragen geſtellt, durch 
deren mündliche oder ſchriſtliche Beantwortung der Lernende ſich davon übers 
zeugen kann, ob der Inhalt eines Briefes ihm ſo volltommen geiſtiges Eigen⸗ 
ibum geworden, als es zum Verſtändniß des Folgenden unbedingt noth⸗ 
wendig it. Wo phyſikaliſche Behauptungen mathematiſch zu beweiſen find, 
dat der Herr Verfaſſer ſich bemüht, durch Vorrechnung bon Uebungs⸗Bei⸗ 
pielen ſcheinbare Schwierigkeiten auch für den zu beſeitigen, deſſen Kenntniſſe 
in der Mathematik über das Elementare nicht hinausgehen. Die Darſtellung 
iſt ſehr klar, und wo es nöthig, erleichtern ſehr ſaubere Zeichnungen das Ver⸗ 
ftändniß. Bei dem Umfange (17% Drudbogen), bei der glänzenden Aus⸗ 
ftattung (145 Abbildungen) iſt der Preis von 5 Mark ein ſehr mäßiger. 

. [Die geſperrte Brücke] an den Mühlen nach dem Bürgerwerder 
iſt thatſächlich nicht in einer ſolchen Beſchaffenheit, daß fie dem Verkehr für 
uBadnoeı noch länger entzogen bleiben müßte, wenngleich dies für den 

agenverkehr ng gerechtfertigt erſcheinen mag. Daß, wie berlautet, 
die Fee für den Fußverkehr erſt dann erfolgen ſoll, wenn die am Rechen 
der Waſſerkläre angeſchwemmten Badezellen wieder an Ort und Stelle ge 
ſchafft fein würden, klingt geradezu unglaublich. Hat der hochangeſchwollene 
Strom diejelben nicht von ihrem jetzigen Standorte binweg in geſahrdrohender 
Weiſe der Brücke zu nähern vermocht, wird dies die, Gott ſei Dank, jetzt 
täglich mehr ſinkende Fluth ſicher erſt recht nicht bewirken. Bis zur Zurück⸗ 
führung der Badezellen an ihren urſprünglichen Standort die Eröffnung der 
Fußpaſſage über die Brucke hinzuzieben, widerſpräche aber fo ſehr dem Inter⸗ 
eſſe des ſehr lebhaften Verkehrs, daß die Erwartung einer baldigen Ger 
ſtattung der freien Paſſage für Fußgänger wohl gerechtfertigt erſcheinen dürfte. 

[„Mein Leopold“ ] ſtand geſtern vor dem Berliner Injurienrichter. 
Es handelte ſich um die bekannte Injurtenklage, die Herr A. L' Arronge 
gegen den Beſitzer des „Novilcten⸗Coutier“, Herrn Bernſtein, eingeleitet 
hatte, weil ehterer die Originalität von „Mein Leopold“ in feinem Blatte 
beſtritten und die Behauptung aufgeftellt hatte, daß in dieſem Werke nur ein 
Plagiat eines engliſchen Stückes vorliege. Director L Arronge war von Breslau 
perſönlich zum Termin herübergekommen und erſchien unter Aſſiſtenz des 
Herrn Juſtizraths Primker. Der Verklagte verwahrte ſich dagegen, daß die 
Tendenz des betr. Artikels dahin gegangen wäre, Herrn L Arronge unredliche 
Abſichten zu unterſchieben; feine Intention ſei nur geweſen, darauf aufmerk⸗ 
ſam zu machen, daß vor längerer Zeit ganz daſſelbe Sujet bereits in einem 
engliſchen Theaterſtücke feine Verarbeitung gefunden babe. Gleichzeitig 
machte ſich der Verklagte anheiſchig, innerhalb ſechs Wochen ein Exemplar 
des engliſchen Stückes beizubringen und der Injurienrichter reſolvirte denn 
auch dieſem Antrage entſprechend auf 7 > h 

+ [Unglüdsfall mit tödtlichem Ausgange.] Die auf der Ka⸗ 
iharinenftrope Nr. 19 wohnhafte, 67 Jahr alte Wittfrau Amalie Plage 
wurde geſtern Abend 8 DR beim Ueberſchreiten des Fahrdammes vor ihrem 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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(Fortſetzung.) Ihnen von vielen Seiten in der letzten Woche berichteten Eisgänge und] Nach telegraphiſchen Nachrichten aus Sieradz in Ruſſiſch⸗Polen d 
Wohnbauſe von der Droſchle Nr. 133 zu Boden geriſſen und überfahren.] Ueberſchwemmungen find bier (Bober) ohne nennbaren Schaden gaalg | tort der e Waſſerſtand 3 Faß höher, alg bn Jabre 1871 aud 


Die bedauernswerthe Frau, welche bei dieſem e eine Quetſchung 
und einen Rippenbruch erlitten bat, iſt ſchon um 10% Uhr an den Folgen 
dieſer Verletzungen verſchieden. 2 . 

+ I Selbſtmord. — Aufgefundener Leichnam.] In dem Lieg⸗ 
nitzer Stadtforſt unweit des Dorfes Hummeln wurde geſtern der Leichnam 
des Tiſchlergeſellen Eduard Kape aus Breslau aufgefunden, welcher ſeinem 
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht hatte. — In einem Schleuſengraben 
am fogenannten Mittelbuſche bei Kriblowitz, Kreis Breslau, wurde am 
26. Februar durch einen Ae reden die Leiche des 66 Jahre alten Schneider: 
meiſters Auguſt Attin aus reslau aufgefunden. Der Entſeelte, der auf 
den umliegenden Dorſſchaften bei einzelnen Stellenbeſitzern als Schneider⸗ 
meiſter auf Tagelobn arbeitete, iſt alle Wahrſcheinlichkeit nach Abends auf dem 
Heimwege nach Breslau verunglückt. Ein Verbrechen liegt nicht dor. — 
Geſtern Vormittag um 11 Ubr wurde am Waſſerrechen der Schottländer⸗ 
ſchen Mühle am Ausgange der Herrenſtraße der Leichnam eines 55 Jabre 
alten Mannes, der von den Fluthen angeſchwemmt worden war, ans Ufer 
gezogen. In dem Entſeelten, welcher alsbald nach dem Hoſpikal⸗Kirchhof 
Sagen. wurde, iſt der Tiſchlergeſelle Oſchinsky aus Breslau recognoscirt 
worden. 

lAusgeſetztes Kind.] Auf dem Treppenflur der erſten Etage des 
Hauſes Teichſtraße Nr. 19 wurde geſtern von einer daſelbſt mohnbaften Kauf⸗ 
mannsfrau ein lebendes und munteres Kind, weiblichen Geſchlechts, welches 
gut und warm gekleidet war, aufgefunden. An den Kleidern des kleinen 

eſens war ein Zetlel mit der Inſchrift: „Martha Caroline Helene Blank, 
geboren den 19. October 1875, bitte zu ſorgen, da ich als Mutter hilflos 
daſtehe“, angeheftet. Das Kind iſt vorläufig im Armenhauſe untergebracht 
worden. Die angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß die Mutter die 
unverehelichte Caroline S. aus Rückersdorf, Kreis Schweidnitz ift, auf welche 
nunmehr wegen Ausſetzung ihres Kindes gefahndet wird. 

+ [Bermißt] wird ſeit einigen Tagen der 15 Jahre alte Schloſſerlehr, 
ling Hugo Bumöl, welcher ſich von feiner auf der Kloſterſtraße Nr. 37 
wohnbaften Mutter fortbegeben und bei feinem auf der Einborngaſſe wob · 
nenden Meiſter nicht mehr eingetroffen iſt. Man befürchtet, daß ſich derſelbe 
ein Leids angetban hat, da der Genannte in den letzten Tagen überaus 
tiefſinnig und ſchwermüthig geweſen iſt. — Ebenſo wird der 36 Jabre alte 
Vorfo Händler Ernjt Geitbe vermißt, welcher ſich am 28. Februar aus 
feiner, Frisdrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 62 belegenen Wohnung entfernt hat und 
zu den Seni en nicht mehr zurückgekebrt iſt. Der Erwäbnte iſt von mittel 
großer Statur und mit dunklem Sommerüberzieher und ſchwarzen Bein: 
Heidern bekleie . Seine Angehörigen befürchten, daß ihm irgend ein Unglück 
zugeſtoßen ſein » arſte. 5 0 ar) 

Poze liches] Einem Wagenlackirer auf der Kleinen Scheitniger: 
ſtraße Nr. 8a wurde in der vergangenen Nacht von einem im Hofraume 
ſtehenden und in Arbeit befindlichen Staatswagen das Spritzleder im Werthe 
von 36 Mark abgeſchnitten und geſtohlen. — Ein Coaks⸗ und Kohlenbändler 
übergab vorgeſtern einem feiner Arbeiter 10 Hectoliter Coaks zum Abfahren 
an die Kunden. Der ungetreue Arbeiter hat den Betrag dafür, beſtebend 
in 10 Mark, einkaſſirt und iſt ſeitdem nicht mehr zu feinem Prinzipal zurück⸗ 
gekehrt. — In der vergangenen Nacht drangen Diebe in das Haus Scheit⸗ 
nigerſtraße Nr. 24 b ein, woſelbſt von ihnen eine Bodenkammer erbrochen 
und die einem dort wohnhaften Kaufmann gehörige, zum Trocknen aufge⸗ f i 
hängte Wäſche im Werthe von 120 Mark entwendet wurde. Auch der großem Werthe. Hoffentlich acceptirt die Beſitzerin ein preiswürdiges Gebot. 
Keller eines dort wohnhaften Reſtaurateurs wurde noch beimgeſucht und — Vergangene Woche brachte uns wieder zwei Concerte von Bedeutung, das 
daraus das Fleiſch eines vor einigen Tagen geſchlachteten Schweines, 1] des Männergefang » Vereins und das 2. Börner'ſche Symphonie ⸗ Concert. 
Speckſeite, 7 Leberwürſte und 8 Stück Preßwürſte im Geſammtwerthe von Ueber beide iſt nur Rühmenswerthes zu ſagen; ein Unterſchied zeigte ſich 
75 Mark geſtoblen. nur in dem Beſuch. Der Ueberſülle bei erſterem folgte eine bedauernswerthe 

sg [Bon der Oder.] In Brieg zeigt der Operpegel] Leere bei dem zweiten, über welche auch die Meldung einer gleichen Erſchei⸗ 
18 Fuß 7 Zoll = 5,34 Meter; der Unterpegel 14 Fuß 2 Zoll nung bei Ibren Orcheſtervereins⸗Concerten nicht zu tröften vermochte. Bei 

4, Meter. — Die hieſige Schleufe paſſuten bereits 4 von e ee bahn 801 eine en N 25 Ivan 
— 474 f adello ert der nachfolge ehe er⸗ 
Krappis kommende mit Kaälkſteinen beladene Schiffe, für Ohlau r eee en 


h 8 auf raſchungen ausgeübt. Letztere waren nun allerdings auch von zündender 
beſtimmt und ſtromaufwärts 6 leere Schiffe. — Die Holzhäuſelbrücke re Der komische . fomobt as 1 5 die L. ölen 
iſt feit geſtern dem Verkehr auch für Laſtfuhrwerk vollſtändig freigegeben, ‚iroler Sänger ernteten nicht endenwollenden Beifall. — In ver Philomatbie 
da die nunmehr ſtattgehabte Revifion derſelben ergeben, daß fie keinerlei u Dr. 3 8 ae eg en 
— d big auf diele den an den rr fp ̃ Ü 
Schaden erlitten hat. Die Wachen fin lenig tage ſprach Herr Reichenbach aus Breslau vor einer zahlreichen, durch 
geſperrten Brücken eingezogen worden. — Das Dampfſchiff „Kaiſer öffentliche Bekanntmachung eingeladenen Versammlung über „Bildung in 
Wilhelm“ wird in nächſter Zeit vorerſt eine Probefahrt machen, um Men Weſen und ihrem Einfluß auf das ſittliche und materielle Wohl des 
ale dann die erſte Tour nach Treſchen und reſp. Ohlau zu unter: Menſchen. 3 
nehmen. — Auf Antrag des Amtsvorſtehers von Zedlitz, Herinj R. Nybuik, 29. Februar. [Feuer.] Dem Stellenbefiger Joſeph Kut⸗ 
Lieutenant Mindner, iſt durch die bereitwlllige Vermittelung des [de ra in Michalkowitz, hieſigen Kreiſes, brannte in der Nacht vom 27. zum 
iſes, Herrn Grafen Harrach, Geld zur freien Sſten das Wohngebäude mit fämmilihem Mobiliar nieder. Außerdem iſt 
Landrathes hieſigen Kreiſes, „ der ganze aufgeſpeicherte Vorrath an Getreide, die Pferde, Kühe, Schweine 
Verfügung geſtellt worden und wurde demzufolge geſtern für die durch und das Federvieh ein Raub der Flammen geworden. 
die Hochfluih im Verkehr mit der Stadt abgeſchnittenen Bewohner der O Gleiwitz, 29. Februar. [Tageshronik] [Tageschronſt.] Am vergangenen Frei⸗ 
Dorſſchaften bereits 600 Stück Brote und 1 Centner Speck ange⸗ tag bielt der Gewerbeſchullehrer und ſtädtiſche Baumeiſter Herr Hierony⸗ 
tauft. — Die beiden neu gewählten Schiffer⸗Aelteſten, der Dampf- mus einen Vortrag über die „Arditectur und die bildenden Künſte bei den 
ſchiffsrheder Paul Nagel und der Spediteur und Schiffs⸗Reviſor Griechen“ zum Beſten des hieſigen Suppen⸗Vereins. Durch ſehr gute Zeich⸗ 
Schild, find Seitens der königlichen Regierung beſtätigt und vereidigt nungen und Photographien wurde den anweſenden Zuhörern der Vortrag 
worden. — Nach eben eingegangener Privat⸗Depeſche aus Ratibor 


auch in Hinſicht auf die verſchiedenen Stylarten und die vorzüglichſten Bau⸗ 
. A ten und Denkmäler der Griechen veranſchaulicht. — Sonntag, den 27. d. M. 
fiebt das Waſſer 7 Fuß 10 Zoll und iſt dort Ausſicht auf Regen. 
So Hirſchberg, 27. Februar. [Kreistag. — Unglücksfall. — 


hielt die biejige Liedertafel im Vereinslocale ihr Faſchingskränzchen ab, bei 
welchem komiſche Vorträge mit muſikaliſchen Scherzen abwechſelten. Nameni⸗ 
Sehszigjähriges rn Seitens des hieſigen, unter 
Vorſitz des königlichen Landraths Prinz Reuß am vergangenen Freitage im 


lich wurden die Lachmuskeln der Anweſenden durch die Aufführung eines 
e (eine 9 des ae ren welchem 
der Muſikdirigent und die Concertiſten in originellen Coſtümen, ver⸗ 

Hotel „zum preußiſchen Hofe“ hierſelbſt abgehaltenen Kreistages wurde der 5 8 

Kreishausbalts⸗Ctat pro 1876 in Einnahme und Ausgabe auf die Summe 

von 104,969 M. feſtgeſtellt. Das Extraordinarium der Ausgabe weiſt 1200 M. 


ſehen mit den abſonderlichſten Inſtrumenten figurirten, ſehe ſtark in Bewe⸗ 
gung 0 — darauf ee ee en bie on bis 8 
h 5 äte Nacht zuſammenhielt, trug ebenfalls nicht wenig zur allgemeinen Er⸗ 
zur Anfertigung eines Koſtenanſchlages für den Bau einer Kunſiſtraße vom Bahn: . oe re - 1 
Hofe Schildau nach Krummhübel und 74,000 Mark zum Bau eines Kreis⸗ 
baufes auf. Letztere Summe wird anf Beſchluß des Kreistages vom 29. Oe⸗ 


beiterung bei. — In der Zeit vom 1. bis ult. Februar cr. find bierorts 5 
tober v. J. aus dem vorhandenen, bei der Kreis⸗Sparkaſſe angelegten Ber: 


Perſonen wegen Diebitabls, 12 Excedenten und Trunkenbolde, 27 Bettler 
und Landſtreicher, 6 Obdachloſe, in Summa 50 Perſonen zur Haft gebracht, 
mögen des Kreiſes entnommen; die erſtgenannten 1200 Mark dagegen ſollen 
durch die Kreis⸗Communalbeiträge des Geſammitkreiſes gedeckt werden. Die 


wegen Schulverfäumniß 156, wegen unterlaſſener Reinigung der Bürgerſtege 

24, wegen Uebertretungen in Beziehung auf die perſönliche Sicherheit und 

g ie das Vermögen 11, wegen Verübung groben Unfug 3, wegen Mebertretung 

Bemühungen der hieſigen Kreistags⸗Abgeordneten, auf Grund des Schleſi⸗ des Droſchten⸗Reglement 22, wegen Uebertretung der Straßenordnung 19, 

ſchen Wege⸗Reglements vom 11. Januar 1866 und einer ſpäteren minifte wegen Uebertretung der Feldpoltzel⸗ Ordnung 1, wegen Uebertretung der Ges 

riellen Declaration deſſelben dieſe „Wegebaukoſten“ mit Ausſchluß der beiden ſinde⸗Orcnung 1, und wegen U:beriretung der Wehrordnung 2, in Summa 
Städte Hirſchberg und Schmiedeberg auf den Landkreis allein zu übertragen 
reſp. die Eniſcheidung bierüber den competenten Inſtanzen vorzubebalten, 
blieben in der Minorität. Bei der Wahl zweier Kreisausſchuß⸗ Mitglieder 


239 Strafmandate erlaſſen worden. 
r. Loslau, 1. März. [Verſchiedenes.] Das am Sonnabende ftatt: 
wurden die am Schluſſe des Jahres durch das Loos ausgeſchiedenen Mit⸗ 
glieder: Hauptmann Fiſcher⸗Cunnersdorf und Hauptmann Conrad: 


in größeren Maſſen vertreten. 


Dr. 


treffend Entlaſſung von Schülern.) 


Bevölkerung lebhaften Anklang gefunden und find dem mit der Geſchäfts⸗ 
führung betrauten Comite namhafte Beträge übermittelt worden. 


Concert und eine Theatervorſtellung veranſtaltet werden. 
ſeit dem Jabre 1872 ein Comite zur Errichtung eines Siegesdenkmals be⸗ 
ſteht, auch Gelder hierfür gezahlt und reſp. gezeichnet worden find, aber ſeit 
langer Zeit nichts mehr über dieſe Angelegenheit verlautet, — fo wäre es 
erwünſcht, wenn das Vorgehen in der Nachbarſtadt auch bier recht baldige 
Nachahmung fände. — Seitens einzelner, namentlich katboliſcher Geiſtlichen, 
kommt es noch immer vor, daß Schülern vor Zurücklegung des geſetzlichen 
Alters die Theilnahme am Confirmandeu⸗Unterricht geſtattet wird, daß dieſe 
Schüler denn auch wirklich confirmirt werden und dann bei Erreichung des 
14. Lebensjahres. ja mitunter auch ſchon früher unmittelbar nach der Con⸗ 
firmation ohne Weiteres und ohne den Schluß der Jabreslection und die 
damit verbundene öffentliche Schulprüfung abzuwarten, die Schule verlaſſen. 
Es bahen daber mehrere der hieſigen Lehrer bei der ſtädtiſchen Schuldepu⸗ 
lation den Antrag geſtellt: anf Grund der beſtehenden Regierungssefcripte 
u beſchließen und zu publiciren, daß die Entlaſſung auskde [Schule nur an 

ftern ftattfinden darf, und ſelbſt diejenigen Schüler, die bereits das 14te 
Lebensjahr vollendet und ſchon confirmirt fein ſollten, die Schule bis dahm 
u beſuchen haben. Es ſteht zu erwarten, daß dieſem zeitgemäßen Antrage 
olge gegeben wird und damit die vorhandenen Mißſtände werden beſeitigt 
werden. 


tz. Brieg, 28. Febr. [Vom Hochwaſſer. — Stadtderordneten⸗ 
Sitzung. — Concerte. — Vorträge.] Endlich hat Oderbrücke und 
Oderufer aufgehört, der Sammelplatz für alle new» oder wißbegierigen Be⸗ 
ſchauer des großen Schauſpiels zu fein, welches der diesmalige Eisgang und 
das gewaltige Hochwasser bot. Auch die letzte Eisſcholle iſt nun wohl glück⸗ 
lich durchpaſſirt und wir find fo mit dem blauen Auge davongekommen. — 
In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung ward beſchloſſen, die vom Magiſtrate 
nachgeſuchte Ermächtigung zur Beſeitigung der die alte Babnbofitraße zieren: 
den Kaſtanienbäume nicht ohne Weiteres zu ertbetlen. Man will fi vorerſt 
überzeugen, ob es nicht möglich ſei, die Straße zu verbreitern, ohne die 
Bäume zu kaſſiren. Zugeſtummt wurde dem Ankauf zweier kleiner Häuſer 
am Neumarkt rechts vordem Oppelner Thor. Ferner kam als ſchleunige 
Vorlage zur Berathung die Frage eines Ankaufs des Brieger’ihen Grund: 
ftüds in der Mollwitzer Vorſtadt. Nach einer ſehr lebhaften Debatte wurde 
der Antrag des Stadtverordneten Juſtizrakh Schneider angenommen, den 
Magiſtrat mit Weiterführung der Kaufs ⸗ Verhandlungen bis zu einer 
böchſten Summe zu ermächligen. Ohne Zweifel iſt dies ſchöne Grundſtück 
in einem Zukunſts⸗Stadttbeile dicht an der Promenadeſfür die Stadt von 


gefundene Dilettanten⸗Concert dürfte gewiß als ein äußerſt gelungenes zu 
bezeichnen ſein. Das Programm war ſehr ſorgfältig zu, ammengeſtellt und 


f timmi iedergewaͤhlt. — Am vergangenen Freitage gegen | wurden die darin verzeichneten Piecen recht brav, einige ſogar vorzüglich vor⸗ 
e eee ni — bicſgen Mapierfabrit der Gebr. Erfurt in Folge] getragen. Das ſehr gewäblie, kunſtſinnige Publitum war mit dem Applaus 


durchaus nicht ſparſam, was hier ganz ſicher als Beweis für die Vorzüglich 
keit der Leiſtungen angeſeben werden darf. Beſten Dank den hochverehrten 
mitwirkenden Damen und den Herren, die es trotz aller Schwierigkeiten 
dennoch ermöglichten, daß der genußreiche Abend ſtattfinden konnte. — Mon ⸗ 
tag hatte ein Vergnügungs⸗Comite ein Tanzkränzchen auf die Tages⸗Oronung 
geſetzt, zu welchem die Raudener Knaben⸗Kapelle muntere, 3 Werfen 
blies. Der flotte Tanz und die in der Geſellſchaft vorberrſchende Gemüthlich: 
keit hielt die Feſt⸗Genoſſen bis nach Mitternach zuſammen — Zum 1. April e. 
wird in unferer Simultanſchule die ſechste Lehrerſtelle vacant. Gehalt ca. 
950 Mt; wahrſcheinlich wird die Stelle ausgeſchrieben. — Der an der 
Trichinoſe erkrankte Lehrer K. aus R. geht Dank der ärztlichen Hilfe, feiner 
Beſſerung entgegen. 


Nachrichten aus dem Großberzogtzum Poſen. 

Poſen, 29. Febr. [Auf der Poſen⸗Kreuzburger Bahn! ift gegen: 
wärlig der Verkehr zwiſchen Schroda und Jarotſchin vollſtändig eingeſtellt. 
— Auf der Maärkiſch⸗Poſener Bahn iſt der ziſenbahndamm dicht vor Frank- 
furt ſehr bedeutend unterſpült. — In Folge der Ueberſchwemmung hat das 
Wartbethal bei der Einmündung der Proßna und der Lutinſa, einer 
Correſpondenz des „Dziennik Poznanski“ zufolge fait das Ausſehen eines 
aroßen Sees angenommen. Die Dörfer Komorze, Paruchowo, Pogorzelica, 
Gaſiorowo (Kr. Wreſchen) find vollſtändig überſchwemmt, die 
von Pogorzelica nach Zerkow und nach Pleſchen führen, ſtehen unter Waſſer, 


eigenen Verſehens der Arbeiter Keul aus den Sechsſtädten hierſelbſt, indem 
er zwiſchen die Räder gerieth, wobei ihm der eine Oberam und ein Ober⸗ 
ſchenkel zermalmt wurden. Der Verunglückte ſtarb „Son nach wenigen 
Stunden. — Heut feiert die hieſige Firma „J. Beyer“, deren Gründer im 
Jabre 1816 der aus Kloſter Grüſſau bierher verzogene Uhrmacher Carl 
Joſepb Beyer war, ihr due Nees Jubiläum. Das Geſchäft, gegen⸗ 
wärtig den Erben von Julius Beyer gehörig, erfreut ſich allgemeiner Achtung 
und eines weit über unſere Gegend binausgebenden guten Rufes. 


t. Landeshut, 29. Februar. [Tageschronik.] In Folge Ablebens 
des i bieten ne Puf A in Michelsdorf bei Liebau war die 
dortige bald en bacant geworden. Eine Vertretung oder Neubeſetzung 
durfte deshalb auf Grund der Maigeſetze ohne ftaatlihe Genehmigung nicht 
vorgenommen werden, zumal der fürſtbiſchöfliche Stuhl ebenfalls unbeſetzt 
iſt. Trotzdem hatte der Kreisvicar Noak aus Grüſſau obne böhere Ge⸗ 
nehmigung, nur auf Veranlaſſung ſeines nächſten Vorgeſetzten, die Verlre⸗ 
tung übernommen. Es erging daher von Seiten des Ober⸗Präſidiums in 
Breslau an das biefige königliche Landrathsamt die Aufforderung , dagegen 
einzuſchreiten und begab ſich am vergangenen Sonntag der königliche Kreis⸗ 
Serretär Zae hn ich, in Vertretung das abweſenden Landraths, nach Michels⸗ 
dorf, wo dem Kreisvicar die kiechlichen Functionen daſeloſt unterſagt und 
das Pfarrvermögen mit Beſchlag belegt wurde. Die ganze Procedur ging 
ohne Widerſtand und Störung von Statten, ja man fam dem königlichen 
Commiſſar mit der größten Bereitwilligkeit entgegen. Auf Grund der Mai⸗ 
eſetze iſt demnächſt gegen den Kreis vicar Anklage bei der Staatsanwalt⸗ 
chaft erboben worden. Ob ſich eine genügende Anzahl ſelbſtſtändiger Ge: 
meindemitglieder zu einem Antrage auf Neubeſetzung der Stelle durch Wahl 
ufammenfinden wird, ift noch zweifelhaft. — Für Errichtung eines Stolberg« 
Denkmals find aus den böheren Kreiſen namhafte Summen bei dem Schaß⸗ 
meiſter des Comite's, Bürgermeiſter Pfuhl, eingegangen jo daß die hobe 
Summe bon 13,000 Mark überschritten worden it. Man verſpricht ſich 
innen Jahr und Tag, die gewünſchte Summe beiſammen zu haben. — Die 


ſich bei der Brücke in Peiſern geſtaut hatte, weggegangen iſt. Da das Ge⸗ 
birgswaſſer noch 9 15 
„Dziennik“, daß die 


Wartbe, welcher geſtern 18 Fuß 4 Zoll betrug, iſt noch um 1 


mölan, 29. Februar. [Siegesdenkmal. — Antrag, be⸗ 
end & ) A In unſerem Nachbarorte Bern: 
ſtadt iſt Seitens des dort in erfreulichem Aufblühen begriffenen Kriegerver⸗ 
eins vor Kurzem der Beſchluß gefaßt worden, zur Erinnerung an die glor⸗ 
reichen Siege von 1864, 1866 und 187071 ein den Verhältniſſen entſprechen⸗ 
des Siegesdenkmal zu errichten. Dieſer Gedanke hat bei der ſehr patriotiſchen 


Desglei⸗ 
chen ſoll zum Beſten der Denkmalskaſſe noch in dieſer Winter⸗Saiſon ein 
Da auch bier 


Wege, welche 


und da die Brücken zeritört find, fo iſt auch die Communication völlig ges 
bemmt. Das Waſſer iſt ſeit dem 28. noch gewachſen, da das Eis, welches 


angelangt iſt, ſo befürchtet der Correſpondent des 
arthe noch um 4 bis 5 Fuß ſteigen könne. (Poſ. Z.) N 
Poſen, 1. März, 8 Uhr Morgens. [Hochfluth.] Der 1 der 

oll geſtiegen, e 
fo daß demnach der Hochwaſſerſtand vom Jahre 1871 bereits erreicht iſt. Ordentliche Generalperſammlung 20. März. 


vorübergegangen. Der Schnee iſt faſt vollſtändig von den Bergen herunter ⸗ſiſt demnach wohl auch dier noch ein erbebliches Steigen des Waſſers in den 
geſchwemmt, nur in den höher gelegenen und bewaldeten Theilen iſt er noch] nächſten Tagen zu erwarlen⸗ 


Der Damm der Walliſchei wird bereits in der 
Gegend des Schulgebäudes_ überfluthet. Die Communication in den 
überſchwemmten Straßen wird gegenwärtig auf 26, vom Magiſtrate 
geſtellten Kähnen aufrecht erhalten, von denen ſich je 1 in der Zagorze, 
Thurmſtraße, Cybinaſtraße, Schweinemarkt, Wieſenſtraße, Schützenſtraße, 
Badegaſſe. Weidengaſſe, je 2 in der Schifferſtraße, Sandſtraße nebſt Varſebens 
Hof, Fiſcherei, Hinterwalliſchei und Flurſtraße, Eichwaldſtraße je 3 in der 
Venetignerſtraße und Große Gerberſtraße befinden. Außerdem dienen 
4 einſpännige Fuhrwerke zur Communication in den nur weniger 
überſchwemmten Straßen, in vielen Straßen befinden ſich auch Laufbrücken. 
— In die ſogenannten Waſſertöpfe der ſtädtiſchen Gasleitung iſt 
in den überſchwemmten Straßen das Waſſer eingedrungen, jo daß an 
mebreren Stellen, jo in der Großen Gerberſtraße, Ecke der Breiten und 
Waſſerſtraße, Tag und Nacht das Waller aus dieſen Töpfen ausgepumpr 
werden muß, weil ſonſt die Gasleitungsröhren den Dienſt verſagen. Trotz⸗ 
dem erloſchen geſtern Abend alle Gasflammen auf der Waſſer⸗ und Bres⸗ 
lauerſtraße, und auch in den oberen Theilen machte ſich ein andauerndes 
Schwanken der Gasbeleuchtung bemerlbar. Auf der Fiſcherei und Walliſchei 
brennen die Gasflammen gar nicht mehr. und find ftatt deren Petroleum: 
lampen angezündet worden. In der Oberſtadt erloſchen die meiſten Gas⸗ 
flammen während der Nacht. Die braven Glogauer Pionniere, die bier fo 
weſeniliche Dienſte geleiſtet haben, ſind geſtern nach Wronke und Birnbaum 
abgereiſt, um auch dort Eisſprengungen an der Brücke auszuführen, doch 
find fie beut bereits von dort zurückgekehrt. 


Was bei dem hoben Waſſerſtand nach dem Durchbruch des Schutzdammes 
bei Orzechowo reſp. Dembno für den eigentlichen Eiſenbahndamm zu befürchten 
ſtand, iſt leider in der Nacht pom 26. zum 27. d. M. eingetreten. Der 
kleine Durchlaß, welcher für den Ablauf eines unanſebnlichen Grabens an⸗ 
gelegt war, bot dem Übergeiretenen. den Damm beſpülenden Waſſer der 
Wartbe einen äußerſt gefährlichen Angriffspunkt. Das Waſſer, welches an 
dem Damm entlang auf einer Strecke von einer Meile, von der Eiſenbahn⸗ 
brücke bei Dembno an, auf Miloslaw zu, in den dort liegenden Forſt 
vorgedrungen war, fand bei dem erwähnten kleinen Durchlaß einen Ausweg. 
Die Stromrichtung änderte ſich nun und wirkte nun nicht mehr am Damme 
entlang, ſondern direct gegen denſelben. Da der Waſſerſpiegel bedeutend 
böber, als der gemauerte Bogen des Durchlaſſes ſtand, fo trat eine fo ges 
waltige Strömung ein, daß weder das Gewölbe, noch das Erdreich zu beiden 
Seiten des Durchlaſſes dem Waſſerdruck länger Widerſtand zu leiſten ver⸗ 
mochte. Der Eiſenbahndamm wurde auf eine Strecke von nahezu 
100 Fuß vollſtändig bhinweggeſpült. Der Schienenſtrang hängt 
noch mit ſeinen Schwellen zuſammen und ſchwebt in der Länge von fünf 
Eiſenbahnſchienen (à 65 Met.) über den mit gewaltiger Wucht durchſtürzen⸗ 
den Wogen. Der ſeine Strecke controlirende Wärter kam gerade in dem 
Augenblick des Durchbruches an die verhängnißvolle Stelle und ſtürzte in 
die Fluthen. Nur mit großer Anſtrengung gelang es ihm. ſich ſchwimmend 
zu retten, um ſofort nach dem Wärterhauſe zu eilen, um für den bald dar⸗ 
auf von Miloslaw herankommenden Zug das Halteſignal zu geben, ſonſt 
wäre der Zug in den Durchbruch dinabgeſtürzt. Dem braven 
Manne gebührt Anerkennung und Dank! Tag und Nacht wird nun gear⸗ 
beitet, um das Waſſer abzuleiten. Faſchinen und Sandſäcke werden verſenkt, 
um den Durchbruch zu ſtopfen, was nach dem Urtheil von Sachverſtändigen 
bei dem gewaltigen Andrang des Waſſers wahrſcheinlich in einem Zeitraum 
von acht Tagen nicht gelingen wird. Wie wir hören, wird noch heut eine 
RegierungsCommiſſion an Ort und Stelle eintreffen. Die Bewohner von 
Orzechowo haben ſich auf die Bodenräume flüchten müſſen; ihr Vieh zu 
retten, wird kaum möglich fein. Poſ. 


(Bei. Ztg.) 
Handel, Induſtrie c. 

4 Breslau, 1. März. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
feſter Haltung und ſchloß nach einer vorübergehenden Abſchwächung wieder 
feſt. Das Geſchäft war in Creditatien und Lombarden, ferner in einheimi⸗ 
ſchen Eiſenbahnen ziemlich belebt. Creditactien erhöhten ihren Cours im 
Vergleich zu geſtern um ca. 4 M., Lombarden um 2 M. Franzoſen bei 
gleichfalls erhöhtem Courſe unbelebt. — Eiſenbahnen begehrt und durch⸗ 
ſchnittlich 1 pCt. beſſer. Banken leblos. Laurahütte % pCt. höher, jedoch 
ſehr ſtill. Valuten wenig verändert. 


Breslau, 1. März. 


5 [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Aleefaat, rothe ruhig, ordinäre 48—51 Mark, mittle 54—57 Mark, feine 
59—62 Mark, hochfeine 64—66 Mart pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, orbinäre 55—61 Mark, mittle 65 —71 Mark, feine 75-80 Mart, 
dochfeine 82—87 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſter, gek. — Ctr., pr. März 143,50 Mark 
Br., März⸗April 143,50 Marl Br., April⸗Mai 145—144,50 Mari bezahlt, 
Br. und Gd, Mai⸗Juni 147,50 Mark Br., Juni⸗Juli 150,50 Mark Br. und 
Gd., Juli⸗Auguſt —, September⸗October 153,50 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Cir., pr. lauf. Monat 183 Mark 
Br., April⸗Mai 185 Mark Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

Gerſte r. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. kauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 163,50 Mark Br., 
April⸗Mai 161,50 Mark bezahlt. 5 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 300 Mark Br, 

Rüböl (pr. 100 Alloar) geſchäftslos, get. — Ctr., loco 65 Mark Br., vr. 
März 62,50 Mark Br., April⸗Ma 62 Mark Br., Mai⸗Juni 63 Mark Br., 
September⸗October 63,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K) feſt, gel. — — Liter, loco 44 Mark 
Br., 43 Mark Gd., pr. März 44,70 Mark bezahlt, März⸗April 44,70 Mark 
bezahlt, April⸗Mai 45 Mark Br. und Gd., Mai⸗Inni 46 Mark Br., Juni⸗ 
Juli 47 Mark Br., Juli⸗Auguſt 48 Mark Br., Auguſt⸗September 48,80 Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 4,1 Mart Br., 39,40 Gd. 

Zint ohne Umſatz. b Die Börſen⸗Commiſſton. 


Auswärtige amtliche e 
Brieg, 1. März, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 18 Juß 
6 Boll (552 Meter), am Unterpegel 14 Zub 1 Zoll (412 Dieter) 


Poſen, 29. Februar. [Börfenberihı von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: bewölkt. Roggen (pr. 1000 Kilogramm) ſtill. Gekündet — 
Cenmer. Künpigungdpreis —, —, Februar 146 bez., Febꝛuar⸗Marz 146 
bez, März⸗April 145 bez., Frühjahr 146,50 bez. u. G., April⸗Mai 147 
bez., Mai⸗Juni 149 G., Juni⸗Juli —, Juli⸗Aug. —. — Spiritus (pr. 10,000 
Liter 8) geſchäftslos. Gekündet 10 000 ir. Kündigungs⸗ u. Negulirungsp:. 
43,80, Februar 43,90 bez. u. G., März 44 bez. u. ©, April 44,60 bez., 
Apr: Mai 45—45,10 bez. u. G., Mai 45,30 bez. u. G., Juni 46 bez u. 
G., Juli 46,70 bez, u. G., August 47,70 bez., September 48 bez. — Loco 
Spiritus ohne Faß 47.66. 


Berlin, 1. März. Auf den Morgen bei der Discontogeſellſchaft und S. 
Bleichröder zur Subſcription gelangenden Reſtbetrag von drei Millionen 
Tblr. Köln⸗Mindener 4 procentige ſechste Prioritäten ſind ſo bedeutende 
Zeichnungsbeträge angemeldet, daß vorausſichtlich Morgen die Subſeription 
ſchließt. (W. T.⸗B.) 


Grünberg, 29. Februar. [Nicht beſtätigter Accord.] Dem „Gr. 
Int.⸗Bl.“ geht die Nachricht zu, daß in der Appell⸗Verhandlung üder den 
Antrag auf Verſagung des dom biefgen Kreisgericht beſtätigten Accordes 
der perſönlich daten Geſellſchafter der Schleſiſchen Tuchfabrik, Aug. 
Förſter und Guſt. Grawitz, betreffs des erſteren die Beſtätigung des Actors 
des verſagt worden iſt. 


Preußiſche e ee eee Der Abſchluß der Bank für 
das verfloſſene Geſchöftsjahr iſt nunmehr fertiggeſtellt. Der nachgewieſene 
Reingewinn pro 1875 beträgt ca. Mk. 3,007,000, nachdem vom Grundſtück 
der Geſellſchaft ca. Mk. 75,00) und von den Mobilien und Utenſilien ca. 
Mk. 33,000 abgeſchrieben wurden. Von jenem Gewinn kommen cg. Mark 
300,000 auf den Reſervefonds, fo daß derſelbe die Höbe von Mk. 4 800,000, 
alſo 16 pCt. des geſammten Actiencapitals, erreicht. Zur Vertheilung an 
die Actionäre gelangen, ebenſo wie pro 1874, 8 pCt. Dividende, welche nach 
der am 17. März c. ſtaltfindenden Generalverſammlung ſofort ausgezahlt 


— 


Schleſiſche Centralbank für b. Ne 8 pub Handel in Liqu.] 
. Inf. 


Wreſchen, 28. Februar. [Durchbruch des Eifenbahbnpammes] - 
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Schleſiſche Textil⸗Induſtrie.] Die Handelskammern zu Hirſchber 
Salben Lauban, Landesbut en haben beſchloſſen, Ar zum Ganze 
der Schleſiſchen e zu ergreifenden Maßregeln auf einer gemein⸗ 
amen Conferenz von Vertretern dieſes für Schleſien bekanntlich hochwichtigen 

nduſtriezweiges zur Berathung zu bringen. Die Conferenz ſoll am 6. März 
in Hirſchberg ſtattfinden. 


[Die Direktoren der Warnsdorfer Eskomptebank verhaftet.] Frei⸗ 
tag wurden die beiden Direktoren der Warnsdorfer Eskomptebank Vincenz 
Seidel und ede Liebiſch ſeitens des Kreisgerichts Böhmiſch⸗Leipa ber: 
haftet. Diele Maßregel ſcheint die Gerüchte, die über die Gebarung dieſer 
beiden Direktoren circuliren, zu beſtätigen. Es wird behauptet, daß Seidel 
nicht nur Wechſel ihm verwandter oder befreundeter Firmen, namentlich einer 
in Wien und einer in Rumburg etablirten, deren Chefs feine Brüder waren, 
hinter dem Rücken des Verwaltungsratbes und der Cenſoren escomptirt und 
prolongirt, ſondern auch die regelmäßig eingegangenen guten Rimeſſen der 
Bank gegen dubioſe Wechſel vertauſcht habe. Ferner ſollen Kellerwechſel 
vorgefunden und Depots vermißt worden ſein. enn ſich alles das in der 


Unterſuchung beſtätigt, ſo wird die Anklage gegen den Direktor der gan 
iebiſch 


Bank auf Betrug und Veruntreuung lauten müſſen. Sein College h 
wurde vor etwa anderthalb Jahren, als der Verwaltungsrath die „Unregel⸗ 
mäßigkeiten“ zu ahnen begann, ihm als Controleur beigegeben. Die laxe 
Art, in der er dieſe Controle handhabte, hat ihn mit in den Proceß verwickelt. 


e Kaargr des Reichs⸗Oberhandels⸗Gerichts. 
(Nachdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 

Leipzig, 28. Februar. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs⸗Oberbandels⸗ 
Gerichts ſind folgende: 


Das Handelsgeſetzbuch hat über die Gründe der Zuläſſigkeit vorzeitiger 


Aufhebung des Dienſtverhältniſſes eines Handlungsgehilfen keine feſten Be⸗ 
ſtimmungen gegeben, vielmehr nur den allgemeinen Satz, daß es „wichtige 
Gründe“ ſein müſſen, welche dazu berechtigen, aufgeſtellt, dem Richter bei 
Beurtheilung der Wichtigkeit dieſer Gründe freie Hand gelaſſen und ihm in 
den Art. 63 und 64 nur gewiſſe Anhaltspunkte geboten. Es können im 
einzelnen Falle Gründe, welche für ſich betrachtet nicht wichtig erſcheinen, 
nach der Veſonderheit der Stellung, welche der Handlungsgehilfe eingenom⸗ 
men hat, und nach den begleitenden Umſtänden als wichtige angeſehen wer⸗ 
den; dazu aber bedarf es einer vollſtändigen Aufklärung der ganzen Sach⸗ 
lage. (Erkenniniß vom 20. November 1875.) — 

Wer zur . doloſe verleitet hat, haftet für allen aus der 
Verleitung entſtandenen Schaden. Eine Beſchränkung des verleiteten Gläu⸗ 
bigers in dem gegen den Schuldner (den Creditempfänger) zu beobachtenden 
Verfabren kann nur inſofern gelten, als in dieſem eine dem Gläubiger ſelbſt 
beizumeſſende Verſchuldung zu erblicken iſt, ſo daß der urſachliche Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen dem Dolus des Verleiters und dem eingetretenen Schaden als 
aufgehoben anzuſehen. Zu den von dem Gläubiger zu ergreifenden gerecht ⸗ 
fertigten Maßregeln kann es aber gebören, wenn für die ihm gegen den 
infolventen Schuldner zuſtehende Forderung, deren gerichtliche Verſolgun 
vielleicht ſchwierig und jedenfalls im ſchließlichen Ergebniß ungewiß iſt, fü 


ein Käufer findet, welcher einen angemeſſenen Kaufpreis baar anbietet, auf 5) 


ſolches Geſchäft einzugeben. Unter dergleichen Vorausſetzungen kann ange: 
nommen werden, daß der Gläubiger durch Annahme dieſes Kauſpreiſes gegen 
Abtretung der Forderung des Rechtes, den Mehrbetrag feines durch die Ber: 
leitung zur Creditbewilligung erlittenen Schadens von dem Verleiter erſetzt 
zu verlangen, nicht verluſtig wird. (Erkenntniß vom 26. November 1875.) 

So wenig ein Vollgiro (ausgefülltes Giro) durch gänzliche Auslöſchung 
des Namens des Indoſſatars in ein Blancogiro verwandelt werden kann, 
eben fo wenig kann ein wegen eines weſentlichen Mangels ungiltiges Voll⸗ 
giro als Blancoindoſſament aufrecht erhalten werden. Solchen Mangel bildet 
die ungenügende Bezeichnung des Indoſſatars. Dieſe aber iſt nicht ſchlecht⸗ 
bin daun als vorhanden anzuſehen, wenn die Bezeichnung nicht nach dem 
Wortlaute mit dem bürgerlichen Namen oder der Firma des Indoſſatars 
übereinftimmt. Es kommt nur darauf an, daß die Bezeichnung fo deutlich 
iſt, daß fie keinem Zweifel an der Identität Raum giebt. (Erkenntniß 
vom 8. December 1875. 5 

Wenn ein Schuldner zur Deckung der Schuld ein Wechſelaccept gegeben 
und zur Sicherung der Wechſelforderung eine Hypoibel in Form der 
Ceſſion verpfändet hat, ſo iſt der Gläubiger bei Verfall des Wechſels auch 
dann, wenn er denſelben nicht präſentirt, den Schuldner alſo nicht in Wechſel⸗ 
verzug geſetzt hat, berechtigt, ſich aus der Hypothek wegen ſeiner Forderung 
an Capital und Verzugs zinſen befriedigt zu machen, wenn nicht eine wider: 
ſprechende Abſicht der Contrahenten erhellt. Im Mangel einer ſolchen iſt in 
ſolchem Falle nach Oemeinem und Handelsrechte anzunehmen, daß der 
Schuldner auf die Präſentation des Wechſels verzichtet und verſprochen habe, 
ſeinerſeits die Wechſelſumme bei Verfall dem Gläubiger anzubieten. (Er⸗ 
kenntniß vom 15. December 1875.) 


Aus weiſe. 
Wien, 1. Mäzr. [Monats ⸗ Ausweis der öſterreichiſchen 

Nationalbank )“).] 
f FIIR 281,713,960 Fl., Abn. 1,508,840 Fl. 
Metallſchas gz 136,591,100 Fl., Zun i 
8. Metall zahlbare Wechſel 11,369,500 Fl., Zun 

taatsnoten, welche der Bank gehören 2,655,900 Fl., Abn. 
PCC 105,785,896 Fl., Abn. 
Lombarden ff... Sa 29,455,200 Fl., Abn. 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 

o 5,460,894 Fl., Ab n. 
o 489,400 Fl. 


*) Ab: und Zunahme nach Stand vom 1. Februar. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Die Trennung der Südbahnnetze.] Am 28. v. Mts. fand in Paris 
die außerordentliche Generalverſammlung der Actionaire der Südbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaſt ſtatt, welche bebufs Ratificirung des zu Baſel am 17. November v. J. 
zwiſchen Baron Alphons Rothſchild und Commendatoro Sella abge⸗ 
ſchleſſenen Uebereinkommens einberufen wurde. Das Baſeler Uebereinkommen 
wurde einſtimmig angenommen. Auch ertheilte die Generalverſammlung der 
Verwaltung die nöthigen Vollmachten, um mit der öſterreichiſchen Regierung 
die Aenderungen der Statuten der Geſellſchaft zu vereinbaren. Die Beim 
mungen des ſomit von den Actionairen genehmigten Baſeler Uebereinkom⸗ 
mens ſind folgende: 

„Die Süuͤdbahn⸗Geſellſchaft überläßt und überträgt der italieniſchen Re⸗ 
gierung das Eigenthum und den Beſitz aller auf italieniſchem Territorium 
gelegenen ihr gehörigen Eiſenbahnen ſammt allem wie immer Namen haden⸗ 
den Zubehör. — Nach der Bilanz vom 31. December 1874 betrug das auf 
das oberitalieniſche Netz ausgegebene Capital ohne die vorhandenen Material⸗ 
1 Francs 50 Cent., welches Capital in folgender Weiſe 
gezahlt wird: 

Für einen Theil dieſes Capitals in der Höhe von 613,252,478 Franes 
64 Cent. wird die Regierung der Geſellſchaft bis einſchließlich 31. December 
1954 eine fixe Annuität von 33,160,211 Frances 12 Centimes zahlen. Für 
die Zeit vom 1. Januar 1955 bis incluſive 31. December 1968 wird dieſe 
Annuität auf die Summe von 13,321,008 Francs 40 Cent. herabgeſetzt. 
Die Höhe der Einkommenſteuer, welche die italieniſche Regierung von dieſen 
Annuitäten einbebt, wird vauſchalirt und für die erſte Periode, welche am 
31. December 1954 abläuft, anf die fire Summe von 3,590,321 Fr. pro Jahr 
und für die zweite Periode, welche unt dem 31. December 1968 endet, auf 
die fire Summe von 546,257 Francs 14 Cent. pro Jahr feſtgeſetzt. In 
Aula deſſen wird ſich die von der italieniſchen Regierung zu zahlende 

nnuität in der Zeit bis 31. December 1954 auf den Nettobetrag von 
29,569,887 Francs 12 Cent, und in der Zeit vom 1. Januar 1955 bis 31. 
December 1968 auf den Nettobetrag von 12,774,751 Francs 26 Cent. be⸗ 
laufen. Dieſe Ziffer der Annuitäten darf unter keiner Bedingung und aus 
was immer für einem Anlaſſe redueirt werden. Die Annuitäten werden in 
Gold und in balbjährigen Verfallsraten gezahlt werden. 

Auf Rechnung des zweiten Theils des Capitals von 139,123,129 Francs 
86 Centimes übernimmt die italieniſche Regierung eine Schuld der Geſell⸗ 
ſchaft per 20 Millionen Lire an die Mailänder Sparlaſſe und der Reſt wırd 
in öprocentigen italieniſchen Rententiteln zum mittleren Courſe der Pariser 
Börſe (während der ſechs Monate vom 1. Januar bis Ende Juni 1876, 
welcher Cours jedoch um einen halben Coupon, das iſt 1 Fr. 8 C., reducirt 
wird) bezahlt, und zwar die Hälfte am Tage der Uebergabe und die anvere 
Hälfte nach Vollendung des Inventars. 

Unmittelbar nach Unterfertigung des Vertrages iſt ein Verzeichniß des 
am 31. December 1874 vorhanden geweſenen Betriebsmaterial8, der Werk 
ſtätten⸗ und Stations⸗Einrichtungen aufgeftellt worden, und die Geſellſchaft 
übernahm die Haftung daß die Summe der Inpentarwerthe nicht geringer 
iſt, als die in der Bilanz vom 31. December 1874 nachgewieſene. Gleich⸗ 
Varg mit der Uebergabe wird ein Inventar aufgenommen werden, um das 

orbandenfein des obgedachten Beiriebsmaterials zu conſtatiren. Bei der 
Beſitzergreifung wird ferner ein Inventar der vorhandenen Materialvorräthe 


*Die Natur.“] 
Kenntniß und Naturanſchauung für Leſer aller Stände. 
ſchen Humboldt⸗Vereins.) Herausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl 
Müller von Halle. Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Nr. 10. Inhalt: 


n. 212 
Auch vergütet die ital. Regierung Von Dr. O. E. R. 


C N 
Mit Abb 


wird der Geſellſchaft beſonders vergütet. immerm en. — 

der Geſellſchaft alle ſeit 31. December 1874 durch Ankauf von Actien der non Vögel Nordaſtens Bon Albin z n. Du Abele — Das Opium. 
ihr betriebenen Eiſenbahnen, durch den Bau neuer Linien oder zuten] Non Dr. J. Wink (Schluß.) — Literatur⸗Bericht: 1. Marimilian 
auf den alten Linien ꝛc. gemachten Capitalauslagen. Die Regierung über] Perty, Ueber das Seelenleben der Thiere. 2. Fran Spacek, Gebiſſe der 


italieniſchen Rententiteln — nach der oben normirten — — in 
r Börſe 


Italien genehmigt ſein wird. Eintritt der obengenannten Genehmi⸗ 
gung verpflichtet ſich die Geſellſchaft, in ihrer Firma und ihren Staluten 
diejenigen Aenderungen vorzunehmen, welche die Folgen der Ausführung 
des gegenwärtigen Vertrages ſein werden. 
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Vorträge und Vereine. 


—d Breslau, 25. Februar. [Schleſiſcher Central⸗Verein zum 
Schutz der Thiere.] Die geſtrige allgemeine Verſammlung leitete der 
ſtellpertretende Vorſitzende, Rechnungsrath Hauptmann Janicke. Thierarzt 
aſelbach in Pitihen zeigt an, daß daſelbſt ein Thierſchutzverein gegründet 
iſt. Ebenſo wird aus Tarn o witz die Gründung eines Thierſchutz⸗ 
n Kreis Tarnowitz gemeldet. — Der Thierſchutzverein zu 
Görlitz theilt mit, daß auf fein Geſuch an die verſchiedenen Vereine Schle⸗ 
ſiens, die ſchlechten Wege in ihren Bezirken anzugeben, eine zu geringe Zahl 
von Antworten eingegangen ſeien, um auf Grund derſelben an maßgeben⸗ 
der Stelle vorſtellig zu werden. — Nach einer Mittheilung der bieſigen 
königlichen Polizei⸗Anwaltſchaft iſt der Bäckerlehrling K. Fekete, welcher 
zwei lebendige Katzen in eine glühenden Backofen geihoben hatte, mit vier 
Wochen Haft beitrait worden. — Auf eine Vorſtellung des Vereins, bes 
treffend Abſtellung von Uebelſtänden auf hie ſigem Schlachthofe, theilt das 
königliche Polizei⸗Präſidium mit, Magiſtrat wolle den Uebelſtänden dadurch 
abhelſen, daß die Räumlichkeiten des Schlachthofes durch Hinzunabme des 
Grundſtücks Engelsburg Nr. 2 weſentlich erweitert reſp. vermehrt werden, 
wozu die Mittel zunächſt bei der Stadtverordneten ⸗Verſammlung beantragt 
werden ſollen. Was die Unzuträglichkeiten beim Abladen des Viehes an ⸗ 
langt, jo find die Schlachtbofmeiſter vom Magiſtrat wiederholt angewieſen 
worden, darauf zu halten, daß von den Abladenden mit der größten Scho⸗ 
nung und Vorſicht vorgegangen werde. Leider dringen die Schlachthofmeiſter 
mit ihren Ermahnungen und Zurechiweiſungen, bei den meiſt ſehr rohen 
und gefühlloſen Viehtreibern ꝛc. oft nicht durch. Es ſei deshalb wünſchens⸗ 
werth, wenn an den Markttagen (Montags und Donnerstags) in der Zeit 
von 8.—3 Uhr von Zeit zu Zeit ein uniformirter Polizeibeamter an Ort 
und Stelle commandirt würde, der den Anordnungen der Schlachthof⸗ 
meiſter einen fe Nachdruck verſchafft. Das Polizepraſidium bat di 
Unterſtützung zugeſagt. — Auf die Eingabe des Vereins an das königliche 
Polizei⸗Präſidium, die Polizeibeamten anzuweiſen, erforderlichen Falls den 
Vereinsmitgliedern Hilfe angedeihen zu laſſen, antwortet der Herr Polizei⸗ 
Präſident dahin, daß, obgleich die Executivbeamten dazu angeſtellt, und in⸗ 
fiructionsmäßig angewieſen find, Jedermann Hilfe angedeihen zu laſſen, welcher 
diejelbe angemeſſen und reſſortmäßig in Anſpruch nimmt, er dennoch aus 
Anlaß des Schreibens des Vereins jene allgemeine Verpflichtung mit 


„ſpecieller Beziehung auf den Thierſchutzverein nochmals babe in Erinnerung 


. laſſen. — Eingegangene Anzeigen von Thierquälereien wurden dem⸗ 


0 nächſt erledigt. Gleichzeitig wollen wir bierbei darauf binweiſen, daß anonyme 
Anzeigen keine Berückſichtigung finden. — 
„einer Zeitſchrift, daß der belgiſche Kriegsminiſter den Bruneau'ſchen Schlacht: 


Kaufmann Ulrich referirt aus 


apparat in allen Militärſchlächtereien babe einführen laſſen. Der Genfer 


Fl.] Verein empfiehlt als Schutz des Viebes gegen Fliegen und Bremſen das 


Beſtreichen des Viehes mit etwas Lorbeeröl oder mit einer Raglan aus 

Gr. Asafoetids, 1 Glas Eſſig und 2 Glas Waſſer. — Rechnungsrath 
Jänicke referirt aus dem Oppelner Jahresbericht und einer Zeitſchrift des 
Vereins zu Graz. — Zimmermeiſter Gliwicki bat auf ſeine Koſten für 
den Verein 10 Did. Niſtkäſtchen anfertigen zu laſſen. Dieſelben ſollen der 
Promenaden⸗Deputation zum Aufhängen längs der Promenaden überwieſen 
werden. Es wurde bierbei der Wunſch ausgesprochen, die Beſitzer von Gär⸗ 
ten innerhalb der Stadt (namentlich an der Promenade) möchten ihrerſeits 
dieſem Beiſpiele folgen. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 1. März 
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Ort. 2628 Wind. Wetter. E33 meskuuger 
—.— —.— 

8 Tburſo 742.4 SSD. friſch. Regen. 3,9 See leicht bew. 

8 Valencia 747,8 SW. ſchwach. wolkig. 8,3 See bewegt. 

8 Narmouth 752,1 S. mäßig. Nebel. 67 See rubig. 

8 St. Matthieu] 753,0 SSW. mäßig. wolkig. 9,0 Seefaſt unrub. 

8 Paris 58,4 S. ſchwach. Regen. 10,1 

8 Helder 756,2 S. ſtill. 4,9 See ruhig. 

8 Kopenbagen 755,8 SSd. leicht. bedeckt. 100 

8 Skudesnas — . — — — 

8 Chriſtianfund | 751,8 [SO, mäßig. wolkig. 17 

8 Haparanda 766,8 leicht. klar. 19,0 

8 Stodholm 758,4 leicht. bedeckt. 70 

8 Petersburg 764,7 ONO. ſtill. bedeckt. 16,6 

8 Moskau 763,9 SO. leicht. bedeckt. 1-37 

8 Wien 59,7 W. ſchwach. balb bedeckt. 10,2 

8 Memel 756,0 SO ſchwach. Nebel. 0,9 

8 Neufahrwaſſer 757,0 SSW. leicht. bedeckt. 0.3 

8 Swinemünde 754,7 SW. leicht. Dunſt. 1.0 N. w. Schnee. 

8 Hamburg 759,0 S. leicht heiter. 2,2 Abd. Glatteis. 

8 Sylt 755,6 SW. leicht. klar. 0% Glatteis. 

8 Creſeld 758,9 SW. ſchwach wolkig. 9.6 geſt. Regen. 

8 Kaſſel 758,4 SW. Ihm wolkig. 9,4 

8 Carlsruhe 761,4 S. ftill. bedeckt. | 10,4 

8 Berlin 759,3 NNW. mäßig. Regen. 6.1 g. N. Schnee. 

8 Leipzig 760,8 SW. leicht. = wollig. 7,2 Alu N Regen. 

5 Breslau 760,1 [SS. mäßig. Nebel. 0,9 Nachts Schnee 


Ueberſicht der Witterung: Barometer iſt im Nordweſten Europas ge⸗ 


fallen, im Nordoſten Deutſchlands geſtiegen. Die Temperatur ift in Skan⸗ 
dinavien, gleichwie in Central⸗ und Nordweſt⸗Deuirſchland bedeutend geſtiegen. 
Die warme Südweſt⸗ Strömung iſt auch an der Nordſee eingetreten, weht 
jedoch bis jetzt ſchwach, mit ſehr feuchter Luft und abwechſelnd Nebel und 
Sonnenſchein. Der Sturm in Süddeutſchland bat ſich gelegt, vom Bodenſee 
wird Föhn gemeldet. Im Canal weht friiher SS W., im Kattegat ſchwacher 
SD., in beiden Seen ziemlich unruhig. 
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Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher 
(Organ des Deut: 


‘Ho ſchlimm, wie die Rechte es darzuſtellen bemüht iſt. Der Minifter 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolſſes Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 1. März. Der königliche Gerichtshof für kirchliche An⸗ 
gelegenheiten wies in der heutigen Sitzung die Berufung des Su⸗ 
verintendenten Meinhardt in Cammin gegen das Erkenntniß des 
Oberkirchenrathes vom 11. Auguſt 1875, welches den Provocanten 
durch das Disciplinarverfahren wegen Unbotmäßigkeit der Ephoralrechte 
entkleidete, zurück. 

Berlin, 1. März. Die Kaiferin iſt heute Morgen nach Magde⸗ 
burg abgereiſtſ und präfibirt} dort der Sitzung des „Vaterländiſchen 
Frauenvereins“ behufs Unterſtützung der Ueberſchwemmten. 

Berlin, 1. Marz. Die „Provinzial Correſp. beſtätigt, daß dem 
Landtage noch der Geſetzentwurf über Einverleibung Lauenburg's zu⸗ 
gehe und voraus ſichtlich auch die Eiſenbahnfrage noch Gegenſtand 
wichtiger Berathungen ſein werde. Daſſelbe Blatt ſchreibt anläßlich 
der ſtattgeſundenen Ueberſchwemmungen: Die Behörden find bemüht, 
überall foweit moglich Beiſtand und Hilfe zu gewähren. Der Mi: 
niſter des Innern ſteht mit den Oberpräſidenten in fortgeſetztem tele⸗ 
graphiſchem Verkehr, damit die erforderlichen Maßregeln überall ſchleu⸗ 
nigſt und nachdrücklich ergriffen werden. Das Miniſterlum erwog 
alsbald die Schritte behufs wirkſamer Hilfe aus den Staatsfonds; 
Beſlimmteres behufs Anrufung und Mitwirkung des Landtages werde 
ſich aber erſt nach den näheren Berichten über den Umfang des Noth⸗ 
ſtandes feſtſtellen laſſen; der öffentlich angerufene Wohlthätigkeitsſinn 
werde ſich gewiß in den vom Unglück verſchonten Theilen der Mon⸗ 
archie durch ſchleunige Hilfeleiftung bewähren. y 

Wien, 1. März. Abgeordnetenhaus. Der Minifter : Präfident 
beantwortete die Interpellation Schönerer's: Zwei Journaliſten wurden 
ausgewieſen, weil dieſelben die öfterreichiihe Gaſtfreundſchaft miß⸗ 
brauchten und conſequent die Ehre Oeſterreichs verletzende Artikel in 
ausländiſchen Blättern veröffentlichten. Der „Gartenlaube“ wurde 
der Poſtdebit entzogen wegen eines die Ehrfurcht gegen das Kaiſer⸗ 
haus verletzenden Artikels, der in einem Familienblatte doppelt gehäf- 
ſig erſcheinen muß. (Großer Belfall von allen Seiten des Hauſes.) 

Wien, 1. März. Ziehung der 1864er Looſe. Serie 2268 
Nr. 74 gewinnt den Haupttreffer. Ser. 1086 Nr. 46, 20,000, Ser. 
2144 Nr. 98, 15,000. Ser. 844 Nr. 64, 10,000. Ser. 2144 
Nr. 89, Ser. 559 Nr. 44 je 5000 Gulden. Ferner gezogene Serien 
4, 779, 1612, 1830, 2692, 2850, 3262, 3347, 3985. 

Budapeſt, 1. März. Der Minifter für Croatien Peſaesevies if 
aus Geſundheitsrückſichten ſeines Amtes enthoben. Bedekovies wurde 
hierzu ernannt. Das Kaiſerpaar ſpendete weitere 40,000 Gulden für 
die Ueberſchwemmten Ungarns. 

Paris, 1. März. Don Carlos iſt geſtern Abend nach England 
abgereiſt. Graf Caſerta iſt nach Cannes abgereiſt. 

Madrid, 1. März. Eine Anzahl Deputtrter beabſichtigt unver⸗ 
züglich den Antrag einzubringen, die Regierung zu erſuchen, das 
Blskaya⸗Gebiet und Navarra⸗Gebiet mit den angrenzenden ſpaniſchen 
Provinzen zu verſchmelzen. 

(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 1. März. Abgeordnetenhaus. Der Cultusminiſter beant⸗ 
wortet die Interpellation des Abg. Schmidt, betreffend die Vorlegung 
eines Geſetzes über die Patronatsrechte, erklärt, er balte die Regelung 
der Patronatsrechte für dringend, betont, daß die Förderung der Ange⸗ 
legenheit aus dem Inkrafttreten der Synodalgeſetzgebung ſich ergeben 
müſſe und weiſt auf die Schwierigkeiten bei Regelung der Angelegen⸗ 
beit hin, welche im Umfang des Materials und in der Verſchieden 
artigkeit der Verhältniſſe der einzelnen Landestheile beſtehen. Ein 
Termin für die bezügliche Geſetzvorlage laſſe ſich heute nicht angeben. 
Der Antrag Schmidt, betreffend die Aufbebung der ſiscaliſchen Brücken⸗ 
zölle geht an die Budgetcommiſſion. Die Mandate der Abgeordneten 
Rickert, Bernhard, Wiſſelingk, Werner, Knebel und Lehfeldt werden 
für weitergeltend erklärt. Hierauf wird die Berathung des Etats des 
Fiuanzminiſters fortgeſetzt. Eine längere Debatte führte die Pofition 
für Dotation der Provinzialfonds herbei, wobei Oſterrath und Below 
auf die am 3. Januar für die Effecten des Provinzialfonds ſtatt⸗ 
gehabte Coursſteigerung zurückkommen. Schließlich wird ein von 
Rickert, Richter, Bethuſy und Lasker energiſch befürworteter Antrag bei 
Namensaufruf mit 232 gegen 93 Stimmen angenommen, wonach 
das Haus erklärt, bei der Verwaltung der für Rechnung des Provin⸗ 
ztalfonds angekauften Gffecten ſei vollkommen ordnungsmäßig und dem 
Sinne des Geſetzes entſprechend verfahren. Morgen Fortſetzung. 

Berlin, 1. März. Der „Reichsanzeiger“ enthält die telegraphiſche 
Nachricht, daß die Unterſuchung des Handels amtes in London über den 
Zuſammenſtoß der „Franconia“ mit der „Strathelyde“ erſt nach Be⸗ 
endigung des Criminalverfahrens gegen den Führer der „Franconta“ 
beginnen wird und meldet: engliſcherſeits ſei man dem Erſuchen, zu 
der handelsamtlichen Unterſuchung einen Beamten des deutſchen Ge⸗ 
neral⸗Conſulats in London abordnen zu können, ſehr bereitwillig ent⸗ 
gegengekommen. 

Wien, 1. März. Das Abgeordnetenhaus bewilligte den Credit 
zur Aufbeſſerung der Bezüge der Seelſorge und nahm in dritter Leſung 
die Geſetzvorlage betreffs der Fuſton der galiziſchen Bahn und das 
Goldrentengeſez mit einem Amendement an, wonach die Rententitel 
auf Gold, Silber oder Papier ausgebbar ſind. Letzteres veranlaßte 
eine lebhafte Debatte. Der Finanzminister ſagte, die Steuereingänge 
für 1875 überschritten die Voranſchläge, das Verhältniß ſei daher nicht 


Unger entgegnete auf die Angriffe der Rechten und bemerkte, wenn 
die Regierung wirklich einmal angewieſen fein follte, das Vertrauen 
der Rechten zu gewinnen oder zu verlieren, ſo müßte ſie vor Allem 
das Vertrauen auf ſich ſelbſt verloren haben. Darin ſetze aber die 
Regierung den größten Stolz, daß fie die bevorkebenden Verhand⸗ 
lungen zu einem günſtigen und gedeihlichen Abſchluſſe bringe. Die 
Regierung if feſten Willens, die Rechte und das Beſie des Staates dabei 
zu wahren, hofft auf das Sicherſte, ihre Abſicht zu erreichen. (Batfall.) Die 
Tactik der Rechten beſtehe darin, nur Mißtrauen zwiſchen der Regierung 
und ihrer Partei zu ſäen. Der Miniſter ſagte, ſollte das Minifterium 
ie das Vertrauen der Krone verlieren, oder mit ſeiner Partei nicht mehr 
übereinſtimmen, fo würde es nicht ſäumen, abzutreten, das Bewußt 
fein mitnehmend, daß es in ſchwierigen Zeiten ſeine Pflicht gethan 
habe und mit gutem Gewiſſen die Geſchäfte feinen Nachfolgern über: 
geben kann. (Lebhaſter Beifall.) Hierauf wird die Delegattonswahl 
vorgenommen. 

Wien, 1. März. Das Unterhaus nahm auch das Geſetz wegen 
Erhohung der Staatsgarantie für die Kaſchau⸗Oderberger Bahn an. 
Am Schluſſe der Sitzung richtete der Präßdent warme Abſchtedsworte 
an die Abgeordneten. s 
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E7 2 März. 
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ſich gegenſeitig einen Beweis von dem Werth zu 


82 9 Kap 


2 Amtszeit. 
wonach die Monarchen von Itallen und ach 
geben, 
die erfreulicher Weiſe zwiſchen ihren ä beſtehenden herzlichen 2 
Beziehungen legen, beſchloſſen haben, die reſpectiven Geſandtſchaften 
zu Botſchaften zu erheben. 

Bukareſt, 1. März. Die Kammer wählte anſtatt Ghikas den 
Vicepräſtdenten Brailat zum Präfidenten. 


Telegrapbiide 3 und Bene acrichten. 


Berlin, 1. ma f 5 hr 26 Min. [Anfangs⸗Conrſe.] Credit, 
Actien 314, —. 806 er Looſe Fi 2 . — 5 503, Has 8 


190, —. Ba Rumänen 27, 65, 
Sprocent. aydie _,— „ Discontodommandit 127, —, Laurahütte 59, 10 
VBortmunder e 1 Köln⸗Mindner Flamm Alen —, —. Rheinische 
—, —. Bergiſch⸗Markiſche —. — alizier —, —. 


€ 
Wege (gelber) Bil Mai 194, 50, Nag uli 202, —. — Roggen April: 
0 50, Mai⸗Juni 149, 50. — Rüböl Ne e 63, 50, 5 
Bruder , — Spiritus: April- Mai 45, 80, Aüguft-September 50, —. 
Berlin, 1. man ft lub: Courſe.] Still. 
ele 2 Uhr 40 Minuten. 


Cour vom 1. Cours vom 1. | 29. 

Deit. Erevit⸗Actien 312, — | 300, 50] Brest. Mall. BB —, —] m - 

“Det. Staatsbahn 502, 5 500, 80] Saurabiltt 50, ]. 88, — 

Sombarben ....... 188, 5 188, — 190.5. Eiſendahnb. RER 29, 75 

Schleſ. Bankverein 82, 80 82, 50 Wien kuny . 176, 85 176, 70 

Oresl Discontobank 64, 60) 64, 50 Wien 2 Monat. 175, 75 175, 55 

Schleſ. Vereinsbank 87, 25 87, 25 Warſchau 8 Tate 264, 20 264, 40 

Dredl.Mechslerbant 67, — 66, 50 Oeſterr. Noten - 177, — 176, 904 

d. Pr. Wechslerb. —, —- — —Nuſſ. Noten 264, 60, 264, 70 
do. Mallerbant .. —, — —, —1Delt. 1860er Looſe 115, 40] 114, 90 
weite Dey 5 3 — 27 Min. 

Scproc. preuß. Anl. 105 107105, 0% Köln Mindener .. 101, 50 101, 50 
vrc. Staatsſchud 93. -- 93 250 Galisier 86, 86, 30 
jener Pfandbriefe 94, 90 94, 90 Dftventfche Bant —, — 82, — 

eſterr. Silberrente 84. 30 64, 25 Disconto⸗Comm 126, — 

Oeſterr. Papierrente 68 10 59 80 Darmſtädter Credit —, — 110, 10 

Türk. 5 18651 Anl. 19, 75 19, 80] Dortmunder Union —, — 10, 80 
alienſſche Anleihe —, — 71, 40 Kramſta „ 

n. Lig.⸗Pfandbr. 68. 40 68, 70 [London lang —,. — 20 2% 

— Eiſ.⸗Obligat. 27. 25 27, 50 > kurz —, —| 81,38 
Dberichl. Litt. A. 143 25 142, 50 Morizhütte L 
1 —| 84 20 [Waggonfabrit Sinte —, — 53 — 
O. ⸗U.⸗St.⸗Actie. 105⁵ 60; 105 80 Oppelner Cement —, — 20 — 

R. DeUfer$t. Br. 108 75 108, 50 Ver. Br. Oelfabriren — — 19, 50 

Rheiniſche 117 50 116, 90 Schief. an — 

Vergiich⸗Mörzücche 83. 25 82 251Reſchsbank 158 75 158, 40 
Nachbörſe: Creditactien 311,50 Franioſen 502, 50. Lombarden 186, — 

Dis contocommanvit 126, 50. Dortm. 10, 30. Laurahütte 59, —. Reichs ⸗ 


baut —, —. 1860er Looſe . Mindener —. 
In Folge günſtiger Auslandscourſe Internationale Anfangs böher, 
ſchließlich angeboten. Deutſche Bahnen theilweiſe belebt, ſteigend. Banken 


und Induſtriewerihe meiſt beſſer. Prioritäten gefragt. Discont 2½ pCt. 


Wien, 1. März. ae „Courſe.] Felt, ſtill. = 

te 68. 05 Fr —[Staatd-Eifenbahns j 
National⸗Anleben = 90 72. 80] Actien⸗Certificate . 283, — 233 — 
1860er Looſe 111, 50111, 400 Lomb. Eiſenban 108, — 108, — 
1864er Lopje 133, — 135, 70] Lanvon 114, 50114. 55 
Credit⸗Actien 176 20175, 30 Galizier 194, 50 194 50 
Nordweſtbahn 137, 50 137. 75 Unionsbant 73, 50 73 75 
Nordbahn 183. — 1182 75 Kaſſenſche ine 99 1775 56,47% 
Anglo 89, 60, 89 50 Napoleonsdor 9,10% * 18 
Franco 29 — 29 —1Boden⸗Credu 

Frankfurt a. M., 1. März, 12 Uhr 30 Min. Anfangs-Ceurſe! 
Crebitactien 156, 25. Staatsbahn 251, —. Lombarden 94%.’ Galiner — 
Silberrente —, —. Papierreut⸗ —. 1860er Looſe —, —. Reichsbank 
—, . Fel. 

Frankfurt a. M., I. März, Nachm 2 Uhr 40 M. [Schluß ⸗Courte.] 
Deliste. Credit 156, 25. Franzoſen 251, 37. Lombarden 94 Bökmifhe 
Weſtbahn —, — Cliſabeth —, —. Galister —, —. Nordweſt —, — 

Oer Lo 1864er, Lpoſe 


den ſie auf 


c Vereinsbanl — 
Zprocentige Rente 66, 


e 
Neuelle dg 1572 W 71, 05. Staatsbahn 621, 25. 
Lombarden 237, 50. . 20 1 Spanier, — —. Fürkiſche Coupon 
Certificate er —. Feſt. 

London, 1. März. [Anfangs⸗Courſ . 3 * 94%. Italiener 
70%. Lombarden 9, 09. Ameritaner —. 204. — Wetter: Guß: 
regen 

Rework, 29. Febr., Abends 6 Uhr. [Schluß⸗C 1157 ge 
14%. Wechſel auf London 4, 86. Bonds de 1885 ¾ 4. 
dirte Anleihe 118%. Bonds de 1887 * 
Pacific —, —. ew⸗Nork Centralbahn —,—. 
127%, do. in New: Orleans 12%. Raff. Pe troleum in New⸗Nork 14%. Naifi- 
nirtes an in i 14. Mehl 2 2 Mais (old mixed) 68. 
Rother Frü a 36. Kaffee Rio 4. Havanna = Zucker 7%. 
e . S mal; (Marke Wilcox) 1870 Speck (ſbort clear) 12%. 
Mittags. a e eumar it.) 


Mehl 255 pr. mr 58, 25, Apri 7 ai⸗ 


uni 60, a 

— | 61. Weizen fteigend, per März 27, 25, per April 27, 50, Mai⸗ 

Juni 28, —, Mai⸗Auguſt 28, Spiritus rubig, pr. März 46, Mais 
Ana 47, 1 — Regneriſch. 

Berlin, 1 März. Echlas Bericht.] Weizen matter, April⸗Mai 
194, Mai⸗Juni 198 —, un Jule 202, oggen matter, 
April⸗Mai 150; —, Mai⸗Juni 149, Juni⸗Juli 149, böl flau, 
April⸗Mai 68, 80, Mai⸗Juni 63. 10 „September October 63 „ 50. — Spiritus 
Hau, loco 43, 90, “ 600 3000 Mai⸗Juni 46, Ar Auguſt⸗Septbr. 

9, 80. — Hafer April⸗Mai 160, 50, Mal⸗Juni 161, 50 

Stettin, 1. 7 N 1 Ub: 14 Min. Weizen ruhig. April-Mal 194, 50, 
Mai⸗Juni 198, 50, gen ruhig, April, Mar 143, 50, Mai⸗Juni 144, —, 
Juni Juli 144, 50. Aud lau. Moril Ma 88 —, Herbſt 64, —. Spiritus 
loco * — „Matz 44, 50, April⸗Mai 45, 80, Mai⸗Juni 46, 60. Betroleum, 


121%. oe 18. 1 


März 
Ala f Marz. [Getreide⸗Markt.] 8 N e Weizen tefter, 
März 19, 50, Mai 20, 15. — Roggen —, März 1 Dal 14. 65. 
zum Hr loco 34, 50, Mai 1 35, 50. — Hafer —, X 17, 50, Mai 17, 
. Wetter: 


Hamburg 1. März. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
ftil, der März 198, per Mai⸗Juni 201. Roggen ruhig, per März 
144, pr. Mai⸗Juni 145. Rüböl flau. loco 67%, per Mai 64%. Spiruus 
zubig, ver Mär; 344%, per April⸗Mai 35, per Juli⸗Auguſt 36%. 


Wetter: 2 

London, 1. März (Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Britiſcher 
Weizen ſtetig, fremder feſt. Angekommene Ladungen vernachläſſigt, andere 
eher beſſere Stimmung. Fremde Zufuhren: Weizen 4040, Gerſte 1020, 
Hafer 186,000 Ortrs. 

Amſterdam, 1. März. 1 (Schluß bericht.) 
loco A8 171. per März 2 —, per Mai —, —. Roggen loco ftill, 
per Mär —, per Mai 177. —, per Juli —, —. Rüböl loco 38, per 
ze 1 ver Herbſt 37%. Raps per Frühjahr —, per Herbſt 390. — 

etter: Regen 

Glasgom, 1 en Mittags. Robeiſen 60, — Sd. 


Hamburg, 1. Marz, Abends 9 Udr 55 Minuten. 
Oeſterr. Sil rente 64%. Fundirte Amerikaner —. 
Credit⸗Actien 155, 50. Oeſterrreich. Staatsbahn 625, — Anglo⸗Deutſche 

Bergiſch⸗Märk. 83. Köln⸗Mindener 
Paque! —, — Laurahütte 59. Nord- 
Spanier int. — Glasgow 60, —. 


Weizen 


A bendbörſe.] 
Lombarden 233, —. 


weit — Norddeutſche —. 
Umſatzlos, eber matt. 


Frankfurt a. M., 1. März, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Original⸗Depeſche der Wresl. 31g.) Credit⸗Acuen 156, 62. Oeſterreichiſche 
franzöſiſche Staatsbahn 251, —. Lombarden 93%. 1860er Leoſe —, —. 
Neue Schatzbonds —, —. Silderrente —. Nordweſtbahn —, —. 
Galtzier —, —. Spanier — Naſſauer Looie — Meininger Bank 
—, —. Böbmiſche Weſtbahn —, —. Bantactin —, —. Reichsbauf 
—, —. Ungariſche Losſe —, —. Nationalb. —, = Braunſchw. Looſe 


—,— Naab⸗Grazer —, Banlactien — Ziemlich fe 
Wien, 1. März 6 Uhr — Min. mubendburten Sela) Creditactien 
176, 10. Staatsbahn 284, —. Lombarden 108, 50. Galizier 194, 50, 


Napoleonsd'or 9,17%. Anglo⸗Auſt. 89, 60. Untonsbank 73, 50. Goyptier 
Ziemlich feſt. 


Renten —, —. do. ee 


Silberrente —, —. 


open Sternberg, 
Leopold Tolentino, 

Verlobte. 
Breslau. 


Siegmund 5. 
Erneſtine e 
geb. Noſen baum, 
empfehlen dich als Neuvermäblte. 
Myslowis, den 27. Februar 1876. 


Die Berqmablung meiner Tochter 
Sophie mit dem königl. Lieutenant 
und Rittergutsdeſitzer Herrn Arthur 
Böniſch auf Leſchnitz O.⸗S. beehre ich 
mich hiermit ergenbenſtr anzuzeigen. 

Leobſchütz, den 27. Februar 1876. 

oy 2364] 
verw. Oberlehrer Dr. Schedler. 
Todes- Anzeige. 


Geſtern Abend 8 Uhr entriß uns 
der unerbittliche Tod auch noch unſere 


1 
ieſt. 


li m Alter von 3 
iebe kleine Elfe i 12362] B 


Jabren. 
Breslau, den 1. März 1876. 
Die date Eltern 
H. Negro und Frau 


Todes Anzeige. 

Am 29. Februar, früh 7 Uhr, ent⸗ 
ſchlief nach längeren Leiden unſere 
gute Mutter, Schwieger⸗ und 8755 
mutter, Frau 704] 


Milpelming Srauft, 


b. Herz 
im Alter don 71 Jahren. Dies zeigen 
Ait um — e e bittend 
3 Vienta 354 an, Pad. 
I vom Hofpital . Allerheiligen. 
20 Todes -Anzeige. 

e Arge entriß uns der 
liebtes Sofuchen —. einziges ge⸗ 
Alter von 6% Mo 5 im zarten 
Tiefbetrübt widmen bir © ln 
und Freund. vs Nachrich 25 ten 
[2354 oden und ae 

Unjer an Famılien! 
wurde plötzlich durch den beute Früh 
8 Uhr am Heriſchlage erfolgten Tod 
meines berzinnigſt geliebten Mannes, 
des praktiſchen Arztes, Stabsarzt der 
Reſerve, 1888] 

Dr. Fritz Lehmann, 

zerſtört. 

Poſen, am 29. Februar 1876. 

Minna Lehmann, geb. Mylin. 


Freundl. Penſion 


finden am 1. April 2 junge Kauf: 
leute oder Schüler für 13 Thaler 
ge bei Prauſe, Meibenftraße 
Nr. 20, 2 Tr. [2360] 


Bapierrente —.—. 1 


oſe —, —. 


Die Beerdi 


Eichborn findet erst 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Herr Kreisrichter 
Kochann in Tempelburg mit Fräulein 
Itene Jeske in Scköglanke. Lieutenant 
im 2. Garde ⸗Ulanen⸗Regiment Herr 
Graf Dönboff in London. mit Fräulein 
Melitta v. Holtzendorff in Halle aS. 
Herr Kreigrichter Bernſtein mit Fil. 
Martha Albrecht in Polzin. Herr 
Kammergerichts⸗ Referendar Behrend 
mit Fräulein Luiſe Kalbe in Bernau. 
Herr Paſtor Fritzſche in Ludwigsluſt 
mit Fräulein Margarete Wauer in 
otsdam. 
Verbindungen: Herr Pfarrer 
Babick in Glienick mit Frl. Hedwig 
Franke in Franlfurt a. 

Geburten: Ein Sobn: dem Hrn. 
Ritimeiſter Ritter v. Jerin⸗Geſeß in 
Poſen, dem Hrn. Pafior emen 
in Schönborn b. Dobrilugk. 

Todesfälle: Verw. Fran Lieut. 
Sellin in Guben. 


‚Stadt-The Later. 


5 ri * u. 44. 

Vorſtellung im Bons⸗Ahonnement⸗ 
„Flick und Flock.“ Zauberpoſſe 
mit Geſang und Tanz in 4 Acten 
und 9 Bildern von Guſtav Rader. 

Freitag, den 3. März. 24. und 45. 
Vorſtellung im Bons Abonnement. 
„Die Verſchwörung der Frauen“, 
oder: „Die Preußen in Breslau.“ 
Alm dul Luſtſpiel in 5 Acten von 

Arthur ller. 

Sonnabend, den 4. März. Eiſtes 
Gaſiſpiel der k. k. Kammerſängerin 
Frau Bertha Ehnn aus Wien. 
„Margarethe.“ Große Over in 
5 Acten von Gounod. ea 
Frau Bertha Ehnn.) 


Lobe - Theater. 


Heute und die folgenden Tage: 


„Die Neife 


dem Mond.“ 


er meiner Neberfiebelun 
9. nach 
Liegnitz fa 0 ich allen lieben Freun⸗ 
den be elannten ein rn 
Lebewohl. 37191 


Rudolph Kemmler. 


ng des verstorbenen Herrn Julius 


Freitag, den 3. März, Vormittag 10 Uhr, 


nicht, wie zuerst bestimmt, am heutigen Tage, statt. 


— — Oberberg —.—. 


[3741] 


Hoch lebe u. Dank Dem Breslauer 


Publikum, das, bei jo unmoraliſchem, 
gewöhnlichen Angreifen der San 
keit, am Dinnſtag in „Flick 

ſich ſo paſſiv verhält. Erſter me 


Den Siraeliten unſerer Stadt die 
ergebene Anzeige, daß der Unterzeich⸗ 
nete einige Anſprachen über die Juden 
und Chriſten ae religiöſen 
dern im Evangeliſchen Brü⸗ 

der ⸗Saal, Vorwerksſtroaße Nr. 28, 
92 2 das erſte Mal Donnerstag, 

2. März, Abends 6 125 Ku 
ballen gedent, 


Herr Kaufmann Magnus Tan 
bier hat aus Anlaß eines Familien⸗ 
feſtes ein Geſchenk zur Vertheilung 
an bieſige chriſtliche Arme an uns 
gezahlt. 3722 

Wir ſprechen dem geehrten Geber 
hiermit unſern beſten Dank aus. 

Breslau, den 1. März 1876. 

Dte Armen⸗Oicection. 


den die menſchenfreundliche auf⸗ 
opfernde A I welche Herr Gaſthofs⸗ 
beſitzer F. B. Meyer im „Deutſchen 
Kaiſer“ in Oppeln bei feiner eigenen 
Gefahr in der dreitägigen Ueberſchwem⸗ 
mung mir gewidmet hat, ſpreche ich 
hiermit meinen berilchſten Dank aus. 


on I. Wiener, 


glempmer aus Ruſſich⸗ Polen. 


Def Borland des Krieger⸗Vereins 
„Tarnowitz“ wird gebeten, wenn mög⸗ 
lich, noch einmal das Luſtſpiel 


„Im Stubenarreſt“ 


zur Aufführung zu bringen. [900] 


Mehrere ES 


. laden Alm & Leih-Institut, 


A BRESLAU, 
Junkern-Strasse, (Stadt Berlin) 


schrägüber der „goldenen Gans.“ 


— — 


8 N Verlag anerkannt guter 


0 C. F. Hientzsch, 1 


poſtlagernd Schweidnitz. 


Musikalischer Cirkel. 


Freitag, 3. März, Abends 7 Uhr: 


Dritte Soirée. 


Hente 6 Uhr: Probe. 


Musikalische 
Matinee 


Sonntag, den 5. Mürz c., 
%12 Uhr, im Saale des König von 
Ungarn für einen wohlthätigen 
Zweck, ausgeführt von den Damen 
Guttentag, Sachs, Marie und Marga- 
rethe Se delmann, den Herren Ehr- 
lich, Franck, Dr. Reimann und Ge- 
brüder Seidelmann. Arrangirt von 

Amalie Thilo und Eugen Franck. 

Billets à 2 M. (4 Billets zu 6 M.) 
in der Schletter'schen Buchhandl., 
E. Franck, 16—18 Schweidnitzerstr. 


Handwerker⸗ Verein. 


Sonnabend, den 4. März 
(im Springer’ Te aaa 


1 
Geſelliger Abend, 


beſtehend in 8 lecken el 
Vorträgen, Theater und Tanz, unter 
gütiger Mitwirkung geſchätzter Dilet⸗ 
tanten. Gäſte haben Zutritt. 
e ladet freundlichſt ein 
95] Guſtav Lindner. 


präcise 


Dre 
Erholungs-Geſellſchaſt. 
Sonnabend, den 4. März c.: 


Wall 


im Saale des Hötel de Silesie. 
Die Subseriptionsliste  eircu- 
lirt diesmal nicht, sondern 
liegt im Ressourcenlokal. zur 
Einzeichnung aus. 13515] 

Freitag, den 3. März e.: 
Schluss der Subseriptien nud 
Ausgabe der Gastbillets (5 bis 

7 Ubr Nachm.). 
De werte 


ni lebb. Vadeort Schleſiens 
eine Verkaufshalle, worin ſeit 


Si 
eh Jahren ein erfolgreiches Ge: 
ſchäft mit Wollwaaren und Luxus⸗ 
artikeln betrieben wurde, verhältniſſe⸗ 
halber anderweitig 7 9 


Offerten unter Chiffre Bass] 


M. M. 100 


1 recht ug wenig belebt. Disconto | Tabats-Actien — 


% fun |‘ 


Baumwolle in Rew:Nort |: 


a m 8 


o März —, —. 


O 
Rorweitbahn — —. 
Zürfifhe 0. G ita 12 
certificate —, —. 
Rentenliquidation ſehr günſtig. 


London, l. März. N Nachm. 4 Ubr. (DriasDep. der Bresl. ne) 
Conſols 94, 03 „Nation öpct. Rente 70%. Lombarden 3 } 

1871 97%. do. de 1872 Süder 52%. Türkiſche Anlelbe 
e 1865 19%. pct. Amen de 1869 22%. _ 6nct. Berein. Staaten per 
1882 104%. Silberrente — ya Berlin —, —. Hamburg 
Monat —, —. Frankfurt a. M. — Wien —, — Barid 3 
— Mlab⸗ Discont — pCt. Banteitzablung —. 


Aufruf zur Hilfe. 
Der Ort Schönebed, in der Provinz Sachſen, iſt von Waſſersnoth 
furchtbar heimgeſucht. Etwa 30 bis 40 Häuſer ſind bis jetzt ein⸗ 
J geſtürzt. Eine viel größere Anzahl ſieht gleichem Schickſal entgegen. 
Mindeſtens 2000 Perſonen find bet jetziger Witterung obdachlos, ihrer 
Habe beraubt, ohne Nahrung. Stadt und Umgebung können nicht 
ausreichend helfen. An einen baldigen Abfluß des Waſſers iſt nicht 
zu denken. Notb und Elend wachſen von Stunde zu Stunde. 
Schnelle, reichliche Hilfe tbut noth! 
Ich kenne Breslau's Wohlthätigkeiteſinn, und wende mich ver⸗ 
trauensvoll an ſeine Bewohner. Ich werde Geldbeiträge gern ent⸗ 
gegen nehmen und über den Empfang in den öffentlichen Blättern 
quittiren. [3740] 
Breslau, den 1. März 1876. 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
Frhr. von Uslar Gleichen. 


Donnerstags⸗Vortrag 


2 Evangeliſchen Vereinshauſe, Holteiſtraße 6/8, 5 Uhr Abends. 
2. März. Pirſcher, Paſtor und Inſtituts⸗Vorſteher in Lähn, über: „Die 
Erziehung zur ſittlichen Selbſtſtändigken“. 
Entree an der Kaſſe 75 Pf., für einen reſervirten Platz 1 Mark 50 Pf. 


Tertulia espanola. 


Jueves n las ocho de la noche. lauerstrasse Nr, 79. 


Maas -Commers. 


Alle ee und Bekannte des Herrn Prof. Maas, welche ſich an einem 
ihm von ſeinen Schülern zu gebenden Commers betheiligen wollen, werden 
erſucht, ſich möglichſt bald in die Liſten einzuzeichnen, die in der Buchhand⸗ 
lung von Cohn und u Hr (Bipingerniob 1.) außliegen. 

Der Sommers findet Montag, den 6. März, im großen ba des 


Eiſenbahn⸗Actien 625, —. Neue do. —. 
a Prioritäten —.—. 
Türkenlooſe 126, —. 


Petersburg — 


[3697] 


Cafe restaurant (Carlöftrape) jtatt. 
Specielle Aufforderungen Dust 90 nit. der Zeit wegen nicht Ars. 


Beſcheidene Aufrag el 


Wird eine Bereinigung des gepflaſterten rage! 
der Michaelisſtraße von der ſtadtiſchen Verwaltung nicht bald 
erfolgen? Und wie kommt es, daß mehrere . ger in 
dieſer Straße den gepflaſterten Straßenthei sr ehren 
laſſen? [3651] U. p. m. 


Portland- Cement 


empfehlen billig [3714] 


G. Hoffmann & 5 


Olücberrlegz alte Börfe. 


Specialität 


Ober hemden 
Herren ⸗Wäſche. 


Oberhemden aus meinem Magazin zeichnen ſi 
beſonders durch N 15 


vorzüglichen Sitz, modernen Schnitt 
und ſchöne Wäſche aus. 


Das von mir am hieſigen Platze allein ein · 
geführte Syſtem, [3735] 


Oberhemden, 


nur von Männern zuſchneiden zu laſſen, 


ich glänzend bewährt, und liefere ich ſeit Jahren 
ollkommenſte in dieſem Fache. 


Solide Preiſe und gute Waaren ſind ſtrenges 
Princip in meiner Handlung. 


J. Wiener, 
Junkernſtraße, 
Hotel zur goldenen Gans. 


hat 
das 


Landwirthſchaftsſchule in Brieg, Reg. Bez. Breslau. 


Das Schuljahr beginnt am 24. April. Nähere Auskunft ertheilt der 
[2510] Director Schulz. 


Zum Ein 


1 50 Nuss: 


1j.; ⸗Freiwilligen⸗Examen g. 
L. d. oo. u. Healfch. bereitet vor und gewährt Penfton- 
P. Joſeph, Neudorfſtr. 8 (a. d. Gartenſtr.) 


75,000 Thlr. Kaſſengelder, pari a 5 pCt. 


laufender Zinſen, obne jeden Abzug. find zur 1. Stelle auf hieſige Häufer, 
nur in guter Lage, bei langjähriger Befeſtigung, zu vergeben durch 
[3710] Julius Epſtein, Paradiesſtraſſe 2. 


. — 


Ku 


I. 2 N * 


ma 


en men 


1 
5 


Springer's Concertsaal. 
Heute [3716] 


9. Donnerstag: 
Sinfonie⸗Contert. 


Sinfonie Es-dur. Mozart. 
Soloſtücke für Violine, Ela- 
rinette, Horn, Fagott. 
Anfang 3 Ubr. Entree 50 Pf. 

R. Trautmann. 


Ve 


72 


Paul Scholtz’s Een“ 
Heute Donnerstag: 


Beneſtz-Concert 


für die Leipziger Conplet⸗Sünger 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann 
unter Mitwirkung 
der Capelle des 11. Negiments, 
Capellmeiſter Herr Peplow. 
Anfang 7% Uhr. [3718] 
Eutree an der Kaffe 50 Pf. 
Billets à 30 Pf. in den Commanbiten. 


Zelt⸗ Garten. 
CONGERT vie 


A. Kuſchel. 
Auftreten 


der Solotänzerinnen Fräuleins 


Elise u. Emma Emden, 


der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 


lie. A. Birbes 


und der engl. u. franz. Duettiſten und 
Grotesquetänzer [3638] 


Mr. und Mad. Alfred. 


Anfang 7% Ubr.  Eniree 50 Pf. 


2 


Simmenauer Garten. 


0 5. 
CONCERT. 
Erſtes Auftreten 
der franzoͤſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Mile. de la Croix. 

Zweites Gaftfpiel 
der engliſchen Sängerin und Tänzerin 

Miss Rosalie. 

Auftreten 
eſammten Künſtlerperſonals. 
äheres die Anſchlagezettel. 
Anfang 7% Uhr. [3690] 

Entree & Perſon 50 Pf. 


Klablissement; 


[3735] Neudorfſtraße. 
Heute Donnerstag: 


Großer 


des 


Narren⸗ Abend. 


Erſtes Auftreten 
der Chanſonette⸗Sängerin 
Mile. Jenny Blanc, 


unter Mitwirkun bewährter 


Geſangs⸗Komiker 
und Soubretten. 


Aufführungen der Narren Capelle. 
Jeder Befucher erhält am Eingang 
eine Narrenkappe gratis. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Circus Herzog- Schumann.] 
Heute Donnerstag, Abends 7% Uhr: 


Auf mehrſeitiges Verlangen Wieder⸗ 


bolung der mit größtem Beifall auf, 
3721] % 


genommenen 13 


Beneſiz⸗Vorſtellun 


Fräulein Martha Schumann. 
Die 6 arabiſchen Hengſte, Director 


Schumann. Die doppelte Schule, 
re von Fräulein Martba und 
ft Schumann. 

Voltige, von ſämmtlichen Herren. 
Gladiator, von Herrn Rövens. 
Goutte d'or, Fräulein Martha 
Schumann. 

Auftreten des Luft Gymnaſtikers 

Mr. Cleo. 


Morgen: Große Vorſtellung mit 
neuem Programm. Direction. 


Blaschke's Weinhandlung, 
Alexanderſtr. 27 (Näbe Paul Scholtz). 
Neue Damenbedienung. 


Das Theater 


hierſelbſt iſt zu verpachten. Weiteres 
durch die . 
Fürſt Pleß ſche 
Brunnen ⸗Inſpection. 
Salzbrunn. [893 


niiquariih zu kaufen geſucht: 1) 
Meyer's Conſervations⸗Lexicon, 
2. Auflage; 2) die 7 Ergänzungs- 
bände Biere. Offerten ſofort sub 
Chiffre A. K, 68 Brfk. d. Bresl. Zig. 


von Caſſel, Ziehung am 31. Mai, find 


r MO 


Die akademiſche !% 


rige Waaren⸗Lager, beſtehend in 


ſoll im Ganzen verkauft werden. 


und 3. März c., Vormittags von 10 — 12 Uhr, beſichtigt werden 
und iſt die gerichtliche Taxe daſelbſt einzuſehen. 


erfahren und werden von demſelben ſchriftliche, beſtimmte Kauf: 
Offerten bis zum 3. März, Abends 6 Uhr, entgegengenommen. 


legenen Dampf Brett- Säge, gegenüber der neuen Welt bei Coſel, 
alle Sorten Schnittmaterial, als: Bohlen, Bretter und Latten 
für Tiſchler und zu Bauzwecken, zu billigen Preiſen. 


u 
ee Di u Sat" Te 


ritz Sachs, ses, 
Ning Nr. 32, 


empfiehlt 


Röbelſtoffe, Teppiche 


— abgepaßt und in Rollen 


Jardinen und Tiſchdecken, 


ſowohl in ciuſachen, wie im eleganten Genre, in der reichhaltigſten Auswahl, die in dieſer 
Brauche geboten werden kaun, zu zeitgemäßen Preiſen. 13504) 
Vollſtändige Möblirungen 
werden in jedem Umfange übernommen und mit größter Sorgfalt ausgeführt. 
Zum außergewöhnlich billigen Verkauf find geſtellt: 
a. ſämmtliche vorräthige baumwollene Möbel⸗Satins, 
b. ein großer Theil der vorjährigen Deſſins in Möbelſtoffen und Teppichen. 


CCC 


me > 


Schleſiſche 
| 


für Landwirthſchaft und 
Handel in Liquidation 
zu Breslau. 


Die Herren Actionäre werden hier⸗ 
durch zur ordentlichen General⸗Ver 
ſammlung auf 

Montag, den 20. März, 
. 4 Ubr, in das Ge 
ſchäftslocal der Geſellſchaft, Neue 

„Oderſtraße Nr. 10 bierſelbſt, 

eingeladen. 
Tages ordnung: 

1) Entgegennahme des Geſchäfts⸗ 
Berichts der Liquidatoren und der 
Bilanz für das Jahr 1875 und 
Ertheilung der Entlaſtung ($ 35 


des Geſellſchafts⸗Statuts). 
Beſchlußfaſſung über Verminde⸗ 
rung der Zabl der Aufſichtsraths⸗ 
Mitglieder bis auf neun Per⸗ 
ſonen ($ 17 des Statuts). 
Mahl von zwei Mitgliedern des 
Aufſichtsraſhes an Stelle zweier 
ausſcheidender Mitglieder. 
Genehmigung zum Verkaufe des 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


Grundſtücks Holteiſtraße Nr. 21 
bierſelbſt im Wege der Licitalion, 
vorbehalllich des vom Aufſichts⸗ 
Rath zu exiheilenden Zuſchlages. 
Zur Theilnahme an der General⸗ 
Verſammlung find nur diejenigen 
Actionäre berechtigt, welche ihre Actien 
wenigſtens ſieben Tage vor der Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung bei der Kaſſe der 
Geſellſchaft, Neue Oderſtraße Nr. 10, 
hinterlegt haben. 3707 
Breslau, den 29. Februar 1876. 
Der Aufſichtsrath 
der Schleſiſchen Centralbank für 
Landwirthſchaft und Handel 
in Liquidation. 
G. v. Wallenberg⸗Pachaly. 


Wenn Herr Freiherr Ernst 
Seherr-Thoss auf Wieſenthal 
in ſeiner mit großen Lettern 


De BE ATE Pr 


Ober ſchleſiſche Gi enbahn. 


Am 15. März er. tritt zum Stettin⸗Galiziſch⸗Rumäniſchen Verbandtarife 
ein fünfter Nachtrag mit ermäßigten Tariſſätzen für mehrere Artikel in Kraft. 


Breslau, den 25. Februar 1876. a3 [3739] 
15 g edruckten Annonce, die vacante 
Am 1 Kon u € übus . deXanif via irthichaftöbeamten-Stelle zu 
m 1. März c. tritt zum HalleGo S n Verband via Ni «Mi 
Cottbus⸗Guben reſp. Sorau vom 15. April 1873 ein neunter Nachtrag, Bir 1 55 gBielenföal vo u 
baktend neue Special⸗Beſtimmungen und Claſſiſications⸗Aenderungen, ſowie mitgetheilt hätte, worin denn 
neue directe Tarifſätze für den Verkehr mit Schleſiſchen Stationen und er 


9 7 dd 
Turnverein „Vorwärts“. 
Die gezeichneten Billets für das am Sonnabend, den 4. März, Abends 


8 Uhr im Cafe restaurant ſtatifindende gemeinſchaftliche Abendbrol find 
heute Donnerstag bei Herrn E. Schweitzer (Hutfabrik, eee 
3708 


Nr. 50) abzuholen. D 2 tand 
er orſtand. 


Monats ⸗Ueberſſcht der ſtädtiſchen Bank 


ebruar 1876 


aß § 23 des Bank⸗Statuts vom 18. Mai 1863. gte; * len: eigentli 

f gemäß $ es * —— a vom ai Mor. 1 —. vet 7 5 zwiſchen Breslau und Torgau, Be der gute Gehalt 
1. Geprägtes Geld.. . 54 en 77 — * *** 1,376,445. 97. Druderemplare find auf den Verbandſtationen zu haben. und die hohe Tantieme 
2. ns 5 Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ e Breslau, den 26. Februar 1876. — BE 1 dieſer Stelle beſteht, dann 
3. we JJ eRSEr all ERRSEI Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger ‚würde er keine Veraulaſſung 
bee ede ale erreng 2,498,850. —. N r - 
5. Cfiecten nach dem Eourämertbe „ 810,620. 25:00 N Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. i gefunden haben, 137 Be 
Ee iur ala En 5 2020500. — Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. werbern um dieſe Stelle 
2 eee e e 5 r nr Se öffentlich anzuzeigen, daß bie: 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. ſelbe bereits beſetzt ift. 
2 Do 9 11 5 15 8 de E e im Uebergan 4 Einer für Viele der Stellung 
er na ationen { = 
zu dem im bezüglichen Tarif vom 15. October 1875 3 . — Beamten. 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. N 
Breslau, den 29. Februar 1876. Die ſtädtiſche Bank. 


| 1 von Eduard Trewendt in Breslau. 7° wälen, den 27. Februar 1876 [3736] Neunte große [3737] 
Soeben erschien: 13705] 4 Directorium. = Hannoverſche 
her Nechte - Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Pferdeverlooſung. 
Landwirthschaftliche Fortschritt. e . 
Transporte bei voller Ausnützung der Wagen und bei Verwendung von 10.000 Mark, und 60 edle 


Wagen von mindeſtens 10,000 Kilogramm Tragfähigkeit via Voſſowska nach 
Breslau und von hier ſofort zu Waſſer weiter befördert werden. [3731] 
Breslau, den 29. Februar 1876. Direction. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Durch den am 15. Februar 1876 in Kraft getretenen Nachtrag II. zum 
Steinkohlentarife mit der Berlin⸗Dresdener Eiſenbahn find directe Frachtſätze 


Pferde. Looſe, à 3 Mark, em⸗ 
pfiehlt der General⸗Debit von 
A. Molling in Hannover. 


Von 
Dr. William Loche. 
21. Jahrgang. 8° Gcheſtet 2 Mark 50 Pl. 
bas Jahr 1875 enthaltend. 


Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 


Für Hals: und Obrenkranke! 
und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, e 


Sprechſtunden: 9—11, 3—5 Uhr. 


Er Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. für Oberſchleſiſche Steinkoplen von diesſeitigen Stationen nach den Militär, Dr. Riesenfeld, 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. a a BE Palin eee J Oblauer-Gtadtgrahen 28. 


Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9— 11 und 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 


Für Nervenkranke 


Sprechſtunden: 9—11, 2—4 Uhr. 


Dr. J. Rosenthal, 


[3293] Jimmerſtraße 12. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dels⸗Gneſener Eiſenbahn. 


N Wegen ſtarker Beſchädigung zweier Pfeiler der 
5 Flutböffnungen der Wartbebrüde iſt der Betrieb auf 
der Strecke Jarotſchin⸗Wreſchen bis auf Weiteres 
unterbrochen. 

Zwiſchen Oels und Jarotſchin verkehren ſämmtliche 
gage mit Ausſchluß von 5 und 6 auf der Strecke 

K Krotoihin-Jarotihin. Zwiſchen Wreſchen und Gneſen 
iſt der Verkehr auf die Zuge 5, 2, 3, 6 beſchränkt. 

Der Güterverkehr zwiſchen Miloslaw und Gneſen und zwiſchen Zerkow 
und Oels erleidet keine Unterbrechung, der Perſonenverkehr aber der Station 
Miloslaw muß auf eine einmalige Verbindung in jeder Richtung zum An⸗ 
ſchluß an die Züge 2 und 3 in Wreichen. der der Station Zerkow desgleichen 


Für Freunde Karl von Holtei's! 


Soeben erschien: 


An Grabes Rande. 


Blätter und Blüthen 


[3706] 


ei. 
Geheftet 3 M. Gebund. mit Goldschnitt 4 M. 


2. Auflage. 


* ‚sten Mal durch den B iehen, auf eine einmalige Verbindung zum Anſchluß an die Züge 1 und 4 in 7 v. Staate conceſſio⸗ 
a achbandel zu beziehen. "En HE] Farattchi beſcrantt werden. 0 nirt, zur ſicheren Hei⸗ 
Breslau, den 1. Marz 1876. lung von Geſchlechts⸗, 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


‚Gerichtlicher Ausverkauf 


Das zur Kaufmann Julius Markt'ſchen Concursmaſſe gebö- 
3709 


Blaſenkr., Pollutionen, Schwäche, Im⸗ 
enz Rheumatismus. Dirigirender 
Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtr. 
Nr. 63. Auch briefl., ohne Berufs⸗ 
ſtörung. Prospecte gratis. [3701] 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Beiklehts- und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 


Direction 
der Oels⸗Gneſener, Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


rapow. 


Sonntag, 5. März er., Nachmittag 3 Uhr, findet im Saale 
des Hüttengaſthauſes hierſelbſt die 


ordentliche General⸗Verſammlung 
des hieſigen Conſum⸗ und Spar Vereins ſtatt. 
Tagesordnung: 
1) Jahresbericht pro 1875; 


2) Be f 5 2 f 3 8 f 
Die näheren Verkaufsbedingungen find bei dem Unterzeichneten zu 2 Fa 8 . A * 


3) Ergänzungswahlen des Vorſtandes und Verwaltungsrathes. 
Laurahütte, 28. Februar 1876. 


Der Verwaltungsrath 


des Conſum⸗ und Spar⸗Vereins zu Laurahütte. 
(Eingetragene Genoſſenſchaft.) 
W. Beyer, Vorſitzender. 


Fertige Oberhemden EE 


unter Garantie des Gutſißens und vorzüglicher Näharbeit empfieblt, ſowie 


[ 
Modewaaren und Damen» Gonfections » Artifeln 


Das Lager kann im Geſchäfts⸗Local, Albrechtsſtraße 7, am 2. 
ndl rfolgt nach den neueſten 
— — Medien. 1696] 


BVandwurm 


entfernt mit Kopf (ohne Kuſſo, Ka⸗ 

mala, Granatwurzel) ſchmerzlos in cas 

2 Stunden. Ausw. briefl. [2192] 
Oschatz, Votwerksſtr. 18, pt. 


Geld 


ſoliden Bedingungen auf lange get 
zu vergeben. 2207 
S. Schiftan, Nicolaiſtr. 


Der gerichtliche Verwalter der Maſſe 
Ferdinand Landsberger. 


Wir offeriren aus unſerer neu erbauten und an der Oder ge⸗ 


28/29. 
Es können vorläufig circa 200 Schock Bretter und Bohlen ab: 


N t „Unterjacken, den, (Ta. 100 Fuß 6pölli obren 
Pferdelooſe a 3 Mark! segeben werden. 5 886 — e A rjacken, Geſundheitshemden, u Can ü weten ige e 
Bau Verein zu Coſel, Heinrich Adam, -es Nu. "ehren e e 


zu haben bei Herrn Emil Kabath, 
Carlsſtraße 28, Breslau. [3711] 


1 e, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. Nr. 9 Königstraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. N. Stiller, Albrechtsſtraße 35. 


Ceutralbaul 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber | 


an böbere ctatsmäßige 
Beamte jeder Zeit bei 


— — r — — 


— 


11 — Bun na 


—ñ—Ü— 2 A—L— A — —— — — — Ey er — 


— EP ba un 


— Br 


dr 


weite 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
ut bei Nr. 1082 die durch den Aus⸗ 

tritt des Kaufmanns Adolf Gold- 

mann aus der offenen Wide 


aft 
B. Schleſinger & Co. 
Peach erfolgte Auflöſung dieſer 
eſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
egiſter Nr. 4226 die Firma 
B. Schleſinger & Co. 
bier und als deren Inbaber der Kauf⸗ 
mann Benjamin Schleſinger hier ein · 
tragen worden. 4 
Breslau, den 26. Februar 1876. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1306 die von den Kaufleuten 
a. Nicolaus Stollwerck, 
b. Peter Joſeph Stollwerck, 
o. Heinrich Stollwerck, 
ſämmilich zu Köln, am 1. Januar 
1872 zu Köln mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung in Breslau unter der Firma 
Kaiſerl. Königl. Hof Choco⸗ 
laden⸗Fabrik 
Gebr. Stollwerck 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 220 
Breslau, den 28. Februar 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung 
der Concurs⸗Eröffnung und des 
„Offenen Arreſtes. 
Königliches Kreis⸗Gericht 
zu Breslau, Abth. I., 
den 16. Februar 1876, Mittags 1 Ubr. 

Ueber das Vermögen des Kauf: 
manns Max Nude, in Firma Max 
Nude zu Cantb, iſt der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

auf den 6. Februar 1876 
feen worden. 

I. Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Paul Zorn 
bier, Friedrichſtraße Nr. 18, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 2. März 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Gomille, in dem Parteien⸗ 
nen Nr. 2 des Kreis- Gerichts⸗ 


Nn 
Ian 1 


ebäudes anberaumten Termine ihre 


Erklärungen und Vorſchläge über die 


Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters, ſowie darüber 
abzugeben, ob ein einſtweiliger Ver⸗ 
waltungsrath zu beſtellen und welche 
Perſonen in denſelben zu berufen ſind. 
II. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufoegehen, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu . — vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 4 
bis zum 18. März 1876 
einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mi orbehalt ther etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu 5 
Ill. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre or a 
diejelben mögen bereits rechtshängig 
— oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte + 
bis zum 27. März 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Wasen des definitiven Verwaltungs⸗ 
Berſonals, reſp. Verwalters event. 
eines definitiven Verwallungsraths 
auf den 13. April 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſar Kreis⸗Gerichts⸗ 
Rath Gomille, in dem Parteien⸗ 
rend] Nr. 2 des Kleis⸗Gerichts⸗ 
5 10 Bun, IRRE 
; ng Diele ermin 
Re Falls mit der Ver: 


Ni Über den Accord verfahren 


Wer ſeine Anme 8 
zeich, bat eine Rosen Toren en 
ihrer a beizufügen, 

Jeder Gläubiger, welcher ni ct in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſttz 
bat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am dieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei ung 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beitellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Betanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte, die Juſtizräbe Salzmann, 

ränkel, Plathner hier, und 

echtsanwalt Pollett zu Cantd * 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 430 


Eine lebhafte Reſtauration 


wird von einem tüchtigen jung. Kauf⸗ 
mann per 1. April oder Mai zu pa 
ten reſp. kaufen geſucht. Gef. Offert. 
Bub Z. Z. 70 Briefk. der Bresl. Ztg. 


S 


Seilage 


der Schlußve 


ch⸗ April od. 


Beendigung des Concurfed, 
Der Concurs über das Vermögen 
des Kaufmann 520 
Nobert Wodetzki 
zu Martinſchacht iſt durch Vollziebung 
b eilung laut Beſchluß 
vom heutigen Tage beendet. 
Beutben D -S., den 21. Febr. 1876. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Beendigung des Concurſes. 
Der Concurs über das Nachlaß 
Vermögen des Gaſtwirth [521] 
. Auguſt Hoppe 
zu Königsbütte iſt durch Vollziehung 
der Schlußvertheilung laut Beſchluß 
vom heutigen Tage beendet. 
Beuthen O.-S., den 21. Febr. 1876. 
Kgl. Kreis ⸗Gericht. J Abth. 


Aufforderung 
der Concurs⸗Gläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 
Anmel dungsfriſt. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Mathias 
Brauer zu Kattowitz iſt zur Anmel⸗ 
dung der Forderungen der Concurs⸗ 
Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 26. März 1876 

einſchließlich 

reigelebt worden. 

ie Gläubiger, welche ihre An ⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits ir 9155 ig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 18. Januar 1876 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forverungen iſt 

auf den 11. April 1876, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichls⸗Locale, Termins⸗ 
an Nr. 42, vor dem Commiſſar 
errn Kreisrichter Wollſtein anbe⸗ 
raumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ihre 
Forderungen innerhalb einer der Fri⸗ 

ſten angemeldet baben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 5 

Bert Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke feinen Wohn⸗ 
5 hat, muß bei der Anmeldung 
einer Forderung einen am bieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bepoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 15221 

enjenigen, welchen es hier an Ber 
kanntſchaft feblt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rath Schmiedicke, 
Rechts⸗Anwälte Wrzodek und Ehr⸗ 
lich hier und von Jabiankowsky 
zu Kattowitz zu Sachwaltern W 


Beulen Ds, den 12. Februar 1876, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Moritz Sitten⸗ 
feld zu Landsberg OS. werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concurs⸗Gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshaͤngig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrechte 

bis zum 17. März 1876 

einſchließlich 

bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, 

am 7. April 1876, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Kreisrichter Kothe 
im Termins⸗Zimmer Nr. 10 zu er⸗ 
ſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Gerichtsbezirke wobnt, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung 
einen am hieſigen Orte wohnenden 
oder zur Praxis bei uns berechtigten 
auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Belanntihaft fehlt, wird der Rechts⸗ 
Anwalt Steinitz bier als Sach⸗ 
walter vorgeſchlagen. [498]. 

Roſenderg OS. den 17. Februar 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 111 die am 1. Januar 
begonnene offene Handelsgeſellſchaft 
b „Leiſt & Mager“ 

ere Pei : ikati 
— Peilau (Brauche: Fabrikation 
und als die 


2 N 


& 


brilbeſitzer Eugen 
ager ebenda, beute 
5231 


Reichenbach i. Schl., 24. Febr. 1876. 


Kgl. Kreis- Gericht. I. Abth. 
Ein Deſtillations⸗Geſchäft 


mit lebhaftem Ausſchank wird in einer 
vinzialſtadt Schleſtens pe 
Provinzialſ 1. Mi 1870 5 en 
nehmen geſucht. Off. sub V. 2946 
an Nudelf Moſſe, Breslau. [3684] 


7 
* 


1 


N ö r 
03 der Breslauer 
Bekanntmachung. 


Ein anſcheinend taubſtummer Mann, 
deſſen Perſonal⸗Beſchreibung unten 
folgt, iſt bierorts wegen Betteln zur 
Haft gebracht worden. 519] 

Alle Behörden und Privatperſonen, 


2 


welche über Namen und Wobnort jenes 
Mannes oder über deſſen ſonſtige, hier 
bis jetzt ganz unbekannten perſönlichen 
Verhältniſſe Auskunft zu geben ver⸗ 
mögen, werden aufgefordert, baldmög⸗ 
lichſt ihre bezüglichen Mittheilungen 
hierher gelangen zu laſſen. 

Sprotiau, den 26. Februar 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht, 
Commiſſion für Uebertretungen. 
Perſonalbeſchreibung: 

Geſtalt: mittelgroß, ziemlich kräftig; 
Haare: blond; Bart: röthlich blond, 
an den Backen ſpärlich, am Kinn voll; 
Augen: grau; Naſe: gewöhnlich; Ges 
ſichtsfarbe: geſund; Beſondere Kenn» 
e gewohnheitsmäßige ſeitliche 

eigung des Kopfes. 

Bekleidung: alter zerfetzter ſchwarzer 
Tuchrock ohne Taille, Hoſen und Weſte 
von gleichem Stoff, Holzpanteffeln, 
defecter Flauſchrock als Ueberzieher. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt der 
erbgangsweiſe Uebergang der unter 
Nr. 119 eingetragenen Firma B. 
Hänel zu Dittersbach auf die Witime 
* 7 Chriſtiane Hänel, geb. 

osner, daſelbſt, und unter Nr. 405 
die Firma B. Hänel zu Dittersbach 
und als deren Inbaberin die Wittwe 
Johanne Chriſtiane Hänel, geb. 
Posner, daſelbſt am 22. Februar 
1876 eingetragen worden. 3724] 

Waldenburg, den 22. Febr. 1876. 

Königl. Kreis ⸗Gericht. J. Abtb. 


Holz Werkauf 
für die Königliche Oberförſterei 
0 


Poppelau. 

Freitag, den 10. März e., 
kommen von Vormittags 10 Uhr ab 
nachſtebende Hölzer gegen gleich baare 
Bezahlung zum Ausgebot: [518] 

Schutzbezirk Schalkowitz, Jagen 45, 
601 Kiefern mit 351,53 Feſtmeter, 

Schutzbezirk Poppelau, Jagen 97, 
98, 115 Kiefern mit 79 Feſimeter. 

Außerdem diberfe Brennhölzer für 
Gonfumenten. 

Poppelau, den 28. fie. 1876. 


Der Oberförſter. 


Kaboth. 


Holz Verkauf. 


Aus dem Königlichen Forſtrevier 
Bobile follen „1525 
am Donnerstag, den 9. März e., 


Vormittags von 10 Uhr ab, 
in dem Wiribshauſe zu Königsdorf 
1) aus dem Schutzb⸗zirk Backen, 
Schlag 32, Jagen 43, 350 Stück 
ans ſehr ſchönes liefern 
aubolh, worunter mehrere Mühl: 
ruthen, 12 Amir. kiefern Böttcher: 
Nutzholz II. Kl. und event. aus ⸗ 
1 . Scheitholz und 270 
mtr. Abraum ⸗Reiſig; 
2) aus der Totalität der Schutz⸗ 
bezirkte Backen und Woidnig J. 
circa 400 Rmtr. kiefern Scheit⸗ 


olz 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zablung verkauft werden. 
Woidnig, den 29. Februar 1876. 
Der Oberförſter. 
Cuſig. 


SHolzverkauf. 


Kgl. Oberförſterei Grudſchütz. = * 


instag, den 7. März c., Vormit⸗ 


tags von 10 Ubr ab, ſollen in dem] 


Pulſt'ſchen Gaſthauſe zu Grud⸗ 


en 


27, 32, 43, 65 bis 67 der Schutzbezirke 
Nakel, Gräfenort und Malino: 
3000 Raummeter kiefern und 
ſichten Scheit (524) 
in größeren Looſen gegen gleich baare 


Zahlung öffentlich meiſtbietend verkauft 
w 


erden. 
Grudſchütz, den 28 Februar 1876. 
Der Oberförſter. 
Vosfeldt. 


Große Seiden⸗ 
Waaren⸗Auction. 


Sonnabend, den 4. März, Vor⸗ 
mittags von 10% Uhr ab, werde 
ich im Auctionsſaaſe, Ohlauerſtraße 
Nr. 65, 1. Etage, für fremde Rech 
nung: 

ein ganz bedeutendes Lager rein 

ſeibner Stoffe u. a. ſchwere Ripſe, 

Fallles, Cachmir, Grosgrain, 

Epingle u. Taffete, ſchwarz und 

couleurt in Poſten von 3— 30 

Meter, ebenſo echte Lyoner und 

Crefelder Sammete 
8900 
3499] 


meiftbietend gegen ſoforlige 

ve de Ahe l. Auet.⸗Commiſſar 
G. Hausfelder. 

Meine Dühlenbefigung 


mit Dampf: und Waſſerkraft, welche 

täglich 50 Sack perarbeitet, bin ich 

willens mit annehmbaren En 

gen bald zu verlaufen. 897 
Näheres beim Beſitzer A. Hiller in 
jallemba bei Antonienhütte, Kreis 
altowitz. 


chütz aus den Schlägen Jagen 25,5 


. 


-Hahn & 


Feuerunge⸗Aulagen, Bauguß, Dampfmaſchinen, Dampſpumpen, 


ampfeylinder, 


Maſchinentheile jeder Art, Mühlen⸗ u. Fabrik⸗Anlagen. 


roh und bearbeitet. 


Säulen, Heiz- u. 


tr 
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Neiſſer Eiſengießerei und Maſchinenbau⸗Anſtalt 


n 


2. Mir; 1876. 


Koplowilz, Neuland Neiſſe, 


empfiehlt ſich zur Lieferung von: [3406] 


Dampfkeſſel, Reſervoirs, 


An unſerer Elementar⸗ und Reli⸗ 
gionsſchule wird die Stelle eines Leh⸗ 
ters zum 1. April c. vacant. Das 
Jahresgehalt iſt auf 1500 Mark feſt⸗ 
geſetzt. Der Anzuſtellende findet bier 
auch vielfach Gelegenheit, ſich durch 
Ertheilung von Privatſtunden im He⸗ 
bräiſchen Nebeneinkünfte zu verſchaffen. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre 
Meldungen unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe dem Unterzeichneten baldigſt 
einſenden. [3696 

Thorn, den 27. Februar 1876. 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗Gemeinde. 
Nathan Leifer. 


Guts⸗Verpachtung. 4 


Das Rittergut Grunau im 
lauer Kieiſe, im Flächeninhalte von 
ungefähr 256 Hectar, ein und eine 
halbe Meile von Breslau, eine Viertel⸗ 
meile von der Breslau⸗Strehlener 
Cbauſſee, je eine halbe Meile von den 
Bahnböfen Cattern der Oberſchleſiſchen, 
und Rotbjürben der Breslau ⸗Glatzer 
Eiſenbahn entfernt, ſoll vom erſten 
Juli 1876 ab auf mindeſtens 6 Jahre 
verpachtet werden. 
Die Pachlbedingungen können im 
Bureau des Unterzeichneten eingeſehen 
werden. [3650] 
Unterhändler werden berbeten. 
Breslau, den 28. Februar 1876. 


Korb, Juſtiz⸗ J ath, 


Junkernſtraße Nr. 1. 


Herrſchaftskaufgeſuch. 


Unter Angabe eines altcultivirten 
Rittergutes in Weſtpreußen, das gün⸗ 
ſtig zur Bahn gelegen, in 6 Stunden 
don Berlin erreichbar iſt, wird mit 
event. hober baarer Zuzahlung eine 
rößere Holzberrſchaft zu kaufen ge: 
Ak — Offerten werden empfangen 
unter v. F. poſtlagernd Stargard in 
Pommern. 1904] 


112 Morgen Land incl. 9 Mor Er 


gen Wieſen nebſt maſſivem Wohn⸗ 


baufe, erſtere dicht an der Stadt, 


letzteres in der Stadt Kriewen bei 
Koſten ſteben aus freier Hand zum 
Verkauf. Kaufluſtige können ſich bei 
S. Dfieriymsti in Kriewen melden. 


Haus verkauf. 


Mein in Töpliwoda, Kreis Mün⸗ 


ſterberg (großes Kirchdorf) gelegenes 


Haus, sub Hausnummer 87, mit 12 


Stuben vollſtändig unterkellert, Schorn= | f 


ſtein nach dem Keller führend, nabſt 
1 Pferdeſtall, Wagen: und Kohlen⸗ 
Remiſe, Garten und 1 Morgen Acker, 


ſich zu jedem Geſchäft eignend, beab⸗ / 


ſichtige ich aus freier Hand zu verkaufen. 
Näheres, Bedingungen ꝛc. zu er⸗ 
fahren beim Eigentbümer 1881] 
A. Fuchs, Lehrer. 
Cammerau bei Schweidnitz. 


en Tuch⸗ und Her: | 
ren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 


ſchäft u de Provinz, 
ſeit 14 Jahren mit beſtem 
Erfolg betrieben, it krankheits⸗ 


balber zu verkaufen. 
Kapital 57000 Thlr. er⸗ 
forderlich. 3611 
Bewerbungen nebſt Angabe! 
der Verhältniſſe und der bis⸗ 
herigen Thätigkeit nimmt die 
Annoncen⸗Expedition von Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 4, unter Chiffre H. 2464 8 
entgegen. f 


zu verlaufen. 


2 
Anfragen sub P. T. 244 an das bach 
Stangen 'ſche Annoncen Bureau, 


Breslau, Carlsſtraße 28. 


— — 


cn Spedilions⸗ und 
Kohlen⸗Geſchäft 1 Morgen 


aroß, nebſt maſſivem Wohnbaus, Re⸗ 
miſen und Stallungen iſt für 6500 Thlr. 


aus freier Hand zl verkaufen 


und zu übernehmen. Anzahlung 1000 
bis 1500 Thlr. Näheres auf Anfrag. 


e 


zub K. 2860 an Rudolf 
Breslau. 


6⸗ Verlauf. 
Ein ſeit 16 Jahren beſtehendes Colo⸗ 
nialwaaren⸗Geſchäft mit Ausſchank, 
verbunden mit Kurzwaaren, Spiel 
waaren, Glas⸗ und dergleichen Bade⸗ 
Artikel, in einem frequenten Bade⸗Oxte], 
Schleſiens iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen mit, od. ohne Activa u. Paſſiva 
wegen anderen ee 
360' 


Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden zur gefl. Kenntnißnahme, daß 
wir unſere bisherige Niederlage in Breslau, Schmiedebrücke 59, 
bei Herrn M. Freund aufaeboben und dieſelbe Herrn August 
HKarnasch daſelbſt, Stockgaſſe, übergeben baben. 899] 


Natiborer Schnupftabak⸗Fabrik. 
L. Breitbarth & 00. 


Nr. 6 
Weidenſtraße, 


Das Anbohren eiſerner Geldſchränke auf die Flächen, wie Inſerat 
der „Gerichtszeitung“ vom 4. December 1875 einen Fall in Berlin 
ergiebt, zu verbindern, nehme ich Veranlaſſung, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ich mein in neueſter und gediegenſter Conſtruction ver⸗ 
fertigtes Fabrikat mit einer Vorrichtung verſehen habe, um 442010 


unmöglich zu machen. 
P. Nowack. 


5 eee eee ene eee 


Als Specialität empfiehlt unter Garantie zeitgemäß billigft: 


[1092 
Centeſimal⸗Waagen 
für Fuhrwerke, Eiſenbahnen bis 1200 Ctr. Tragkraft, Centeſimal⸗Krahn ⸗ 


waagen, Decimalwaagen, auch ganz von Eiſen, Hütten⸗Waagen, Deei⸗ 
mal“ und Centeſimal⸗Viehwaagen jeder Conſtruction, Padet:, Tafel“, 
Hand⸗, Haus⸗ und Küchenwaagen; Gewichte. 

Neparaturen werden prompt effectuirt. 


I. Herrmann, Breslau, 
Neueweltgaſſe Nr. 36. 


W Zur bevorſtehenden Bau- Saiſon EE | 

empfehlen wir unſere dauerhaften, ſchönen 

Moſaikplatten "@ 

zu Fußbodenbeläͤgen 

zu billigen Preiſen. [2381] 

Mit Proſpecten und Muſterkarten ſtehen gern 
zu Dienſten 


Schleſiſce Moſallplatten⸗Fabrit zu Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau, 


— TE 


Trauben-Brust-Hlonig 


wenn jede Flaſch dem Kapſel⸗ 

nur echt, 1 Bra Firma - 

Stempel trägt. V 

Zu haben in , 4 und 4 Flaſchen & Flaſche = 

3, 1½ und 1 Mark in Breslau im Haupt⸗ 85 
Depot bei Herra S, G. Schwartz, 

Oblauerſtraße 21; ferner bei den Herren Störmer & Mohr, 


Schmicbebrüde 54, F. N. Petrich, Kloſterſtraße 2, Ecke der Feld⸗ 
ſtraße, O. 8 Reuſcheſtraße 12, R. J Tauenzien⸗ 


Nachf.; in Lauban: Hugo Wol Bunzlau: N. Fr. Kohle 
Nachf., Droguiſt; in Freiburg: Apotheker Albert Lindenberg. 
Depots werden an ſolide Apotheker und Handlungen an allen 
Plätzen abgegeben. Jährliche Leiſtungsfähigkeit der Fabrik eine 
illion Flaſchen. [523] 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündun⸗ 
en und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. 
Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Landeshut E. Rudolph. Lublinitz Th. . 
Militſch F. Lachmann s Wwe. NI Neiffe E. Möſer. 
Neumarkt T. Hinpauff. Oblau P. Bock. Oppeln A. Chrometzka. Poſen 
A. Wuttke, N 8. Ratibor F. Köni u Nawicz dnn Reichen: 
ach i. Schl. J. Schindler. Sorau i. L. J. D. Rauert. Schönau A. Weiſt⸗ 
Schönberg i. L. A. Wallroth. Schweidnitz G. Opitz. Steinau A. Bu e. 
Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opig. Waldenburg J. Heimbold. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Ein Ruſtical⸗Gut, Valle fudhe ih ver Oilern eine 


u 
3 Schankgelegenbeit mit Acker, 
ca. 200 Morgen, in der Nähe von [2365 
Breslau gelegen, Gebäude maſſiv und 


oder eine Gärtnerei. g 
Adreſſen: Gärtner Vetter in Steine 
in beſtem Zuſtande, iſt zu verkaufen bei Gr. Naädlitz. 
oder gegen ein hieſiges Haus, beſonn “Ez: 
ders mit Gaſtwirihſchaſt perſehen, zu 
verlauſchen. Näh. unter Chiffre A. 102 
d. das Central⸗Annoncen⸗Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 1. Agenten verb. 


in böl it Zink ausgekleideter 

Eis delt 2 Frs wel, 4% Sub 
tief, iſt zu verkaufen 230 
Kloſterſtraße 43. 


Die Garten = Ver: 
waltung zu Groß: 
Strehlitz, Station 
Gogolin OS., 


A offerirt zu Frühjahrspflanzungen 
far Part: und Garten⸗Anlagen 
Bäume, Zierſträucher, Roſen in 
Hoch⸗ und Halbſtämmen, Wein⸗ 
ſtöcke zum Treiben wie für 2 
us⸗ 


land geeignet, in großer 
wahl zu billigen Preiſen. 
Beſtellungen nimmt entgegen W 
Gottschalk, | 
U Garten ⸗Inſpector. 
FCC ˙ AA. ̃ ²˙ 


Gute Eß⸗Kartoffeln, 
A Sack 3 Rm., liefert frei ins Haus 
Theodor Rudolph, Lehmdamm 48. 


Krankenheiler 


5 eee als ausgezeichnete 
* oilette⸗Seife, Jodſoda⸗ Schwefel ⸗ 
Seife gegen chroniſche Haut⸗Krank⸗ 
2 ze, Ehrayte n, Flechten, Drüfen, 
1 röpfe, Verhärtungen, Geſchwüre 
elbſt bösartige und ſyphilitiſche), 
chrunden, namentlich auch ae 
oftbeulen, verſtärkte Quellſalz - 
eife gegen veraltete bah 30685 e 
dieſer Art, Jodſoda⸗ und Jodſoda⸗ 
Schwefel⸗Waſſer, ſowie das daraus 
N durch Abdampfung gewonnene Jod⸗ 
ſoda⸗Salz iſt zu beziehen durch II. 
Straka, W. Zenker, H. 
Dengler, Meyer & imer 
und G. Giesser in Breslau, H. 
Röver, E. Buchmann und 
C. W. Beekmann, Apoth. in 
Neiſſe, L. Schultz in Hirſchberg. 
Mae Beunnen-Berwaltung Krankenheil 
N in Tölz (Oberbaiern). 24 


Beſtes Petroleum, 
2 Liter 2 Sgr. 5 Pf., bei Entnahme 
von Originalfäſſern v. 3 
* ‘ a iener 
Paiianinolerzen, J. 10 Sr 
2 Wienerkerzen, & Pfd. 10 Sgr. 
Steaxin⸗, Paraff.⸗ u. Naturell⸗Kerzen. 
Maſchinendl, à Pfd. 4½, 5 u. 6 Sgr. 
Beſtes Wagenfett, & Ctr. 5 8 15 
0 R un 
Talg ⸗Kern⸗Seife, 1 Str. 
Gelbe harte Seife, à Pfd. 3 Sar. 
Grüne Seife, 12% Pfd. für 25 Sgr. 
Glycerin⸗Abfallſeife, à Pfd. 6 Sgr. 
Beſte Soda, à Pf. 1 Sgr., 25 Pfd. 23 Sgr. 
Waſchpulver, Waſchblau, Stärkeglanz, 
Fe Reisſtärke. i a 
2 * * un 
Weizen⸗Stärle, Ja 
Wein⸗ u. Bierkorke, 100 Stück 10 Sgr. 
1000 Schwediſche Zündbölzer, 1%, Sgr. 
1000 Schwefel Inphöher, 8 Pf. 
Spiritus, à Liter 5% Sgr. 
Be Alten Korn, & Liter 4 Sgr. 
Feine Liqueure, a Liter Seiden 
e 


A. Gonschior, Nr 22 
Steinkohlentheer 


von biefiger Gas⸗Anſtalt iſt pro 1876 
in Menge von etwa 15,000 Kilogramm 
ab zugehen. Frankirte Offerten per 100 
Kilo obne Gebinde loco Gas- Anſtalt 
Grotikau nehmen wir bis 16. März c. 
entgegen. [517] 
— rottkau. Der Magiſtrat. 
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5 


inländische Fonds. 


FD 


empfiehlt 


von Albert Müller, Reuſcheſtraße 5.| in Original⸗Packeten & 12 Sgr. lagernd Breslau, Mattbiasſtr. [2358] Peg hd 189 ganz firm 


g R Eine Due er go iu, April 1876 dauernd: & 
J. kn le ge „, Sranzbrannwein . e e Bean Steh 
r. 11b, Gaſtbof. [2372] in Flachen a 7% u. 15 at. „ſucht einen (H 3962 a) [3730] 


Gi vel Som lee dee Uralten ban gediegenen Reifenden, 
Nordhäuſer Korn 


i [ ’ „ i N 5 12 
Ih a prelswördig Bi ift. Ausführliche Offerten mit genauen 
een e eee BL) e eee d Einalität 
à Original⸗Flaſche r., 
200 Hirf ch⸗ und] empfie 1 friſcher Sendung 
Reh⸗Geweihe 8. G. Schwartz, 


den Oli wegen en eee 


tellung. 


200 durch Haaſenſtein & Vogler in 
Dresden erbeten. 
Ein hieſiges größeres Leinen⸗ und 
Baumwollwaaren-Fabrik⸗Geſchäft 
ſucht per bald oder ſpäter einen tuch · 
tigen Reiſenden für Schleſien und] d. 0 
Poſen. Nur mit der Branche ver⸗ Detail⸗Geſchäft dauernde Stellun 
traute Reflectanten, die Beweiſe ihrer] Offerten werden unter 0. P, 
Erfolge beibringen können, belieben] poſtl. Rybnik erbeten. [887] 
unter Chiffre R. Z. K. 67 im dem | x x 
Briefkaſten der Exped. der Breslauer 
Zeitung ibre Meldungen niederzulegen. 


Ein Commis, 


jedoch nur pertecter Verkäufer, 
kann am 1. Avril in meinem 
Manufactur,⸗Mode⸗Waaren⸗ 
Geſchäft placirt werden. Es 
wollen ſich jedoch allein ſolche, 
die über ibre Thätigkeit die vor⸗ 
ae e ee e 
eifügung ihrer Photographie in junger Mann (Speeeriſt), 
melden. [3725] E e 1 . und 5 
f 1 poln. Sprache, ſowie auch der einf. 
Siegfr ied Schlesinger „ Buchführung mächtig ift, ſucht, von 
Dresden. ſeinem Principal beſtens empfohlen, 

per 1. April anderweitig Stellung. 


Ein Commis, Kad eren unter A. B. . 


atibor. 
tüchtiger Verkäufer, ſowie auch Deco: Ein junger Mann, mit ver Beinen: 
rateur, der polniſchen Sprache mäch 


fig, findet in meinem Modew (höner Hanpſcriſe ſuch pro 1-Hori 
. g N ig, findet in meinem Modewaaren⸗ ner Handſchrift, ſucht pro 1. Apri 
landwirthſchaftlicher Maſchinen, mächtig, ſucht ein ſofortiges Engage“ und Confeclions⸗Geſchaft vom 1. April] dauernde Stellung. Gel Offerten 
den ment in einer Weinhandlung oder d. J. ab bei hohem Lohn dauernde] erbitte unter A. F. 25 poſtlagernd. 
Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ Conditorei. Adreſſe: Poſen, Bergſtr. Stellung. [906] 


ſungen werden auf Wunſch franco u. Nr. 1, Frau Sliwinska. [23271 Darauf Reflectirende wollen ſich Es NN 14 


gratis zugeſandt. Ein € D ip e € tri e € 5 875 e ihrer Zeugniſſe bei si & aD. ben führung mi 0 
Starke Eichen für ein ansmärtiges Buhaefhäft wird | E. Siſcher in Kattowig Oe. unter ſolid. Beriagungen dauerndes 


unter ſehr günſtigen Bedingungen ge⸗ Engagement. Offerten unter Adr. 
zu Waſſerbauten Ein Commis, 


ſucht. Naberes bei Herrn 723575 L. Groß, Schmiedebrücke 16. [2352] 

une 27 „Lazarus, Oblauerftr. 24. 2357 — — 

offerirt Ziegelmeiſter Fleiſcher Hube N 2 gelernter Gifenhänbler, im Auf ür meine Dampf- Schneidemühle 
ſchreiben von Rechnungen geübt, 


FF **. 8 ſuche pr. 1. April er. einen erfah⸗ 
Gesucht findet per 1. April Stellung in 


renen 8 en 8 bei 
Si ; gutem Gehalt, freier Wohnung und 

Der 1 . Til der he 0 are Heizung. Nur ſolche Bewerber finden 
s 95 Fabeik.-Eta f i Berückſichtigung, welche ſchon längere 
bi en 10 at 0 1 2 5 — geit eine derartige Stellung verſeben 
en F Ein Handlungscommis, Speeeriſt, 8 Meldungen Bee in meinem 
MW respondent. Nur best Empfoh: gewandter Verkäufer, der deutichen | Comtoir, Albrechtsſtraße 30, 155 


anufte, Tuch u. Modewb. 
vollſt. vertr. iſt, u. ſ. zu kl. Reifen eig: 


. Huhndorf, | Steilen-Anerbieten und 
Schmiedebrücke 22. Geſuche. 


Ein complettes [390] Inſertionspreis 15 Mripf. die Zeile. 


110 0 1 Naben des 1 Eine junge 


ſucht. Offerten bittet man unter Chiffre 

B. R. Nr. 66 an die Exp. der Bres⸗ Dame 

lauer Zeitung mu adreſſtren. von angenehmem Aeussern, 

Original Thorner Breitſäemaſchine aus dem höheren Beamten- 

mit und ohne Transportaxe für 1 u. oder Officier-Stande, welche 

2 Pferde anzuwenden, ſowie 9 98 musikalisch geblidet ist und 

Kleeſäemaſchinen empfiehlt 3083] einige Sprachkenninisse be- 
E. Drewitz, sitzt, wird als 3727 


kandniribfhafthöer Mafüinen, Gesellschafterin und 
Stütze der Hausfrau 


auf ein Rittergut bei Breslau 
zesucht. Offerten sub C. 


Ich ſuche für einen j. M. (mof.), 
welcher in meinem Bureau activ 
und als zuverläſſig von mir 
empfoblen werden kann, mit 
ſchöner Handſchrift, det einfachen 
und doppelten Buchführung ver⸗ 
traut, per 1. April a. c. eine 
Stellung als Buchhalter. 
Offerten an mich erbeten. 
Zabrze, d. 29. Februar 1876. 
Sedlag, Amts⸗Vorſteher, 


orn. 
Zeichnungen ſowie Gebrauchsanwei⸗ 
ſungen werden auf Wunſch franco u. 


gralis zugeſandt. 2953 an Rudolf Mosse, Breslau, 
erbeten. 


Kiefernſaamendrillmaſchinen, 
gegen Handfaat 30 pCt. Saamen⸗ u. . 1 
e eee Eine junge Dame 

Eiſengießerei und Fabrik (Polin), der deutſchen Sprache ziemlich 


Kieferne Ballen in 


diverſen Stärken, ſowie lie⸗ 


ferne % ⸗Zollbretter 


f f i 2 

fertigt auf Beſtellung und liefert lene wollen sich unter An- und polniſchen Sprache mächtig, judt | genommen. 

frei Waggon Bahnbof Pitſchen gabe ihrer Ansprüche melden. on Ban er l e . — 1 f 8 
Näheres auf briefl, Anfragen 45 erten poſtl. r .] Ein tüchtiger, wirklich zuverläſſiger 


Die Dampfſchneide⸗ 
Mühl 


105 1 sub B. i: 2952, welche an Poſen unter Chiffte W. f. . Uhrmacher⸗Gehilfe 
Koschinsky & Gebauer. 


Rudolf Mosse, Breslau, zu Für ein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ f 
richten sind. 13723 roben⸗Geſchäft in einer größeren Pro- findet ſofort gute und dauernde Stel⸗ 


1 a e 805 

ER Das Contral-Mursan. 1. Merle Be 1 f N Emil Scholz. Kattonig., 
Stroh und Heu!! Das Central⸗Bureau | | 
n eu! von G. Hielscher, der auch im Schriftlichen etwas be; Deinen underh. Wurthſchaftsbeamten, 


tüchtiger Commis, ſch ſuche für Termin Johannis cr. 

Schönſtes Stroh 1874er Ernte iſt, ab i welcher durch feine bisherige Führung 
und, beſtes Wieſenheu empfiehlt „Breslau, babe Galate gelacht ein ſolcher, bei und Tpätigkeit in jeder Beziehung 
e . u nike fuhr 
5 3 ee, 2 0 5 den Nr Hotelbefipern n der Breslauer Zei⸗ in ein u. 1 ar edel . m u. 
erſonalien, a ge Chefs de 5 0 ; rav gewirkt hat. Gehalt u. Tantieme 

5000 Schock Galline, Oberkellner, Ober⸗Saalkell⸗ _NB. Polniſche Sprache Bedingung. bei freier Station vorläufig ca. 600 
extra ſtarke Strohſeile, per Schod | ner, Zimmerkellner, Hausdiener, Wirth⸗ andlungs⸗ Commis placirt ſtets][ Mark. Emil Kabath, Inbaber des 
50 Pfennige franco Bahnhof Coſel] ſchafterinnen, Kochköchinnen und Zim⸗ H. Hannig's Wwe. in Leobſchütz. Stan 3 Annoneen⸗Bureaus, 
ahmer in Kandrzin OS.! mermädchen ꝛc. [3660], 11 Marke z. Rückantwort iſt beizufügen.“ Breslau, Carlsſtr. 28. 13712 


— 


Breslauer Börse vom 1. März 1876. 


1 


ha eh pee dee He deen geiki, ee Ein junger | 
empfiehlt echt polniſchen Brotkuchen ilch⸗Wir a . Stel: | gelernter Speceriſt, niſch ſpricht, 
die Pfefferküchlerei 1255 R 9 lung. N 1.8 pot otter Eredlent 70 e 


ſucht per 


Gefl. Offerten werden unter A. F. 150 
Pleß poſtlagernd erbeten. 903] 


Fu ein größeres Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft wird ein mit Buchhaltung 
und Correſpondenz gehörig vertrauter 
g junger Mann geſucht. Nur auf Beſt⸗ 
Angaben über Reiſeroute ꝛc. sub K. V. empfohlene wird reflectirt. Off. unter 
A. Z. 64 a. d. Exp der Bresl. Ztg. 


fin junger M ; 
E Bi 1 5 ann (activ), welcher 


net, ſucht per 1. März oder 1. April 
d. J. in einem Engros⸗ oder größ. 


9120 


— 


| ae am 8 


24 a Arbeiter werden für 


ein Braunkohlenwerk in der Lauſitz 
gegen guten Lohn und freie Wohnung 
geſucht. Arbeiter mit guten Empfeh⸗ 
lungen wollen ſich am Sonntag, den 
5. März, von 8 Ubr Morgens ab, im 
Hotel du Nord in Breslau bei Herrn 
Inſpector Stolle melden. 891] 


Den vielen Bewerbern um 
die vacante Hilfsarbeiter Stelle 
beim Rentamt zu Simmenau 
bei Noldau, Kr. Creutzburg 
DO.⸗S., zur Nachricht, daß die 
ſelbe bereits beſetzt iſt. [892] 


Ein junger Mann, Sobn achtbarer 
Eltern, kann ſofort unter günſtigen 
Bedingungen als Lehrling in mein 
Compioir eintreten. 2356 


Freund, 
Schmiedebrücke Nr. 59. 
Ich ſuche eine Stelle für einen 
Sohn achtbarer Eltern [894 


als Lehrling 


in einer Colonialwaaren⸗Handlung zu 
Oſtern a. c. bei vollſtändiger freier 
Station; iſt ev. Confeſſion, gegenwär⸗ 
tig auf dem Gymnaſium. Zu erfahren 
it Nah. A. B. Bernſtadt i. Schl., 
poſtlagernd. 


——ͤ—ů—ůů— ů—— 
Lehrlingsgeſuch. 
Zum I. April c. reſp. Oſtern findet 

ein junger Mann, welcher die höheren 

Klaſſen eines Gymnaſiums oder einer 

Realſchule beſucht, als Lebrling in 

unſerem Speditions⸗Geſchäft Unter⸗ 

kommen. [889] 

Heidrich & Comp. 
in Bunzlau i. Schl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Nene Gaſſe 1, p. 1. April zu bez. 
2 Stuben, Küche, Entree, Waſſer⸗ 
leitung, parterre, 2. und 3. Stock. 

Möbl. Zimm. Carlsſtr. 36, 3 Tr. 7. 


Eine kleine Wohnung, erſte Etage, 
nahe am Ringe, wird bald oder 
zum 1. April geſucht. Offerten unter 
H. R. 71 in d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Geſchäftslocal, 
Schweidnitzerſtr., 1. Etage im 1. Viertel 
gelegen, iſt bei billiger Miethe — 
zu vermiethen. Näheres bei Herrn 
Hugo Großmann, Graupenſtraße. 


Als Geſchäfts⸗Local 


oder Wohnung. 
Ohlauerſtraße 73, im 3. Viertel 
vom Ringe. ift die 1. Etage, beſtehend 
in einem Vorder⸗ und Hinterzimmer, 
Mittelcabinet, kleinem Zimmer, Küche 
nebſt Beigelaß per Oſtern c. zu ver⸗ 
mielhen. Näh. part. dal. [2317] 


Höfchenſtraße 12 


iſt wegen Domicil- Verlegung die 
1. Etage per 1. April er. zu ver⸗ 
mieden. ell 

riedrichſtr. 8 iſt eine Wohn., 1. Et. 
Fer een Gab, Fache u. Entree, 
für 140 Thlr. ſof. od. Oſtern zu verm. 
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